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Auch ein „Erfolg“ Streſemanns
Lerdrängung der Memeloptanten durch Erhöhung der AufenthaltsgebührenSindelsvertrageverhand lungen mit Litauen unmöglich

Berlin, 31. März.
Nach Memeler Meldungen hat die Tatſache, daß das litauiſche

iniſterkabinett beſchloſſen hat, die Aufenthaltsgebühren für Aus
der, alſo auch für Reichsdeutſche, von 30 auf 100 Lit für ſechs

mate pro Perſon zu erhfhen, unter den deutſchen Optanten des
emelgebietes große Erregung hervorgerufen, da durch dieſe Ge
wrenerhöhung die in Berlin getroffenen deutſchlitauiſchen Ab

ungen über den weiteren Aufenthalt der Optanten im Memel-
t illuſoriſch gemacht werden.

Die deutſchen Optanten es handelt ſich um etwa 6000 Per-
len ſollte. kanntlich bis zum 81. März dieſes Jahres das

emelg. biet verlaſſen haben. Woldemaras erklärte jedoch bei den
liner Ververhan bungen zum deutſchlitauiſchen Handelsver-
ag, daß die utauiſche Regierung auf die Ausreiſe der Optanten

jchten wolle. Anſcheinend hat run das Verſprechen Wolde-uns richt die Billigung ſeiner Miniſterkollegen gefunden, da es
m Ko. der Litauiſierungspolin. n ſicher nicht in den Kram
paßt hat, die deutſchen Optanten noch m im Memelgebiet

julden. Um Woldemaras nicht in direkter Weiſe zu
wwouieren, verſucht man es jetzt mit einem echt litauiſchen Dreh.

Es ſteht fſt, daß nach der r Aufenthaltsgebühren
den „erwiegend größten Teil der Optanten, die ab 1. April
Ausländer gelten, nicht mehr möglich ſein wird, weiter im

emelgebiet zu bleiben. Dies umſomehr, als die Mehrzahl der
tarten dem Arbeit ſtande an hört. 100 Lit ſind nach
utſchem Geld etwa 42 Mark. Bei den ſchlechten Verdienſtmög-
keiten und der troſtloſen Wirtſchaftsl des Memelgebietes iſt

es für eine ein lne Perſon ſchon eine kaum tragbare Ausgabe.

Noch viel weniger aber kann dieſe Sumpee von einer e
Arbeiterfanilie aufgebracht wer n. Schon bei einer dreiköpfigen
Depute ntenfami ne würde pielsweiſe die Aufenthaltsgebühr von
300 Lit pro Halbjahr den Barverdienſt der Familie überſteigen.
Unter dieſen Umſtänden wird den Optanten nichts anderes übrig
bleiben, als nach dem 1. April trotz der Berliner Abmachungen das
Memelgebiet zu verlaſſen. Mit ihnen werden natürlich eine Reihe
anderer im Memelgebiet wohnender Reichsdeutſcher auswandern
müſſen, da die erhöhte Gebühr auch für viele dort beſchäftigte
kleinere techniſche Angeſtellte zu hoch iſt und in keinem Verhältnis
zu dem Verdienſt ſteht.

Die einzige richtige deutſche Antwort auf dieſe neue litauiſche
Brüskierung wäre die völlige Abſage der für nach Oſtern in Berlin
vorgeſehenen deutſch litauiſchen Handelsvertragsverhandlungen.
Dies umſomehr, als die Abmachung betreffend der Optanten mit
eine der Vorausſetzungen für die Aufnahme ver Handelsvertrags-
verhandlungen war. Zudem wird durch die Heraufſetzung der
Aufenthaltsgebühren nicht nur die Abwanderung der Optanten
erzwungen, ſondern auch die Ger Ihrimng des Niederlaffungsrechts

in Memel und Litauen im Zuſammenhang mit dem Handels
vertrag praktiſch unwirtſam gemacht, da auch jeder andere Reichs
deutſche kaum in der Lage ſein wird, die Aufenthaltsgebühren zu
bezahlen. Damit aber nicht genug, wird durch die gleichfalls er

folgte ganz enorme Heraufſetzung der Viſagebühren für Ausländer
ein Geſchäftsverkehr zwiſchen Deutſchland und Litauen noch mehr
als bisher unmöglich gemacht und die ſelbſtverſtändliche Voraus-
ſetzung für einen Handelsvertrag zunichte gemacht.

die Politik der verpaßten Gelegenheiten
Streſemanns Geſchick das Gemeinſame

decken Ob er wohl ſtolz iſt auf
Berlin, 31. März.

Im Zuſammenhang mit der am Frekug abgehaltenen poli
hen Ausſprache im Reichstage hat ſich berläufig und nebenher
ne außenpolitiſche Debatte entwickelt. Aus Anlaß der Ausfüh-
ungen des Grafen Weſtarp hat auch der Reichsaußenminiſter

Streſemann das Wort ergriffen. Er hat dabei einzelne
nkte in der Rede Graf Weſtarps ſcharf angegriffen, ohne daß

ihm allerdings gelungen wäre, zur Unterſtützung ſeiner gegen

iligen Auffaſſung einen einzigen greifbaren Beweis oder nach
lügen Erfolg der ſeit dem Locarno-Jahre von ihm geführten
henpolitik erbringen zu können. Seine Feſtſtellung, daß eine

ſerung zwiſchen Poincaré und Briand ſtattgefunden hätte,
un allenfalls auf das Konto der Erforderniſſe des franzöſiſchen
hahlkampfes, aber nicht auf das der deutſchen Außenpolitik ge
t werden.

Auch hier können wir nur ſchon oft Geſagtes wiederholen.
r deutſche Außenminiſter ſollte die Kritik der vermißten Er
e ſeiner Methoden zu einer Stärkung ſeiner Stellung in der
opäiſchen Diplomatie inzwiſchen zu verwerten gelernk haben.
tieſe Gelegenheit hat er verpaßt. Dazu eine zweite. Worauf
nes an? Die Beratungen des Reichstages ſtehen vor dem
ſchluß. Hätte es dann nicht im Jntereſſe dieſes Kabinetts,
es Reichstags und ſchließlich des deutſchen Geſamtvolkes ge
xen, wenn dieſe letzte politiſche Ausſprache benutzt worden wäre,

die Einheitsfront des deutſchen Volkes in der Abrüſtungs
age vor der ganzen Weltöffentlichkeit zum Ausdruck zu brin-

Gerade hier boten die Ausführungen des r Weſtarp
en ausgezeichneten Anhaltspunkt, obſchon der Verſuch vom
wärtigen Amt nicht unternommen worden iſt, zu dem Thema:
ungofrage eine gaußenpolitiſche Debatte und Kundgebung
tzubereiten.

Es wäre doch Sache des verantwortlichen Leiters der deut
n Außenpolitik geweſen, hier helfend und vermittelnd einzu
eifen. Die deutſche öffentliche Meinung zeigt in dieſer Hinſicht
rechts bis links keinerlei erkennbare Meinungsunterſchiede.

Exheitsfront brauchte nicht erſt geſchaffen zu werden; ſie
vorhanden. Nur galt es, die Vorausſetzungen zu ihrem par-

entariſchen Ausdruck zu ſchaffen.
derr Streſemann hat nur das Trennende zwiſchen ihm und
ren hervorgehoben, obwohl er ein außerordentliches Geſchick
den Tag legt, wenn es darauf ankommt, das Gemeinſame
hen Poincars und Briand zu enddecken. All das iſt das ſchon

er bedauerte Fehlen innenpolitiſcher Regie in allen außen-

u Poineare und Briand zu ent
en Lob der Grande Nation?

politiſchen Fragen. Wir hätten nur den einen Wunſch, daß Herr
Dr. Streſemann die Methoden ſeiner nach außen gerichteten
Verſtändigungspolitik auch einmal in der deutſchen Jnnenpolitik
verſuchen würde. Wir ſind gewiß, daß beiſpielsweiſe eine Ver
ſtändigung über die außenpolitiſche Debatte mit den bisherigen
Regierungsparteien viel leichter geweſen wäre als jene mit
Herrn Poincaré oder Herrn Briand, wenn man ſie verſucht hätte.

Streſemann findet beim „Temps“
Verſtändnis

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 31. März.

Der „Temps“ ſchreibt zur Abrüſtungsrede Dr. Streſemanns,
daß Streſemann mutig die Politik von Locarno und Genf gegendie Angriffe der Deutſchnationalen verteidigt habe. Das ſei ein

Anzeichen für eine bisher ungewohnte r in
Deutſchland, daß Streſemann zweimal auf die Stelle der Rede
Poincarés in Bordeaux hingewieſen habe, wo Poincaré von derNotwendigkeit einer Fuſaneenardeit der Völker auf intellek
tuellem, wirtſchaftlichem und moraliſchem Gebiete ſprach. Gewiß
habe Streſemann formell die deutſche Auffaſſung verteidigt, die
von Frankreich nicht gebilligt werden könne, aber nichts deſto
weniger ſei es wahr, daß er mit viel Tatkraft gegen die Verſuche
der Reaktionäre vorgehe, die Politik der Entſpannung für immer
bloßzuſtellen. Am Vorabend der deutſchen Wahlen bedeute die
Rede Streſemanns eine bemerkenswerte Kundgebung des Geiſtes,
in dem er die auswärtige Politik Deutſchlands zu entwickeln ge
denke, ein Geiſt, der ſtark von der Haltung des Grafen Bernſtorff
in Genf abvweiche.

Der Reichstag aufgelöſt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 31. März.
Jm Reichstag verlas heute Reichskanzler Dr. Marx eine Er

klärung der Reichsregierung, in der er dem Reichstag den Dank
für die Erledigung des Notprogramms ausſprach. Er brachte
dann die Verordnung des Reichspräſidenten über die Auflöſung
des Reichstages zur Verleſung. Abgeordneter Dr. Scholz (D. V. P.)
dankte dem Präſidenten Loebe für ſeine Geſchäftsführung.
Präſident Loebe erwiderte und gab einen kurzen Ueberblick über
die Tätigkeit des Reichstages. Damit hatte die letzte Sitzung
dieſes Reichstages ihr Ende erreicht.
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Der neue Wortbruch Litauens
Der „deutſche“ Schriftſteller

Thomas Mann
Ueber m Mann, den politiker, ſind ebenſo wie

über ſeinen Bruder Heinrich Mann die Akten längſt ge-
ſchloſſen. Deshalb lohnt es kaum, auf das nationga-e
Heroſtratentum dieſer beiden Brüder zurückzukommen. Der
„Berliner Nachtausgabe“ muß Dank gezollt werden, daß
ſie die neueſte Entgleiſung dieſes Mannes, der wirklich
einmal ein deutſcher Dichter war, vor aller Welt brand-
markt. Bei ſeinem vor einiger Zeit ſtattgefundenen Beſuch
in Paris ſagte Mann den Franzoſen wörtlich: „Jn Deutſch
land iſt der Nationalismus keine geiſtige Tatſache, wie er
es bei Jhnen iſt, deswegen gebe ich ihm keine Zukunft; erkann nicht eine geiſtige Cugend um ſich gruppieren, weil er

ihr kein Prinzip und keine Lehre bietet.“ Niedriger hängen

genügt! (Die Schriftleitung.)
Den Spuren edler Vorgänger folgend, war Herr

Thomas Mann zu einem kleinen Beſuch in Paris
gelandet.

Und ſo will es der Brauch er mußte vor Frank
reichs grinſenden Zuhörern ſeinen demokratiſch- geiſtigen
e gungenachweis erbringen. Er ſprach alſo die großen

orte:
„Es iſt wie eine Notwendigkeit, der die beiden großen

Völker des Kontinents gehorchen, die Notwendigkeit, ſich
beſſer kennenzulernen, ſich zu vereinigen. Jch erkläre aus
drücklich: Die beiden Völker des Kontinents. Denn wie
auch die Raſſebande ſein mögen, die uns Deutſche mit den
Engländern verbinden, wir ſind den Franzoſen
näher als den Engländern. Die Fragen, die Deutſch
land und Frankreich beſchäftigen, ſind England und ſeiner
„splendid isolation fremd. Was heute von Wichtigkeit
iſt, das iſt allein das Leben des europäiſchen Kontinents;
es handelt ſich nicht mehr darum, zu wiſſen, welche Nation
die Oberherrſchaft haben ſoll. Es handelt ſich einfach
darum, unter den wirtſchaftlichen Bedingungen mitein
ander zu leben, die der Krieg und die neuen Zeiten ver
ändert haben.“

Es iſt ja nicht der Sinn, den der Portugieſenſproß
ſeinen Worten gibt, es iſt die elende ſchleimige und abge-
nutzte Phraſe, um derenwillen man ſich dieſes Entwurzelten
ſchämt. Aber er muß, wie es ſich für die commis voyageur
der deutſchen Demokratie geziemt, den Franzoſen noch einige
Höflichkeiten ſagen, und was iſt leichter, als daß er es auf
Koſten der nationalen Jugend Deutſchlands tut:

„Jn Deutſchland iſt der Nationalismus keine geiſtige
Tatſache, wie er es bei Jhnen iſt, deswegen gebe
ich ihm keine Zukunft; er kann nicht eine geiſtige Jugend
um ſich gruppieren, weil er ihr kein Prinzip und keine
Lehre bietet.“

Die nationale Jugend Deutſchlands, Herr Thomas
Mann, verachtet Sie. Die nationale Jugend hat kein Ver
ſtändnis für Literaten, die zur Erhöhung ihrer Auflage
Kotau vor den r des Rheinlandes machen. Die
nationale Jugend iſt ſtolz darauf, daß ſie den Geiſt Portu
c de 8, der allein es Herrn Thomas Mann ermögicht, die ſchlechte Luft von aller Herren Länder wohlig egf-

zuſaugen, nicht beſitzt.
Auch Herr Baron Ludwig Hatvany ſeines Zeichens

approbierter ungariſcher Vaterlandsverräter, hat in Herrn
Mann einen neuen Lobredner ſeiner herrlichen Taten be
kommen.

Entſteht im Lager internationaler Demokratie irgend
wann und irgendwo einmal dicke ſchwere Luft, dann ſpringt
ſicher der Verfaſſer der „Unpolitiſchen Betrachtungen“ auf
die Welttribüne und nimmt ſich eine Naſe voll des über
riechenden Möffs mit auf den Weg. Jedem das Seine!
Schillers gebratene Aepfel, Wagners Sammet und Seiden-
habit haben ſich als ebenſo vortreffliche Stimulantien be
währt wie Thomas Manns Verweſungsduft.

Für den Mordbrenner Hölz trat er „nach reiflicher
Ueberlegung“ ein, da er überzeugt war, daß „dieſer edle
Schinderhannes“ der Gegenwart „aus rein idealen Mo
tiven“ geraubt und geplündert hat. Der „Zauberberggeiſt“
fehlte auch nicht, als es galt, für jenen Schleſinger zu
eugen, der mit teufliſch durchdachter Korrektheit den D-Zug
erlin--Köln zum Entgleiſen brachte und auf dieſe Weiſe

24 Menſchen vom Leben zum Tode beförderte. Nicht an den
Gräbern der Opfer war der Lübecker Portugieſenſohn
Thomas Mann zu finden, er ſchrieb keine Elegie auf den
Tod dieſer Unſchuldigen er fand nur Worte für den
Mörder. Es zog ihn zur Maſſe, die für Sacco und
Vanzetti ſchrie, und es iſt nur logiſch, wenn er eintritt



für Herrn Pinkas alias Deutſch-Hatvany alias Baron
Ludwig Hatvany.

„Denn hinter dieſem weſenloſen Scheine liegt
Es iſt eine Tragik um dieſen Mann, der die Größe einer
Sendung nicht fühlt und ſich im Mißverſtande gehudelter
Bedeutung den tailor-made-Anzug mit Kot beſchmutzt. So
iſt er auch den Weg gegangen nach Paris, wo die Demo-
kraten dieſer deutſchen Republik turnusmäßig im Namen
des deutſchen Geiſtes Stimmung gegen den vagen Begriff
machen, den ſie „Vaterland“ nennen.

Wie ſprach Hanns Johſt einf Ziviliſations-
literaten Thomas Mann?:

„Sie haben Jhr Deutſchtum an die Zeit verraten, an
das Kompromiß, an die politiſche Praxis. Das aber dünkt
mich eines Dichters weheſte Abſage an ſeinen Beruf.“

Beruf? VWelchen Beruf hatte eigentlich der Mann,
der für Vaterlandsverräter und Mörder eintritt und in
„eigener Sache“ nach Paris fährt, um ſeine Volksgenoſſen
dort verächtlich zu machen?

Die deutſche Bevölkerung
Polens zählt nicht mit

Wieder ein ſonderbares Urte il eines polniſchen Gerichts
Warſchau, 30. März.

Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in Konitz hatten
ſich mehrere Angeklagte deutſcher Nationalität zu verantworten,
weil ſie Erhebungen über die Stärke der deutſchen Bevölkerung in

ommerellen angeſtellt hatten. Die polniſche Staatsanwaltſchaft
erblickt in dieſer Handlung einen Verſtoß gegen S 132 des Straf

eſetzbuches, in welchem ſteht, daß mit Gefängnis bis zu einem
hr oder mit Geldſtrafe bis zu 800 Mark beſtraft werden kann,

wer ſich unbefugt mit der Ausübung eines öffentlichen Amks be
faßt oder eine Handlung vornimmt, die nur kraft eines öffent-
lichen Amtes vorgenommen werden darf. Jn ſeinem Plädoyer
führte der Staatsanwalt aus, daß die Aufſtellung von Statiſtiken
über die Nationalität der polniſchen Staatsangehörigen auf Grund
des Geſetzes vom 21. Oktober 1919 nur dem Statiſtiſchen Haupt
amt in chau bzw. den von ihnen beauftragten Stellen vor
behalten ſei. Die Angeklagten hätten vom Statiſtiſchen Hauptamt
keinen Auftrag erhalten, ſo daß ſie ſich eine Amtseigenſchaft un
be zugelegt hätten. Die Angeklagten wieſen darauf hin, daß
ſich fragliche Geſetz nur auf die amtlichen Verwaltungs
ſtatiſtiken bezögen, alſo auf das Sammeln und die Bearbeitung
von ſtatiſtiſchen Angaben durch die Behörden und Aemter. Es
könne alſo nur da in Anwendung kommen, wo die ſtaatlichen Be
hörden und ſonſtigen öffentlichen Aemter für ſtatiſtiſche Er-
hebungen vom Statiſtiſchen Hauptamt in Warſchau eine Erlaubnis
einholen müſſen. Jn dem Geſetz ſei mit keinem Wort davon die
Rede, daß Privatperſonen verboten ſei, ſtatiſtiſche Unterlagen zu
ſammeln. Ein alter Rechtsgrundſatz ſei, daß alles erlaubt ſei,
was nicht verboten iſt. Das Gericht erkannte dieſe Auslegung des
Geſetzes nicht an und verurteilte die Angeklagten zu 90 ZlotyGeſs afe bzw. zu ſieben Tagen Gefängnis. Von den Verurteilten

wurde gegen das Urteil Berufung eingelegt.
Dieſes Urteil hat in allen Kreiſen der deutſchen Bevölkerung

Polens größte Entrüſtung hervorgerufen, und man erblickt in ihm
eine neue Vergewaltigung der Deutſchen. Man wirft dem Gericht
eine ſchwere Rechtsbeugung vor, die nur deshalb vorgenommen
wurde, um die Deutſchen zu ſchädigen. Es wird darauf hinge-
wieſen, daß die von den Deutſchen angewan en Mittel zur Er
reichung einer Kulturautonomie durchous egal geweſen ſeien.
Dazu auch die Vornahme einer Privatzählung gehört, um
in den einzelnen Bezirken die deutſche Bevölterung zahlenmäßig
feſtzuſtellen. Nun liegt der Fall noch deshalb beſonders eigen-
e weil derſelbe Fall bereits ſchon einmal in der Stadt Neu
ſtadt in Pommerellen abgeurteilt worden iſt. Auch damals wurden
die Angeklagten verurteilt, jedoch wurde das Urteil von dem
Appellationsgericht in Thorn mit der Begründung aufgehoben,
das alle Beſtimmungen des Geſetzes vom 21. Oktober 1919 nur
für die ſtaatlichen Verwaltungeſtatiſtiken Geltung hätten. Das
Geſetz regele nur das Sammeln und die Bearbeitung der für die
Staatsverwaltung nötigen ſtatiſtiſchen Angaben durch die Be-

und Aemter. Das Geſetz verbiete weder den
Anſtalten, noch den Privatperſonen das Sammeln von Angaben
und die Bearbeitung dieſes geſammelten Materials.

Barmats
ſozialdemokratiſche Dienerſchaft
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 31. März.
In der Urteilsbegründung im BarmatProzeß heißt es be

fFanntlich, das Gericht mache ſich nicht anheiſchig, in allen Punkten
die abſolute Wahrheit gefunden zu haben. Dies überraſcht
keineswegs, denn Liht konnte in die Varmataffäre nur dann

kommen, wenn man rückſichtslos die politiſchen Zuſammenhänge
zwiſchen Barmat und der Sozialdemokratie nicht nur auf poli-
tiſchem, ſondern auch auf wirtſchaftlichem Gebiete aufgedeckt
hätte. Es wäre weiter zu zeigen geweſen, daß ſich die ſozial-
demokratiſchen Herren von 1919 nicht ſcheuten, mit ihrer Staats
macht ihren Parteifreunden auch wirtſchaftliche Vorteile ſogar
unter geſetzwidriger Benutzung amtlicher Ausweiſe zuzuſchanzen.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt von entſcheidender Bedeutung,
jenes ſogenannte Jſaak-Protokoll, das bereits in einem
öffentlichen Prozeß eine Rolle ſpielte, und daher der Oeffent-
lichkeit ſchon bekannt iſt. Der Kaufmann Lionel Jſaak iſt der
Schwager von Barmat und gab am 24. März 1925 freiwillig dem
Kriminalkommiſſar Ganz und einem Staatsanwalt verſchiedene
Dinge zu Protokoll, die jetzt im „Tag“ erſcheinen. Jſaak erklärt
da u. a., daß der damalige Charlottenburger Polizeipräſident
Richter ſchon 1919 faſt täglich Barmats Gaſt im „Briſtol“ war.

Er hat dort vollſtändig auf Barmats Koſten gelebt. Barmat
bezahlte im Briſtol wöchentlich 30 909 bis 39 900 für

ſeine GEäſte.“

Jn einem Falle ging Richter ſelbſt zu einem Paßbegu
um einen Sichtrermerk für Barmat zu ervwirken. Weite

heißt es: t„Der Abg. Heilmann war Barmats beſter Freund und faſt
täglich mit ihm zuſammen geweſen. Jch glaube mit Sicher,
heit ſagen zu können, daß Barmat für Heilmann vollſtändig
geſorgt hat. Jch ſelbſt habe öfter im Auftrage Barmat
Geſchenke, Kriſtallvaſen u. a. für Heilmann gekauft. 94
weiß auch, daß die damalige Freundin Heilmanns von
Barmat öfter Geſchenke bekommen hat. Folgender Vorfall
iſt mir noch in Erinnerung. Das erſte Mal, als Heilmann
Barmat nach ſeinem Umzug vom „Zentralhotel“ in da
„BriſtolHotel“ beſuchte, befanden ſich beide allein im
Zimmer. Jch war im Nebenzimmer, die Tür war nicht ganz
geſchloſſen. Jch hörte, wie Heilmann ſagte: „Nein, nein,
Barmat, das kann ich nicht machen“, und weitere ähnlich
Redewendungen gebrauchte. Als Heilmann weggegangen
war, fragte ich Barmat, was los geweſen ſei, worauf er er
widerte, er habe Heilmann 5000 Mark in die Taſche geſtech,
Heilmann habe anfänglich die Annahme ſcheinbar verweigert,
das Geld aber behalten. Barmat fragte mich noch, oh meiner
Meinung nach 5000 Mark zunächſt genug ſeien. Jch er.
widerte, daß wiſſe ich nicht. Dieſe Zahlungen gingen ſämtlich
auf Unkoſtenkonto. Auch der Abg. Kuttner kam zu Barmat.
Wenn Barmat in irgendeiner Zeitung angegriffen wurde,
dann wurde die Sache zwiſchen Barmat, Heilmann und
Kuttner beſprochen, und Kuttner ſchrieb dann im „Vorwärts“

Gegenartikel.“

Dieſes Protokoll, das wohl für ſich ſpricht, enthält dann ne
Ausſagen über eine Anzahl zweifelhafter Geſchäfte Barmats und
trägt die Unterſchriften von Lionel Jſaak, Kriminalkommiſer
Ganz und Staatsanwalt Dr. Kußmann.

Der letzte Arbeitstag
Nentenbankgeſetz verabſchiedet 9,5 Millionen für den Oſten Endgültige

Ablehnung der Amneſtie Einſtimmigkeit gegen die Tariferhöhung
(Telegraphiſche Meld en g.)

Berlin, 31. März.
Der Reichstag hat am Freitag ſeinen eigentlich letzten

Arbeitstag gehabt. Daß er am Sonnabend noch eine kurze
Sitzung abhalten muß, in der die Auflöſungserklärung verleſen
wird, kommt wohl im weſentlichen daher, daß der Reichsrat noch
keinen endgültigen Beſchluß über die erſte Baurate für den
Panzerkreuzer A gefaßt hat. Man hielt es am Freitag in parla-
mentariſchen Kreiſen für zweifellos, daß der Reichsrat ſeine
frühere Ablehnung nicht aufrechterhalten werde, ſchon deshalb,
weil er ſonſt vielleicht genötigt ſein würde, den ganzen Etat ab-
zulehnen. Aber ſchließlich verlangt es die parlamentariſche Höf-
lichkeit, daß man erſt den Beſchluß abwartet und nicht durch vor
zeitiges Auseinandergehen den Eindruck erweckt, als könne dem
Reichstag das Votum des Reichsrates völlig gleichgültig ſein.

Man erledigte am Freitag noch alles das, was zu erledigen
war. Bei der zweiten Beratung des Handels und Schiffahrts-
vertrages mit Griechenland kam es zu einer Geſchäftsordnungs-
debatte, die zu einem Widerſpruch von kommuniſtiſcher und wohl
auch von deutſchnationaler Seite gegen die dritte Beratung führte,
ſo daß das wohl der einzige ſachliche Punkt iſt, der noch für die
Sonnabendſitzung übrigbleibt. Ohne weiteren Aufenthalt wurde
dann die Novelle zum Rentenbank-Kreditgeſetz angenommen. Ein
Vorſtoß der chriſtlich- nationalen Bauernpartei auf Erlaß der
Rentenbankzinſen fand keine Mehrheit. Eine genügende Mehr
heit fand dagegen bei der dritten Beratung des Etats für 1928
der deutſchnationale Vorſchlag, die beim Elat des Reichskanzlers
beſchloſſene Bemerkung, die Vertretung der Reichsregierung in
München künftig wegfallen zu laſſen, zu ſtreichen, ſo daß die
Reichsgeſandtſchaft in der bayeriſchen Hauptſtadt vorerſt nicht
mehr gefährdet erſcheint. Bei der dritten Beratung des Juſtiz-
etats kam es dann zu einer ziemlich aufgeregten Debatte über
die Amneſtiefrage, die von ſehr ſcharfen perſönlichen Spitzen
nicht frei blieb. Dabei wehrte ſich der Abgeordnete Verndt, dem
vorgeworfen worden war, daß er demokratiſchen Herzens ſei, mit

Feuilleton
Halle, 31. März.

Die Neuerwerbungen
des Städtiſchen Muſeums

Vortrag von Dr. Schardt.
Am Freitag hielt Muſeumsdirektor Dr. Schardt den

dritten ſeiner Vorträge über die Neuerwerbungen des Städ-
tiſchen Muſeums und behandelte diesmal insbeſondere die Ma-
lerei der Nachgotik. Zwei große Hauptgruppen ſind hier zu un
terſcheiden: turalismus und Expreſſionismus. Auf dem
erſteren Gebiete ſind Neuanſchaffungen nicht getätigt worden.
Der Tradition des Muſeums gemäß wurde mehr auf die mo-
derne Kunſt Wert gelegt und auf dieſem Gebiet eine Reihe von
Neuerwerbungen vorgenommen.

Der Vortragende ging beſonders auf das Weſen der
modernen Kunſt ein, und ſetzte ſich mit ihren Gegnern
zuseinander, von denen die einen ihr prinzipiell entgegenſtänden
und nach wie vor Anhänger des Naturalismus ſeien, während
die andere Gruppe, die die große Mehrzahl der Gegner in ſich
Grieße, ſich aus denen zuſammenſetze, die die moderne Kunſt
überhaupt mißverſtänden. Sie verſuchten, das Althergebrachte
und die hauptſächlichen Richtlinien der älteren Epochen mit der
neueren Schaffensperiode in TFinklang zu bringen und kämen
hier natürlich zu Mißverſtändniſſen. Jede Generation nehme
ine neue Auswahl vor und verändere damit beſtehende Werte,
and dies dürfe wohl der eigentliche Anlaß des Kampfes zwiſchen
den verſchiedenen Richtungen ſein. Während der Naturalismus
hauptſächlich das beſtehende, greifbare und dem Auge vernehm-
bare Objekt zur Grundlage ſeines Schaffens erhebe, verſuche der
Jmpreſſionismus, dem inneren Erleben der Dinge nachzugehen
und über die Natur hinweg den inneren Menſchen und ſich ſelbſt
zu ergründen. Beſonders erlebten wir dies bei Vaihinger,
dem deutſchen eigentlichen Vertreter der modernen Kunſt. Wir
fänden hier als beſonderes Merkmal einen beſtimmten Rhyth-
mus, wie er den Naturaliſten nicht bekannt ſei. Die Außenwelt
als das Medium für das eigene Jnnenleben trete in den Vor
dergrund und es gehöre ein gewiſſes Verſtändnis dazu, den
Maler in ſeiner Abſicht zu begreifen. Ein weiterer hervor
ragender Vertreter dieſer Richtung ſei Franz Marek, der
namentlich auf dem Gebiete der Tiermalerei und anatomiſchen
Schilderung einzelner Tierpräparate bekannt geworden ſei und
den Weg verfolge, durch die Gründung des funktionellen Zu

Temperament und Witz gegen dieſe Unterſtellung. Der Verſuch,

ſammenlebens aller Dinge zu einer geſchloſſenen Einheit zu
gelangen.

An einer Reihe wertvoller Lichtbil der und Reproduk-
tionen der im Muſeum befindlichen Bildwerke gab der Redner
einen intereſſanten Ueberblick über die beſonderen Merkmale der
modernen Kunſt. Ein anſchließender Rundgang durch das Mu-
ſeum bildete den Schluß des Vortrags.

Morgen, Sonntag, findet eine Führung durch Muſeums-
direktor Dr. Schardt ſtatt. Thema: Entwicklung der Landſchafts
darſtellung an Hand einiger Landſchaftsgemälde in der Kunſt des
19. und 20. Jahrhunderts. Die Führung beginnt pünktlich 12 Uhr.
Einhkritt frei.

Schuldig
UfaTheater Leipziger Straße.

Das grauſame, verworrene und wunderbare Leben, in dem
doch eine ewige Gerechtigkeit waltet, bietet den Stoff, ein Dichter,
dem ſich die dunklen Tiefen der Welt erſchloſſen, goß ihn in eine
dramatiſche Form, und fähige Künſtler vermitteln das lebens-
wahre Spiel.

Das Wahnſinnigſte, was man erdenken kann, iſt, wenn ein
Unſchuldiger als Mörder zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver
urteilt wird; das Edelſte, wenn er dem wahren Mörder vergibt,
der ihn für ſich büßen ließ und erſt im Tode bekannte; das
Traurigſte, wenn er Frau und Kind in moraliſchem Elend wieder-
findet; das Entſetzlichſte, wenn er den Peiniger ſeiner Liebſten
erwürgt und ſo wirklich ſchuldig wird; aber das Herrlichſte, wenn
er mit den Seinen endlich wieder vereint ſein darf.

Und das iſt das Schickſal des unglücklichen Thomas Feld, der
alle Staffeln bitterſter Seelenqual erleiden muß und der aus
tiefſtem Elend Stufe um Stufe zu endlichem Glück emporklimmt.

Hans von Gumppenberg Nach einem ziemlich bewegten
Leben ſtarb in München im Alter von 62 Jahren Hans Freiherr
von Gumppenberg, der lange Jahre Theaterreferent der
„Münchener Neueſten Nachrichten war. Er war in der Blütezeit
der Jugend einer ihrer Hauptmitarbeiter. Auch bei der Gründung
der „Geſellſchaft“, jener bekannten Zeitſchrift des Naturalismus,
wirkte er mit. Von 1910 bis 1913 gab er die Zeitſchrift „Licht
und Schatten“ heraus. Außer dieſer publiziſtiſchen Tätigkeit ent
faltete er auch eine rege ſchriftſtelleriſche. Er gab eine Parodien-
ſammlung „Das teutſche Dichterroß“ heraus, er ſchrieb einige
Trauerſpiele und kleinere Szenen. Jn den letzten Jahren lebte
er ſehr zurückgezogen.

eine einigermaßen erträgliche Amneſtievorlage durchzuſetzen,
wurde, trohdem er von vornherein ausſichtslos erſchien, doch nos
gemacht, ſcheiterte aber, wie erwartet, an dem geſchloſſenen
Widerſtand der Sozialdemokraten und der Mittelparteien. Der
Reichsjuſtizminiſter Hergt mußte wiederholt in die Debatte ein
greifen, um ſich gegen allzu plumpe Vorwürfe zur Wehr zu ſeten,
Bei der Schlußberatung des Verkehrsetats nahm auch noch ein
mal der Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch das Wort, der mit
aller Entſchiedenheit feſtſtellte, daß die Reichsregierung die von
der Reichsbahnverwaltung vorgeſehenen Tariferhöhungen ablehnt.
Gegenüber von allerlei dunklen Preſſeandeutungen ſtellte der
Miniſter klar, daß das Reichsverkehrsminiſterium nur über offene
Fonds verfügt und daß dieſe Fonds jederzeit vom Rechnungshef
nachgeprüft werden können. Auch der Nachtragsetat wurde nog
angenommen und ein Jnitiativgeſetzentwurf zur Aenderung de
Tabakſteuergeſetzes verabſchiedet. Dann ging das Haus aus.

Vermouth Gankia
echter Vermouih d Torino

Helft dem armloſen Künſtler
C. H. Unthan?

Am 5. April wird der in der ganzen Welt bekannte Art
C. H. Unthan 80 Jahre alt. Jn einem kleinen- oſtpreußiſchn
Dorfe ohne Arme geboren, ſetzte er es ſchon als kleiner Junge
durch, daß ihm ſein Vater eine Geige ſchenkte, die er mit der
Füßen zu ſpielen lernte. Mit beiſpielloſer Willenskraft bildel
er ſich zunächſt in Königsberg, dann auf dem Leipziger Konſer
vatorium zum Geigenkünſtler aus und gab als 19-Jähriger ſein
erſtes Konzert. Die großen Varietees riſſen ſich natürlich un
dieſes erſtaunliche Phänomen: 50 Jahre hindurch trat Unthan in
vier Weltteilen auf. Während ſeiner Varietieelaufbahn entwidelte
er ſich auch zum Kunſtſchützen, Kunſtſchwimmer, Taucher und
Piſtonbläſer. Bei Ausbruch des Krieges ſtellte ſich der damal
66-Jährige ſofort unentgeltlich zur Verfügung, und man nahn
ſeine Hilfsbereitſchaft gern an: Ünthan bereiſte ein Hoſpital ma
dem anderen, um die Verſtümmelten zu lehren, wie man auh
ohne Arme jede beliebige körperliche Arbeit auszuführen imſtande
iſt. Jn ſeinem im Verlage R. Lutz in Stuttgart erſchienenen
Buch „Das Pediſkript“ ſchildert Unthan in beſcheidenſter Weiſe ſein
Leben. Das ſehr leſenswerte Buch, voll von Humor und reih
an Abenteuern, iſt zugleich das Muſterbeiſpiel für eine geradezu
unübertreffbare Schulung des Willens. Durch Krieg und Jnfle
tion verlor Unthan ſein ſo mühſam erworbenes Vermögen, ſo
er heute mittellos daſteht und trotz ungebeugten Wollens nicht mehr
imſtande iſt, ſich und ſeine treue Gattin durch ſchriftſtelleriſch
Arbeit über Waſſer zu halten. Wir treten darum mit der Vik
an die Oeffentlichkeit, dem alten Willenshelden ſeinen Leben
abend ſorgloſer zu geſtalten. Freundliche Spenden ſind zu richtet
an: „Unthanſpende“ p. A. Bankhaus Bernheim, Blum Co.
Mittelſtr. 2—-4, Berlin NW. 7 (Poſtſcheckkonto: Berlin 8282

Dr. Guſtav Böß Paula BuſchOberbürgermeiſter von Berlin Beſitzerin des Zirkus Buſch
Dr. Hanns Heinz Ewers Anna v. Gierdke

P. Löbe Erich KleiberPräſident des Reichstages Pr. General Muſik Direkt

v Mackenſen Dr. Hans VirchonGeneralfeldmarſchall Univerſitätsprofeſſor
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WalhallaTheater: Heute Abſchiedsvorſtellung Marga et
und Guſtav Bertram in dem Operettenſchlager „Grigri“. Morn
Sonntag, beginnt der weltberühmte Univerſal-Artiſt Shylbeſt
Schäffer ein 14 tägiges Gaſtſpiel im Rahmen eines weltſtädtiſce
Feſtprogramms. Gewöhnliche Preiſe.
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Halle, 31. März.

Benutzt mehr Sonntagsfahrkarten?
Andernfalls werden ſie wieder eingezogen

Die Reichsbahn, insbeſondere die Direktion in Halle, hat in
großzügiger Weiſe Sonntagsrückfahrkarten von Halle nach zahl
reichen Stationen und auch nach Halle ausgegeben. Dies iſt
ſeinerzeit jedoch nur geſchehen in der Erwartung, daß die hier
gewährte Fahrpreisermäßigung und der damit verbundene Ein-
gahmeausfall ausgeglichen wird durch vermehrte Jnan-
ſpruchnahme dieſer Karten.

Jm Laufe dieſes Jahres ſollen, wie der Halleſche Wirtſchafts
und Verkehrsverband mitteilt, ſämtliche Sonntagsrückfahrkarten
iner Prüfung unterzogen werden, ob dieſe Erwartungen
ich erfüllt haben. Verneinendenfalls iſt die Einziehung
der Sonntagsrückfahrkarten, deren Auflegung keinen
erhöhten Verkehr mit ſich brachte, zu erwarten. An dieſer Stelle
ſoll daher auf die rege Jn anſpruchnahme dieſer Sonn
agsrückfahrkarten hingewieſen werden.

Bekanntlich gewähren die Sonntagsrückfahrkarten eine Fahr-
preisermäßigung von etwa 33 Proz. und gelten von Sonnabend
wittag bzw. einem Tage vor einem Feiertag bis Montag früh
9 Uhr bzw. dem Tage nach dem Feiertag, für den Oſterverkehr
bereits vom Gründonnerstag, mittags 12 Uhr, bis zum 3. Feier-
tag, 9 Uhr früh. Auch Schnellzüge können, ſoweit ſie freigegeben
ſind, unter Löſung des entſprechenden Zuſchlags benutzt werden.

Offene Stellen für alle Berufe
Das Arbeits und Berufsamt Halle in

Salzgrafenſtraßze 2, Fernruf 27 681, ſucht ſofort:
Für die Landwirtſchaft Ledige Freimelker, ledige

Geſchirrführer, die mit allen landwirtſchaftlichen Arbeiten ver
waut ſind, ledige landwirtſchaftliche Tagelöhner, Geſchirrführer-
ſamilien mit mehreren Hofgängern, ledigen Gärtner für Guts-
gärtnerei, ledigen Schmiedegeſellen, in Hufbeſchlag erfahren,
etwa 18—20 Jahre alt, junge Burſchen im Alter von 14 bis
15 Jahren, Mamſellen, Stubenmädchen, Haus und Dienſt-
mädchen, Feldarbeiterinnen.

Für die Gaſtwirtſchaft: Kellner, etwa 19--24 Jahre
alt, einen Kellner, etwa 26—82 Jahre alt, mit Kaution für
Rechnungsſtellung, junge Hausdiener und junge Köche, ferner
gohmamſellen, Kaltmamſellen, Stützen und Zimmermädchen.

Für den Haushalt: Köchinnen, Stubenmädchen,
rerfekte Mädchen mit guten Kochkenntniſſen.

Für ſonſtige Gewerbe: Einen Vermeſſungszeichner,
eiwa 20—26 Jahre alt, einen Stenotypiſten (bis 22 Jahre), mög-
lichſt mit n und franzöſiſchen Sprachkenntniſſen, nur aus
der Maſchinenbranche, einen jungen Hochbautechniker, der die
vaugewerkſchule abſolviert hat, einen jungen Rohrne eichner
für Gas und Waſſerleitungen; geübte Blechtreiber un Blech
ſpanner für Karoſſerie, tüchtige Werkzeugmacher, Kernmacher
auf Eiſen, Uhrmacher für größeres Werk; Geſchäftshausdiener
und Laufburſchen, etwa 14—-18 Jahre alt, Bureauboten, Arbeits
burſchen, teilweiſe für Zeichenbureaus und Laboratorien;

jerer für Revolverſpritzverfahren und Emaillierer, junge
e 1 ſtaatlich geprüfte Krankenſchweſter und 1 geprüfte

n.

der

350 Lehrlinge zeigen ihr Können
Eine Ausſtellung der Geſellenſtücke

Der hieſige Jnnungs Ausſchuß veranſtaltet auch in dieſem
Jahre eine Geſellenſtücks-Ausſtellung, die in den Räumen der
Aula und Turnhalle der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 8, ſtatt-
findet. An der h werden ſich etwa 350 Lehrlinge aus
den verſchiedenen en, die in dieſem Frühjahr ihre Lehr-
zeit beenden, beteiligen. Die Ausſtellung iſt am Sonntag, dem
1. April, von 1 Uhr mittags bis 6 Uhr abends, und am Montag,
em 2. und Dienstag, dem 8. April. von 10 Uhr vormittags bis Summe von 20 000, Rm. durch Konzerte mit Orcheſter, Auf
6 Uhr abends geöffnet. Insbeſondere der Damenwelt iſt der
Leſuch der Ausſtellung ſehr zu empfehlen, da etwa 50 Schneide-
rinnen und 25 Putzmacherinnen ihre modernen und geſchmack-
vollen Geſellenſtücke mit ausſtellen. Der Eintrittspreis beträgt
50 Pfennige.

n

Den Bruder durch einen Meſſerſtich ſchwer verletzt
Geſtern gegen 2 Uhr nachmittags wurde das Ueberfall-kommando nach einem Grundſtüc in der Bernburger

Straße gerufen, wo zwiſchen Familienmitgliederneine ehlaeret entſtanden war, in deren Verlauf ein
t Mann ſeinen 23jährigen Bruderdurcheinen
Reſſerſt ich an der linken Halsſeite ſchwer verletzte.
j Dr Verletzte wurde in bewußéloſem Zuſtande mit dem Kranken-
wagen nach dem Diakoniſſenhaus gebracht. Der Täter wurde in
Haft genomnien.

For früh gegen 2.45 Uhr entſtand in der Großen Stein-
ſtraße zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei, in
deren Verlauf ein Mann am Kopf eine leichte Ver
letzung davontrug. Durch Polizeibeamte wurde der Schlägerei
ein Ende gemacht.

Ein Verkehrsunfall durch vorſchriftswidriges Rechtsüber-
holen. Geſtern gegen 12 Uhr mittags wurde in der Ludwig
VuqhererStraße ein Radfahrer von einem Motor-
radfahrer, der erſteren verbotswidrig rechts
äüberholen wollte, angefahren und zu Boden ge
riſſen. Der Radfahrer trug Verletzungen im Geſicht
und am Knie davon. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Kin Schaufenſtereinbruch. Nach Zerſchlagen der Schau
erſcheibe entwendeten Diebe in der Nacht zu geſtern aus der
uslage eines Geſchäftes in der Barfüßerſtraße Stoffe. Ueber

de Täter konnte noch nichts ermittelt werden.

Ein Mieterjubiläum. Am 1. April
ſaß er treue, 25jährige Mieterin im

daz Da 2er heutige Wochenmarkt brachte auf dem Gemüſemarkte
mr erſtere größere Angebot in Blumenkohl, der mit 385 Pf.
13 2 M. je Kopf verkauft wurde Die Vorräte an grünem
gaſat waren auch größer als bisher, trotzdem aber koſtete der
d immer noch 80—40 Pf. Für Salatgurken wurde im
gugſchnitt 1 Mk. je Stück verlangt, während 1 Pfd. Spinat

Pf. koſtete und Radieschen das Bündchen für 15——20 Pf.
m ben waren. Rhabarber gab es in Bündeln halbpfund-

iſe und zwar zu dem verhältnismäßig teueren Preiſe von
d Kartoffeln koſteten 10 Pfd. nach wie vor 50 bisan Nieren(Salatkartoffeln) 1 Pfd. 10--12 Pf. Zwiebeln
er im Preiſe auf 25 Pf. je Pfd. geſtiegen und Mohr-
mr en auf 20—25 Pf. Für Weiß-, Wirſing- und Rotkohl
g en die Preiſe unverändert, ſoweit ſolcher noch zu haben war.
A. Butter (ein Stück Bauernbutter 1,05 Mk. und Tafel

m 1,18--1,20 Mk.) koſtete dasſelbe wie bisher. Eier waren
u —12 Pf. je Stück auch nicht teurer. An Wild waren u. a.
r gute noch Haſen mit 1,50 Mk. je Pfund feilgehalten,
eben gab es auf dem Hallmarkt in guter Auswahl Oſter-

lämmch 7 t rn 50 P das R r Aranderes en zu 50—-70 Pf. das Pfund, Geflügel aller Art und

iſt Frau verw.
Hauſe Schwetſchke

1. BVeilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 5. März 1928

Halles neues DigkoniſſenMutterhaus
Der Grundſtein gelegt Der Bau ſoll im Sommer fertig ſein

Dieſer Tage wurde bei ſtrahlendem Sonnenſchein nachmittags
auf dem Gelände des Halleſchen Diakoniſſenhauſes

neben dem Martinſtift der Grundſtein gelegt zu dem
neuen Mutterhaus unſerer Diakoniſſen. Die Feier fand

im engſten Kreiſe der Anſtaltsgemeinſchaft ſtatt. Nur die
Schweſternſchaft, die e des Martinſtiftes, die Schülerinnen
des Kindergärtnerinnenſeminars, die Zöglinge der Marienſchule
und die zahlreichen Kochlehrlinge waren anweſend. Der Kern der
Feier, von gemeinſam geſungenen Liedern umrahmt, beſtand in

der Verleſung und Einmauerung einer Urkunde in den Grund-
ſtein, der dann durch Hammerſchläge von Geheimrat GElze, der
Oberin des Digakoniſſenhauſes, des Vorſtehers Superintendent

Schröter, des Architekten Schwarz und des Maurermeiſter
Elſte geſchloſſen wurde.
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Das neue Mutterhaus muß wegen Platzmangels aus dem
Krankenhaus hierher verlegt werden; es ſoll gleichzeitig die Lehr
ſäle des Diakoniſſenhauſes aufnehmen. Mit dem Bau iſt ſchon
begonnen, im Laufe des Sommers hofft man ihn zu vollenden und
Anfang nächſten Jahres beziehen zu können. Die
Grundzüge zu dem Plane ſtammen noch von dem dahin-
eſchiedenen treuen alten Vorſteher des Diakoniſſenhauſes, Sup.

Moecehr. Nur weil die unbedingte Notwendigkeit zum Bau beſtand,
entſchloß man ſich zu ſeiner Ausführung und der damit ver-
bundenen Aufnahme einer großen Schuldenlaſt. Auch an den
Ausbau des Krankenhauſes ſelbſt wird man denken
müſſen; denn allmonatlich iſt die Leitung des Diakoniſſenhauſes
gezwungen, über hundert hilfeſuchenden Kranken die Aufnahme zu
verwehren.

Kunſttempe. oder Unterhaltungsſtätte?
Unerbauliches aus dem Theaterausſchuß „Ibſen gehört ins Thalia!“ Kunſt unter finanziellem Geſichtswinkel

Der Theaterausſchuß trat am 30. März zu einer Sitzung zu
ſammen und beſchäftigte ſich mit dem Etat des Stadttheaters für

der Antragſteller darauf hin, daß die Verwaltun
kaufmänniſcher eingeſtellt werden müßte.

in Halle ſelbſt mehr einzunehmen.
Baumeiſter Solneß“

das Spieljahr 1928/29. Der Etat ſchließt mit einer Geſamtein-
nahme von 711 000, Rm. (Vorjahr die gleiche Summe).

Von den bürgerlichen Vertretern wurde der Antrag geſtellt,
die Einnahmeſumme unter der Poſition Tageskartenverkauf uſw.

um 20 000, Rm. zu erhöhen mit der Bedingung, daß eine Er
höhung der Eintrittspreiſe und der Sätze für die Be-
fucherorgäniſationen nicht erfolgen darf. Jn der Vegründung weiſt

e t, was
s müßte

der Theaterverwaltung ohne weiteres gelingen, die an ſich geringe

führungen außerhalb Halles und durch ein gutes Spielprogramm
Auch ſollten Stücke wie z. B

nicht im Theater, ſondern im
ThaliaSaal aufgeführt werden, da ſolche Stücke nicht geeignet
ſind, dem Stadttheater ein volles Haus zu ſichern. Der Vertreter
des Magiſtrats gab dies zu, betonte aber, daß es techniſch un
möglich ſei.

Jntereſſant waren die Ausführungen des Dezernenten, aus
denen feſtgeſteut wurde, daß die Operette bisher ſtets ein
gutes Geſchäft für das Stadttheater geweſen iſt. Bei dieſer
und auch bei Opernaufführungen (Wagner, Mozart) iſt ſtets der
Tageseinnahmedurchſehnitt weit überſchritten worden. Von einer
bürgerlichen Vertreterin wurde der Wunſch geäußert, daß ſich
unſer Stadttheater die guten Einnahmequellen noch in ehr er
ſchließen und im nächſten Spieljahr noch einige gute
Operetten mit zur Ar führung bringen ſollte. Der Antrag
auf Erhöhung der Einnahme um 2) 000, Rm. wurde mit der
oben erwähnten Bedingung angenommen.

Die Ausgaben betragen 1 285 600, Rm, ſo daß immer noch
der erhebliche 'uſchuß von 554 600, Rm. erforderlich iſt (im Vor-
jahre 492 700, Rm.). Eine kurze Debatte entwickelte ſich hier,
als ein Vertreter der S. P. D. gegen den Willen des Dezernenten
eine Erhöhung der Löhne um 8000, Rm. beantragte. Da ſelbſt
der Dezernent betonte, die Summe ſei ausreichend, wurde ſelbſt
verſtändlich dieſer Antrag abgelehnt.

Nach faſt 13sſtündiger Beratung wurde der Antrag mit der
eingangs erwähnten Veränderun angenommen.

Die Theaterverwaltung ſoll kaufmänniſcher werden
wir meinen, ſie ſollte lieber künſtleriſcher ſein, das erſcheint
uns zunächſt die wichtigere Forderung. Wir müſſen es auf das
ſchärſſte ablehnen, wenn gefordert wird, daß Werke wie der „Bau-
meiſter Solneß“ nicht im Stadttheater, ſondern im Thalia-Saal
aufgeführt werden ſollen, und dies, weil im Thaliatheater ein
„beſſeres Geſchäft“ zu machen ſei. Jbſen gehört genau wie alle
die anderen überragenden Geſtalten der Literatur in das wür-
digere Haus, gleichgültig, ob damit ein „Geſchäft“ verknüpft iſt,
oder nicht. Wir wollen aus unſerer Kunſtſtätte keine Amüſier-
anſtalt machen, denn wenn nämlich die Kaſſenfrage der ent

Was das Stadttheater bringt
Sonntag: nachm. „Spiel im Schloß“ (3--5); abends „Ver-

liebte Leute“ (724--103).
Montag: „Odyſſeus von Jthaka“ (8--40).
Dienstag: „Volpone“ (725--934).
Mittwoch:
Donnerstag: „Odyſſeus von Jthaka“ (8--10).
Freitag: „Parſifal“ (6--11).
Sonnabend: „Verliebte Leute“ (8--1034).
Sonntag, 8. April: nachm. „Spiel im Schloß“ (3--524);

abends „Der Roſenkavalier“ (7--1036).
Thaliatheater

Sonntag, 1. April: „Hurra ein Junge!“ (72-10)
Sonntag, 8. April: „Mein Vater, das Kind“ (754-10).
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Qualität s operette!

ter Faktor ſein ſoll, dann muß ſich zwangsläufig das Niveau
enken. Unſer Spielplan iſt ſchon an und für ſich ſo unintereſſant

und in künſtleriſcher Hinſicht ſo uneinheitlich, ohne erkennbare klare
Linie, daß wir nicht dulden können, daß noch die wenigen guten
Werke aus dem eigentlichen Theaterhaus verbannt werden ſollen.
Jm Thalia-Theater wird bekanntlich nur Sonntags geſpielt, das
Publikum dort iſt alſo Sonntagspublikum. Die wahren Kunſt-
verſtändigen, die im Stadttheater zu finden ſind, und die mehr
Wert auf Gehalt als auf Unterhaltſamkeit legen, r
nach dem Wunſch und Willen des Antragſtellers dieſe guten Werke

dazu gehört der Baumeiſter Solneß“ ganz gewißlich ent-
behren.

Daß die Operette gute Einnahmen bringt, iſt erfreulich;daß die Forderung erhoben wird, noch mehr Spereiten in den

Spielplan einzuſchalten, iſt vom künſtleriſchen Standpunkt aus ab
zulehnen. BVegrüßenswert an der Forderung iſt lediglich die
Betonung „gute“ Operette. Wir brauchen alſo keine Ver
mehrung der Operetten im Spielplan ich bin durchaus kein
Feind dieſes Genres ſondern lediglich Vermehrung der

Man ſoll ſich hüten, künſtleriſche Dinge
allzu ſe unter dem finanziellen Geſichtswinkel zu betrachten und

zu behandeln. H. B. Weinschenk.
Die Bismarckfeier der Deutſchnationalen

Wie ſchon mitgeteilt, iſt als Feſtredner für die große deutſch
nationale Bismarckfeier am Dienstag, dem 3. April, abends
8 Uhr, im neuen Saal des „Stadtſchützenhauſes“ der bekannte
Rechtsanwalt Dr. Everling gewonnen. Verhältnismäßig un-
bekannt iſt, daß Everling wegen Verweigerung des republikani-
ſchen Beamteneides aus dem Vorbereitungsdienſt beim Aus-
wärtigen Amt entlaſſen wurde. Jn Halle hat Everling Rechts
und Staatswiſſenſchaften ſtudiert. Seit langen Jahren Rechts
anwalt, iſt er zugleich früher Herausgeber der „Konſervativen
Monatsſchrift“ geweſen und jetzt treuer Mitarbeiter der Zeit
ſchrift „Der Aufrechte“. Dr. Everling wird über das Thema
„Der Bismarck, den wir brauchen“, ſprechen. Feſtfolgen ſind
am Saaleingang zu haben. Der Eintritt iſt frei!

Die Autobus- Verbindung nach Gutenberg aufgenommen.
Morgen Sonntag wird die Autobus- Verbindung nach der be
liebten und gern aufgeſuchten Fruchtweinſchänke Gu-
tenberg aufgenommen. Berthold Trebſtein, der gaſt-
freundliche Wirt, hat ſeine Lokalitäten vollſtändig erneuert und
vergrößert. Die Abfahrtszeiten und alles nähere ſind aus dem
Jnſerat der heutigen Nummer zu erſehen.

Die Dienſträume der Städtiſchen Baupolizeiverwaltung
befinden ſich vom 4. April 1928 ab im Hauſe Große Märker-
ſtraße 7, J. Wegen des Umzugs bleibt die Dienſtſtelle am 2. und
3. April 1928 für den Publikumverkehr geſchloſſen.

Die Mitteldeutſche Frauenzeitung“, die unſerer heutigen
Nummer beiliegt, bringt als Nachruf einen Artikel über Dr. Agnes
Goſche, eine der Mitbegründerinnen des Blattes. Einen beacht-
lichen Aufſatz über „Berufswechſel“ ſteuert das Landesarbeitsamt
SchleswigHolſtein bei. Weitere Artikel der Nummer ſind: „Bis-
marck und die Frauen“ anläßlich Bismarcks Geburtstag am
1. April, „Wohlfahrtspflegerin und Hausfrau“, „Aus der Arbeit
des Frauenvereins Lotta Svärd in Finnland“ u. a. m. Beſonders
willkommen dürfte den Leſerinnen der nunmehr wieder er
ſcheinende Tagungskalender ſein, der es ermöglicht, ſich beizeiten
einen Plan zu machen, um etwa eine Erholungsreiſe mit einer
Tagung zu verbinden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leikung: Harry Erwin Weinſeyenk.
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Der halleſche Ausſchuß des Muttertages tratdieſer Tage unter dem Vorſitz von Geh.-Rat Prof. Dr. Abder
halden zu einer Beſprechung im Phyſiologiſchen Jnſtitut der
Univerſität zuſammen.

Der Vorſitzende gab zunächſt einen Bericht über die zurzeit
zur Durchführung des Muttertages vorhandenen Gelder und
ſtellte in Ausſicht, daß der Ausſchuß ſich wieder an die Oeffent-
lichkeit wenden wolle mit dem Aufruf zur Zeichnung von weite
ren Mitteln, wie es in den verfloſſenen Jahren auch geſchehen
iſt. Es wurde hervorgehoben, daß ſich der Muttertag in
Halle, überhaupt in der Provinz Sachſen, feſt einge
wurzelt hat. Andere Provinzen ſind dieſem Beiſpiel gefolgt
und feiern den Tag in der halleſchen Form, d. h. ohne
auf die Straße zu gehen, gar auf der Straße zu ſammeln oder
öffentliche Veranſtaltungen zugunſten bedürftiger Mütter
hervorzurufen. Vielmehr iſt nach dem halleſchen Vorbild das
Schwerge wicht der Feiern in die Familie hineingelegt,
und um alleinſtehende Mütter zu erreichen, in die ein-

Wie Halle den Muttertag begeht
Das Schwergewicht der Feier ſoll im Familienkreiſe liegen!

elnen Kirchengemeinden, die darum auch ihre Vertreter ent-fendt hatten.

Es wurde nun beſchloſſen, an dieſer r Formfeſtzuhalten. Wahrſcheinlich werden wieder Geſangver-
eine die Feiern für einſame Mütter in Krankenhäuſern oder
in Altersheimen ausgeſtalten helfen. Wer im übrigen das
Seine dazu mittun will, den Muttertag zu verſchönen, kann ſich
in der Geſchäftsſtelle, Magdeburger Straße 21, melden. Auch
Naturalien und Blumen dürften wieder in größerem Umfange
geſpendet werden.

Der „Ev.-Soz. Preßverband“ hat ſich ſchon bereit erklärt,
1000 Kalender für die Verteilung an kranke und einſame
Mütter zu ſtiften. Der Muttertag- Ausſchuß hat außerdem ein
Heftchen mit Gedichten herausgegeben, aus dem man
die ſchönſten zum Aufſagen von Kindern im trauten Familien-
kreiſe verwenden kann. Auch die deutſchen Rundfunk-
ſender haben ſich bereit erklärt, den Muttertag zu feiern.

So wird die Stadt Halle auch in dieſem Jahre ihren
Muttertag wieder in würdiger Form begehen.

Der Tod an der Bahnſchranke
Wieviel Unglücksfälle ſich an den Eiſenbahnübergängen ereignen Mehr Kchtſamkeit der Wagenlenker! Wie die

Gefahren gebannt werden können

Jm Bezirk der Reichsbahndirektion Halle ereig-
neten ſich vom 1. Januar 1926 bis 31. Dezember 1927 an be-
ſchrankten Bahnübergängen 18 ſchwere Unfälle durch
Ueberfahren von Kraftwagen oder Fuhrwerken. Jn 5 Fällen hatte
der Schrankenwärter die Schranke nicht rechtzeitig geſchloſſen.
5 Fälle waren auf unachtſames Fahren von Wagenführern zurück-
zuführen, die trotz Ortskundigkeit und guter Sichtbarkeit War-
nungstafel und Halttafel überfuhren, die Schranke durchbrachen
und vor den heranbrauſenden Zug gerieten. Jn 3 Fällen war ein
perſönliches Verſchulden nicht nachweisbar.

15 weitere ſchwere Unfälle, bei denen Kraftwagen
oder Fuhrwerke überfahren wurden, ſind an unbeſchrankten
Bahnübergängen vorgekommen. Jn allen dieſen Fällen iſt
alleiniges Verſchulden der Wagenlenker gerichtlich feſtgeſtellt
worden. Ferner ereigneten ſich 94 leichte Unfälle dadurch,
daß auf beſchrankten Bahnübergängen Kraftwagen gegen ge
ſchloſſene Schranken fuhren. Nur in 2 Fällen herrſchte
ſtarker Nebel. Jn allen übrigen Fällen lauteten die Berichte
übereinſtimmend:

„Zu ſchnell gefahren und zu ſpät gebremſt.
Schranke war gut beleuchtet und genügend ſichtbar.“

Schließlich wurden in 25 Fällen auf unbeſchran en
Bahnübergängen Züge durch die Aufmerkſamkeit des Lolomotiv-
führers zum Halten gebracht, wodurch ein Ueberfahren der Fuhr-
werke vermieden wurde. Die Berichte lauten hier faſt wörtlich
übereinſtimmend: „Die Bahnſtrecke iſt vor dem Uebergange ſehr
gut überſichtlich. Der Führer des Kraftwagens hat überbaupt
nicht auf den Zug und 2 die Warnungsſignale der Lokomotive
geachtet und iſt dann, nachdem er durch das fortgeſetzte Pfeifen
der Lokomotive endlich auf den Zug aufmerkſam wurde, anſtatt
ſeinen Wagen anzuhalten, in leichtſinniger Weiſe kurz
vor dem im Halkent begriffenen Zug über die Bahn gefahren.“

Dieſe Zuſammenſtellung ſtammt, wie geſagt, von der
Reichsbahndirektion Halle. Die gleichen Verhältniſſe
ſind aber auch bei allen Direktionen der Deutſchen Reichsbahn
zu beobachten geweſen. Fragt man nach den Urſachen dieſer
erſtaunlich hohen Anzahl von Unfällen ſo wird man nicht umhin
können, der Unachtſamkeit der Wagenführer die
Schuld an der überragenden Mehrzahl aller Unfälle zuzuſchreiben.

Man vergißt im übrigen auch nur zu leicht, daß einerſeits
unſere Landſtraßen, wie ſie einmal ſind, in ihrer Geſamt-
anlage und Einzelausgeſtaltung, in ihrer Breite, den Krümmun-
gen der Ueberſichtlichkeit, auf die geringe Geſchwindigkeit der
Landfuhrwerke von ehemals, nicht aber auf die jetzigen
Geſchwindigkeiten der Kraftwagen von 100 Kilometer
und mehr zugeſchnitten ſind. Es wird aber andererſeits auch die
Natur des Eiſenbahnbetriebes verkannt. Die Eiſenbahn iſt
an die Schienen gebunden, ſie kann einem Hindernis
nicht ausweichen; die lebendige Kraft des fahrenden Zuges
iſt ſo groß, daß er durch Bremſung auf kürzeſte Entfernung nicht
zum Stehen gebracht werden kann. Wenn man weiter bedenkt,
daß Einzelbeförderung durch Kraftwagen bei der Eiſenbahn un
gezählte Maſſentransporte von Perſonen und Gütern
gegenüberſtehen, ſo muß zweifellos

der Eiſenbahn das Recht der Vorfahrt
unbedingt und uneingeſchränkt eingeräumt werden. Es bleibt noch
zu bemerken, daß Deutſchland in der Abſchrankung der
Bahnübergänge heute an der Spitze aller Län der ſteht,
da an Hauptbahnen grundſätzlich all e Uebergänge mit Schranken
verſehen ſind, und ſelbſt bei Nebenbahnen an verkehrsreichen
Wegen Schranken vorhanden ſind. Außerdem beſteht die Vorſchrift,
daß bei beſonders ungünſtigen Sichtverhältniſſen die Züge
langſam fahren, unter Umſtänden ſogar halten müſſen.
Uebrigens gilt das, was von der Anlage unſerer deutſchen Land
ſtraßen geſagt wurde, ſelbſtverſtändlich ebenſo für die der
Eiſenbahnſtrecken; auch bei ihnen iſt die Aufſtellung der
Schranken, die Ausgeſtaltung der Wegeüberſichten und die An-

wendung akuſtiſcher Signale ſeinerzeit ausgebaut worden im Hin
blick auf die damalige geringe Geſchwindigkeit aller Fuhrwerke.

Alle Vorſchläge zur Beſſerung dieſer erſchreckenden
Verhältniſſe müſſen nun eine Vorbedingung erfüllen, ſie
müſſen nämlich vor allem Deutſchlands augenblicklicher troſt-
loſer Finanzlage gerecht werden. Es iſt da zu bedenken,
daß auf Grund des Reichsbahngeſetzes alle Aenderungen an
Kreuzungen von Wegen und Bahnen von den Wegebaupflichtigen
allein zu tragen ſind, wenn die Aenderung durch den Wege-
verkehr veranlaßt iſt. Jndiskutabel iſt daher der ſchon oft ge
machte Vorſchlag, ſämtliche Bahnübergänge durch
Brücken zu erſetzen. Wenn dies auch eine vollkommene
Abhilfe bedeuten würde, ſo würden ſich doch die nötigen Mittel
nie aufbringen laſſen, denn es gibt beinahe

77 000 Bahnübergänge bei der Deutſchen Reichsbahn,

und ihre Ueberbrückung würde überſchlagmäßig 7 Milliarden
Gold mark verſchlingen. Nur do, wo ganz beſondere Ver-
kehrsſchwierigkeiten auftreten, wird ſich alſo der Plan zu Ueber-
brücken in die Wirklichkeit umſetzen laſſen.

Daß es nicht genügt, ſämtliche Bahnübergänge ohne Aus
nahme mit Schranken zu verſehen, zeigt ein Blick auf die oben
gegebene Unfallſtatiſtik. Jm übrigen würde auch die Durchführung
dieſes Planes rund 120 Millionen Mark koſten, allein an
Bedienung und Unterhaltung der neuen Schranken ohne Berück-
ſichtigung der erforderlichen Anlagekoſten. Auch die Ausrüſtung
aller unbewachten Uebergänge mit ſelbſttätigen Läutewerken,
Blinkeinrichtungen und anderen mechaniſchen oder elek-
triſchen Hilfsmitteln würde, abgeſehen von den hohen Koſten, nicht
weiterhelfen, da erfahrungsgemäß dieſe Einrichtungen vielen nicht
vorherzuſehenden Störungen ausgeſetzt ſind.

Das einzige Mittel, das heute in Frage kommt, und das,
durchgeführt, ein Radikalmittel bedeuten würde, das ferner
keine lange Projektierung und Herſtellungszeit erfordert, vielmehr
ſofort angewendet werden kann, beſteht zweifellos in
der

Erziehung der Wagenlenker zu größerer Vorſicht,
und in der Stärkung ihres Verantwortungs-
gefühls. Wenn alle Kraftwagenbeſitzer tatſächlich auf ihre
Chauffeure einwirken würden, ſo dürfte ſich auf dieſem Wege ein
durchſchlagender r ſehr raſch zeigen.

Das Erziehungswerk, das ſo zu leiſten wäre, ſchließt
in ſich: ſorgfältige Auswahl, beſte Ausbildung,
ſcharfe Anforderungen in den Prüfungen, Verhütung der Ueber-
müdung der Lenker, ſtrengſte Durchführung des Alkoholver-
bots, Entziehung des Führerſcheins bei Verſtößen gegen die Fahrvorſchriften, Beſchaffung von Generalſtabs oder ſonſtigen Wege

karten für den Führer als Erſatz der Streckenkenntnis bei Fahrten
in unbekannte Gegenden, unbedingtes Langſamfahren
(z. B. 10 Kilometer) vor nicht ganz überſichtlichen unbeſchrankten
Wegeübergängen bzw. kurzes Halten.

Daß nebenher für die Eiſenbahn die Pflicht weiter beſtehen bleibt, auch larrſeits das Schrankenwärter- und Lokomotiv

perſonal aufs ſorgfältigſte auszuwählen und zu ſchulen, iſt ſelbſt
verſtändlich. Daneben müßten natürlich auch alle Verbeſſerungen
an den Uebergängen durchgeführt werden, ſoweit ſie bei der deut
ſchen Finanzlage ſich nur irgend durchführen laſſen. Das ließe ſich
ermöglichen z. B. durch die Aufſtellung einheitlicher, dreieckiger
Autowarntafeln am Wege, unter Umſtänden ſogar auf
beiden Seiten der Straße, keinesfalls durch Bäume verdeckt.
Zur Verbeſſerung der Wegeüberſicht dürfte rückſichtsloſes
Abholzen von ſichthindernden Bäumen nicht geſcheut werden. Bei
beſonders ſchwierigen Verhältniſſen wären dort, wo noch keine
Schranken vorhanden ſind, ſolche aufzuſtellen, und bei den be
ſchraukten Uebergängen die Beleuchtung zu verbeſſern, wie
dies durch die Eiſenbahndirektion Halle im Rechnungs-
jahr 1926/27 unter einem Aufwand von 150 000 Mark in vor
bildlicher Weiſe geſchah.
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Der 1. April

als Tag der Berufsjubiläen
Auf ein 50jähriges Berufsjubiläum im Gaſtwirtsgewerbe

kann morgen der Jnhaber des Hotels „Stadt Bernburg“, Wilhelm
Schröter, zurückblicken. Der Jubilar war ſtets ſeit der vor
35 Jahren erfolgten Uebernahme der „Stadt Bernburg“ ein
treuer Leſer unſerer Zeitung. Sein 25jähriges Geſchäfts-
jubiläum begeht am ſelben Tage der Gaſtwirt Otto Koch, der
Jnhaber des Gaſthauſes „Grüner Hof“, dieſer altberühmten
halleſchen Gaſtſtätte. Auf eine 25jährige Geſchäftstätigkeit können
weiter auch zwei Mitglieder der „Friſeur-Jnnung Halle und Um-
gegend“ zurückblicken, und zwar der allverehrte Jnnungsober-
meiſter Paul Blum, Merſeburger Straße 164, der außer ſeinem
verdienſtvollen Wirken in der Jnnung ſich ſeit 18 Jahren bereits
als Fachlehrer an der Berufsſchule um die Oeffentlichkeit verdient
ne hat, und der Friſeurmeiſter Ernſt Löblich, Merſe-

urger Straße 150, der übrigens ebenfalls langjähriges Vor-
ſtandsmitglied der Jnnung iſt. Sein 2öjähriges Dienſtjubiläum
begeht ſchließlich auch noch der kaufmänniſche Prokuriſt der
Maſchinenfabrik Herm. Bertram in Halle-Diemitz, Curt
Steuer; außer dem ſilbernen Ehrenzeichen der Jnduſtrie- und
Handelskammer wurden dem Jubilar für ſeine bewährte Treue
Ehrungen und Geſchenke im reichen Maße auch von anderen
Seiten zuteil.

Das Haus Aßmann breitet ſich aus. Heute eröffnet die
alteingeſeſſene Halleſche Firma G. Aß mann ein Zweiggeſchäft
in der Lutherſtadt Wittenberg. Die bekannte Solidarität

und Eleganz der Aßmannſchen Fabrikate werden ſo auch in
Wittenberg und Umgebung dem Halleſchen Gewerbefleiß neue
Freunde zu alten hinzugewinnen.

Eine Woche Frühjahrsmarkt
Wie Hunde Theater ſpielen.

Tagaus tagein währt ſeit dem Montag der Jahrmarkts-
trubel auf dem Roßplatz; ſelbſt der eine verregnete Abend
hielt nicht jeden ab, den Jahrmarktsfreuden ganz zu entſagen.
Unermüdlich drehen ſich die Rieſenräder, rollen die Wagen der
Achterbahn bergauf und wie wird mirl bergab, kreiſen die
Karuſſells und ſchwingen die Gondeln der Luftſchaukeln. Und
immer neue Beſucher wandern in die vielen Schaubuden, be-
wundern dies und bewundern das, hier die dreſſierten Flöhe
und dort den erſten „garantiert echten“ Marsmenſchen, die ge-
fährlichen Tiere der Wildnis und das Kalb mit den 3 Köpfen
(oder hatte es 7 Beine Mutige ſteigen im Tatterſall hoch zu
Roß, Schießwütige greifen zur Luftbüchſe, ehrenvolle Preiſe ein-
zuheimſen. Moſtrichbeſtrichene Würſtchen und Schmalzgebackenes
in Fülle aber helfen den inneren Menſchen, der ob all der über-
wältigenden Eindrücke der Stärkung bedarf, auf den Beinen
halten.

Weniger aufregend wie die genannten Genüſſe, aber ſicher
ebenſo nett iſt ein Beſuch des Hundetheaters. Man ſollte
es gar nicht für möglich halten, was die klugen Tiere uns da
alles vorführen. Zuerſt bekommen wir ein regelrechtes
Theaterſtück zu ſehen! Hundeweiblein trippeln aus der
Kirche heimwärts und Hundekinder können gar nicht raſch genug
aus der Schule nach Hauſe kommen; wenn man nur den Herrn

j Lehrer mit dem langen Rohrſtock ſieht, wird man ihnen dag
nachfühlen können. Wandervögel ziehen mandolinenbewaffnet
durchs Dorf und Eltern fahren ihr Baby im Kinderwagen
pazieren. In der Dorftneipe kommt die Tür gar nicht zum
usruhen, immerfort hat ſie ſich neuen Durſtigen zu öffnen,

Daß auch Hunde eins über den Durſt trinken können, wird
hier bewieſen. Kein Wunder, daß der Jubel der vielen Kinder
unter den Zuſchauern kein Ende nehmen will.

Aber auch die Erwachſenen ſtaunen dann bei den Dreſſur,
vorführungen, die wirklich Vorzügliches bringen. Viel
Einfühlen in die Tierſeele muß für den Dreſſeur dazu gehören,
daß die kleinen Künſtler ihre Nummern wie ſelbſtverſtändlich
produzieren. Ein Jahr alt ſind die Hunde meiſt, wenn die
Dreſſur beginnt. Nach der Klugheit, die ihnen aus den Augen
ſpan. wurden ſie ausgewählt, und lebhaft, ja r mußten ſie
ein, um zum Künſtlerberuf beſtimmt zu werden. Nach ſe

Wochen oft iſt die Dreſſur ſchon beendigt, dann dürfen die Hunde
künſtler die Bühnenbretter betreten, ſich mit all ihren Fertig
keiten zeigen und wohlverdienten Beifall ernten. Daß auch
Hundekünſtler launiſch 54 können wie ihre menſchlichen
Kollegen, um das und vieles andere Jntereſſante zu ſehen, muß
man ſchon ſelbſt einmal ins Hundetheater hineinſpagzieren. ne

Die Sozialdemokratie als Schutztruppe
der Schieber

Ein Vortrag der deutſchnationalen Landtagskandidatin Hertwig,
Eine ſtartbeſuchte Verſammlung der „Deutſchnatio-

nalen Volkspartei“ fand dieſer Tage ſtatt, und zwar im
Bierhaus Engelhardt“. Von den zwei vorgeſehenen Vorträgen

hielt den erſten die Geſchäftsführerin des Landesverbandes der
Partei und Landtagstandidatin Fräulein K. Hertwig, die
Vorſitzende des „Deutſchen Pfadfinderbundes“.

Die Rednerin ging eingehend auf die Wahlpflicht ein
Bei der Stimmenabgabe am 20. Mai müſſe jeder Wähler ge
wiſſenhaft prüfen, die Entſcheidung zur Wahl könne nach dieſer
Prüfung aber nicht ſchwer ſein. Sogialdemokratiſch könne
niemand wählen; denn die Sozialdemokratie ſei die Schutz
truppe des internationalen, ausbeutenden Großkapitals. Die
Sozialdemotratiſche Partei ſei auch gegen die Ordnung, gegen
den Staat und gegen das arbeitende Volk denn ſie ver
hindere jede Aufklärung über die Gründe der deutſchen Not und
des deutſchen Elends. Der Wähler könne weiter auch keine
Splitterpartei wählen. An die zur „Nicht-Wähler-Partei“
Gehörenden richtete die Rednerin mahnende Worte. Jeder
müſſe die eine Ueberlegung anſtellen: „Wählſt du nicht, ſo
unterſtützt du den roten Verrat!“ Nur die große „Rechte
nur die Deutſchnationale Volkspartei könne wirk
lich etwas beſſern. Fräulein Hertwig erntete reichen
Beifall von den aufmerkſam Zuhörenden.

Als zweiter Redner des Abends ſprach dann Dr. Seelig-
müller über „Hellſeherei und Oktultismus“. Die Leitung
der Verſammlung lag in den Händen des Gruppenleiters der
Gruppe NordOſt der Deutſchnationalen Volkspartei“, Bene
mann.

Ein Radio. Wunder ſtellt das Radiohaus Leipziger TC. F. Ritter in ſeinem Schaufenſter, Leipziger We

Ritterhaus, ſtatt. Es iſt ein ſchön gebauter Schrank mit einer
herausgeführten Anſchlußlitze. Man hat nichts zu tun, als nur
den Stecker in die Steckdoſe der Lichtleitung einzuführen, und
der Apparat gibt durch den angeſchloſſenen Lautſprecher alle
Stationen Europas, wie man ſie durch leichten Fingerdruk
gerade einſtellt. Eine Wartung des Apparates fällt vollkommen
weg, da kein Akkumulator und keine Anodenbatterie notwendig
ſind; auch eine Hochantenne iſt nicht nötig. Der Preis iſt nicht
viel höher als für die üblichen Käſten mit ſeparatem Neh
anſchluß. Die Firma i bereit, Jntereſſenten dieſen Apparat
nach Uebereinkunft vorzuführen.

Ballhaus Wintergarten. Morgen, Sonntag, im Spiegel
ſaal großer Geſellſchaftsball. Kapelle Frauendorf.

Bergſchenke. Morgen, Sonntag, nachmittags und abends
findet Künſtler- Konzert ſtatt. Eintritt frei.

Saalſchloßbrauerei. Jeden Sonntag im großen Feſtſaal
24 Uhr Konzert der Beypgkapelle, Leitung uſikdirektor
Teichmann. 7 Uhr Ball, großes Jazgzorcheſter.

Zoologiſcher Garten. Sonntag, den 1. April, nachm.
4 Uhr und abends 8 Uhr Konzerte des Hall. Symphonie
Orcheſters, Leitung Benno Plätz.

Schützenhaus Wettin (Saale). Es ſei hiermit beſonders
mitgeteilt, daß Herr Walter Koch das beliebte Ausflugslokal in
neue Bewirtſchaftung übernommen hat. Jdealer Ausflugsort für
Tages und Halbtagstouren. Jeden Sonntag ab 3 Uhr Kaffee
konzert. Tägl. Autobusverbindung. Alles Nähere ſiehe im An-
zeigenteil.

Wetterbericht
Der Wirbel über Großbritannien iſt ſtationär geblieben und

verflacht allmählich. Wir befinden uns daher immer noch auf
ſeiner Vorderſeite, wo mit ſüdlichen Winden warme Luft heran
geführt wird. Die Niederſchläge ſind bisher noch gering ge
blieben. Da das abſterbende Tief nur ſehr langſam ſüdoſtwärtz
vordringen wird, ſo dürfte der herrſchende Witterungscharakter
zunächſt kaum eine weſentliche Aenderung erfahren. Das milde
ar wird daher fortdauern und zeitweiſe wird etwas Regen
allen.
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Ausſichten Zumeiſt woſtig und mild, vorübergehend eine
Regen.

Der Halleſche Kurier“, die illuftrierte Beilage de
„Halleſchen Zeitung“, liegt der heutigen Ausgabe bei
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Warum kaufen Tousende schon bei uns
vod fübren uns mmer neue Londen z02
Unser bewöhrtes Lreditsysfem
uns ere biſligen Preise
unsere sfreng reelle Bedienung
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Buer Herren u Damen- Bekleidung
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Warum in die Ferne schweiſen?

Ritter-Piano
Seit 100 Jahren bewährt

tonschön und Sie
Bill igkeit

vereint, bei sicherster Garantie.
Kleinste Teilzahlungen.

Piano-Fabrik, Leipzigerstrabe 73

ein echties

als un-

mit Qua ität

TER

chützenhaus Wettin (S.)
a aber: Walter Koch Fernruf 73.
S Neue Bewirtschaftung. S

Gut gepflegte Freyberg-Biere. Vorzügliche Küche.
Weine 1. Hallescher Häuser. Solide Preis el

Tages- und Halbtagstouren von Halle
und Umgegend.

Tägliche Autobusverbindung:
Ab Walhalſa: Vormittags 10 Uhr u. nachmit ags 8 Uhr.
Rücktahr ab Wetün: 6 Uhr abends.

jeden Sonntag ab 3 Uhr Kaffee- Konzert.
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uncdt Realschulte Jena.
Hang des Landgra,enberges Kleine Klassen, Spansch wanlfre
hung zu Disziplin und Pflichtbewubtsein. Turnen, Sport Hand

ptstätten, Schulreisen. Beausichtigung der Schulaufgaben. Abschub

ung an der Ansralt. Dr Sommer
am ostersonnapen

den 7. April 1928, bleiben unsere
Kassen- und Geschätts räume

Halle (Sanle), den 81. März 1928.

Reichsbankstelle
Vereinigung Hallischer Bankfirmen.

ja aler Ausflugso t für

Hall. Derſkaufsverein für Ziegelfabrikate

Unsere Geschäftsräume befinden sich
nient mehr Leipziger strasse 85

sondern

Seitengebäude.

erhand zur Wahrung der Interessen
des gesamten Transportgewerbes in

Halle (Saale) und Umgegend E. V.

Gruppe Sehwerfuhrwoerl.

eben uw II i i inoch auf

ift heran infolge erhöhter Unkosten treten ab
ering ge l. April d. J.

n p jS erhöhte Fuhrpreise
in Kraft. Fuhrtarife- sind bei unseren Mii-
gliedern erhältlich.

Der Vorstan c.
Husemeyer.

Oberſörſterei Halle (aale)
Nutz- uncl Brennſiolz- Derkauf

Förſterei Dölauer Heicle
Sonnabend, den 14. April 1928, 9, Uhr vorm.

in Leiſtners Waldbaus bei Bahnhof Heide.
rennbolz: Eiche: 100 rm Scheit u. Knüppel, 110 rm Reis 1. Kl.

Kiefern: 45 e 19 I.utholz: 1730 Kiefern mit 572 fm und zwar: 14a rd. 39 fw,
1b 228 fm, 2a 233 ſm, 2h 59 fm, 3a 14 fm, 3b 6 fw,
4a 3 fm in gemiſchten Loſen von 10-20 fm. 210
Derbholzſtangen 1.-3. Kl., 2050 Reiſerſtangen 4. Kl.
800 Eichen mit 261 fw durchweg ſchwaches Werk-

7 holz und zwar: Kl. 1 d. 90 km Kl. 2 120 fm,Kl. 3 40 fm, Kl. 4 9 fm, Kl. 5 2 fm in kleinen
Loſen. 315 Derbholzſtangen 1.--3. Kl.

0 37 Birken Kl. 12 mit 8 km, 35 Derbholzſtangen
.—3. Kl.

Zahltermin für Brennholz im Termin, für Nutzholz nach
bekannten Bedingungen. Aufiragsliſten von der Ober-
üerei gegen ſeſtgeſetzte Schreibgebühren zu beziehen.

Frühhartoffel-Saaten
Es sind bis heute eingetroffen:

Holl Erstlinge zwickauer Früheuli-Nieren Odenwälder Blaueagdeburger Frühblaue Kaliserkronen
hms allertr. Gelbe Kuckuckäten Sorten vorläufig die gangbarsten: Industrie, Up to date,
Centifolia usw., alles bestes Sandbodensaatgut

Karl Spbe, Kartoffel Sroßſiandlel

S

Auf dem Sandanger sind noch
Tennispid ze Zu Vermten

Auskunft erteilt

Sporthaus J. Bacher
Leipziger Straße 103.

J 7

Tagesordnung
für die außerordentliche Sitzung der
Stadtverordneten am Dienstag, dem

3. April 1928, 16 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

l. Finanzierung der Geländeaufſchließuno
für das Siedlungsgebiet an der Luther-
und Röpziger Straße.

2. Ausbau der Straßen 8 82, 83 uſw.
3. Bewilligung von Mitteln zum Ausban

von Straßen erſter Ordnung für 1928
4 Herſtellung und Ausſtattung vor Rän

men in der Talamtſchule für die ge-
werbliche Berufsſchule

5. Einrichtung einer Schulküche.
Haushaltsplan 1928.

Halle, den 29. März 1928.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

244/72 Buſie.
Dergebung

der Lieferung von etwa 25000 kg Ton-
rohrkitt und 8000 kg Teerſtrick für das
laufende Geſchäftsjahr
am Dienéetag, den 10 April 1928,

vormittags 11 Uhr
m Magiſtratsbüro I, Zimmer Nr. 23 des

Wagegebäudes. Verdingungsunterlagen
ſind daſelbſt zu haben. 244/71

Halle, den 29. W 128.
Städtiſche Tiefbauverwaltur g.

Verdingung
der Lieferung, Montage Verglaſung
von ſchmiedeei ernen Fenſtern für das

ſtädtiſche Fernheizwerk
an der Hindenburgbrückhe

Sonnabend, r April 1920
r

im Tüdtiſchen Hochbauamt, Rarhausſtr. e
Zimmer 106. Verndingaungsunterlagen
ebenda. Zuſchlagsfriſt 3 Woher

Halle den 30. März 1923.
244/73 Städtiſches Hochbauamt.

Foriſetzung
der 5wangsverſteigerun-

Montag, den 2. April 1928, vor n
10 Uhr, verſteigere ich im Grundſtück
Gr. Ulrichſtr. 11, Hofer, öffentlich meiſt-
bietend gegen bar:

ca. 15000 leere Flaſchen verſchied.
Größe 3500 Leimgläſer verſch. Größe,
1700 Stempelfarbenflaſchen, 1gr. Poſten
Korten verſch. Größe, 1 gr. Poſten Kar
tonagen, 1 Ruhe'oſa, 1 Handwagen, 17
große Tonnen eignen ſich uls Jauche-
fäſſer), verſchiedene Gerüſte u. a. m.

In er.D Obergeorichtsvollzieher
Die Scempelfabrik und Gravieranstait

a äeanenbeiindet sich nicht mehr Leipziger

Tel. 291 71.
Auto- Verkauf.

Ein guterhaltener

Benz-Wagen,
14 30 PS., 6-Sitzer, ſechsfach bereift, eventuell als
Lieferwagen zu verwenden, zu verkaufen.

1679 Gneiſenauſtraße 17.
Bllleubaulund,

150) Quadratmeter, in ruhiger Villenſtraße in
Cröllwitz günſtig zu verkaufen. Anfragen unter
E. O. 9848 an die Geſchöfisſtelle di ſer Zeitung.

Strabe c68, Fcke Kiebeckplatz, sondern

Gelegenheits-
kauf
preiswert abzugeben.

in Hohenthurm erwünscht.

Gegr. 1879. Magdeburger Strase 67 (am Biebeckplatz)

Eine gröbere A zahl Hackmaschinen mit
Patent- Diagonal- Hackhebeln, abriK-
neu, eigenes Vabrikat unter voller
Garantie fur Material und Leistung,
Eventueller Besuch in unserer Fabrik l

Gose Werner, Fabrik II
Adteilung für Bau, Reparaturen, sowie
Vertrieb aller Landmaschinen u. Geräte.

Praoiswerto

Jlügelu. Tianos
Größte Auswahl

Günstige Zahlungsbe dingungen
Katalog kostenlos

Planohaus
Gr. Uirich-
strasse 83

ärohes fGrundstück
ca. 6000 qm
m. Lagerschuppen
Keller u. Gleisan-
schluß imDiemitzer
Industriegelände
gelegen
zu VermietenAnfragen unter

H. R. 814 an Rud.
Mosse, Brüderstr. 4

Die beste ge-
fal lose elektr.

Ttüringer
Wäschemange“-Fäbrik

Fernrut 1662

mit automauscher Aus-
rückung kaufen Sie in der

G. porssbohm, Gera-Z. 131

Vereins Nachrichen

D. H. V., Ortsgruppe Halle a. S. Am
Dienstag, den 3. April 1928, abends 8 Uhr,
ſindet im Saal des „Bierhaus Engelhardt“ der
3. Frauenabend ſtatt. Außer einem
Vortrag von Frau Ruth SauerThorrin über
„Die Frau in der Dichtung“ ſind lyriſche
Rezitationen, Geſangs und Muſikvorträge vor
geſehen. Wir bitten die Damen und unſere
Herren Kollegen um zahlreiche Beteiligung.

Deutſche Volkspartei. Wir bitten unſere
Mitglieder, an der Bismarckfeier der vereinigten
vaterländiſchen Verbände, welche heute Sonn
abend, den 31. März, abends 8 Uhr im
Thaliaſaal ſtattfindet, teilzunehmen. Da die
Rechtsparteien mit den vaterländiſchen Ver
bänden das Abkommen getroffen haben. auf
eigene Feiern zu verzichten, bitten wir unſere
Mitglieder, geſchloſſen zu der Feier zu er
cheinen.

Vela, Vereinigung der leitenden Angeſtellten,
S. V., Ortsgruppe Halle a. S. Nächſte Zu
ſammenkunft am Dienstag, den 3. April,
z Uhr abenbs, Hotel „Hohenzollernhof“, Halle a. S., Vortrag des
Herrn Dr. Holz.

C. V. J. M., Geiſtſtr. 29. Sonntag, den
1. April, abends 8 Uhr: Literariſcher Abend
von Herrn Privatdozent Dr. Linden: „Conrad
Ferdinand Meyer“. Gäſte willkommen.

Vaterländiſche Volksbühne (Theatergemeinde).
Karfreitag, den 6. April, abends 8 Uhr für
alle Gruppen: „Die Macht des Glaubens“, ein
Apoſtelſpiel. Kartenausgabe Montag undDienstag von 144—-7 Uhr. Gäſte willkommen.

Bühnenvolklsbund. Heute Sonnabend, den
31., 726 „Der Roſenkavalier“ für Reihe A,
Reihe C 12. April, Reihe D 14. April, Reihe P
28. April. Am Montag. den 2. April, 8 Uhr
(Marktkirche) findet die Aufführung der
„MatthäusPaſſion“ von Heinrich Schütz durch
die Celler Muſikantengilde (Leitung Fritz
Schmidt) ſtatt. Die Kirche iſt geheizt. Karten
zu 2,50 bis 150 Mark im Vorverkauf. an der
Abendkaſſe Aufſchlag. Näheres über die Auf
führung ſiehe unſer Monatsblatt, das geſtern
verſandt worden iſt. Für die Unterbringung
der Muſikantengilde fehlen uns noch einige
Privatquartiere Wir bitten höflichſt um mög
lichſt umgehende Anmeldung. Geſchäftsſtelle:
Rathausſtraße 13 (Tel. 21 643). Geſchäftszeit
8,30--1,30 und 4--6,30 Uhr.

Volksbühne. Als 8. Werk der erſten Spiel-
reihe folgt: „Odyſſeus von Jthaka“, Komödie
von Holberg, Beginn 8 Uhr, für Theater
gemeinde A am Montag, 2. April; ferner für
B am 5. April und für C am 11. April. Ein
löſung für A bis 31. März, für B bis 2. und
für O bis 4. April. Jn der zweiten Spiel-
reihe: „Don Gil von den grünen Hoſen“.
Muſikaliſche Komödie von Walter Braunfels,
und zwar für G am 26. und für H am
30. April. Beginn: 8 Uhr. Einlöſung für
G bis 14. und für H bis 16. Avril erbeten.
Spieltag für J folgt. Jöſen Gedächtnisvor-
ſtellung am 12. April. „Hedda Gabler“. Ab-
holung des 4. Kammerſpielabſchnittes bis
4. April. Einige wenige Karten ſind noch ver-
fügbar. Wahlfreie Sondervorſtellung am
18. April „Die gold'ne Meiſterin“, Operette
von Eysler. Man ſichere ſich ſofort Karten.
Der nächſte Kulturfilm bringt am 18. April
einen Vortrag von Kapitän Held über „Das
ſchaffende Amerika“. Anmeldungen neuer Mit-

ieder und Auskunft in unſerer Geſchäftsſtelle,
14, Ruf 23 479.

I öcelenangeboe

Hilfsarbeite
für die Stereotypie

sofort gesueht.
Zu melden im Betriebsbüro,
Franckestrabe.

hallesehe Zeitung.

Für Getreide-, Futter und Düngemittel
geſchäft, Nähe Halle

e hrlinmg
mit mind.
geſucht.
an die

abgeſchl.
Angebote unter E. D.
Geſchäftsſtelle

Mittelſchulbildun9838
dieſer Feitung

25-30
Proviſion vergibt alte

Lebensverſicherung
für den Abſchluß von

Verſicherungen.
Angeb. unt. E. N. 9847
an die Geſchäſtsſt. d. 3tg

Geſpann-
führer

ſofort oder 1. April in
meine Landwirtſchaft geſ.
E. Soh öllner,

Zſcherben.

Zeſungs-
Verhäuler

vei hohem Ver-T nſe ſtellt ſofort
e

Halleſche Zeitung

Leipziger Straße 61/62

Cüchtiger

Maurer-
polier

für evtl. ſofort geſucht.
Angebote u. E. G. 9841
an die Geſchäf'sſt. d. Ztg.

1SKhäfer
welcher ſeine Lehrzeit be
endet hat, nicht unter
18 Jahren, wird zu ſo-
fortigem Antritt geſucht.

Günzel,
Plötz bei Löbejün.
Junge Dame

ſür Stenographie und
Schreibmaſchine von
angeſehener hieſiger Ma-
ſchinenfabrik geſacht.
Angeb. unt. E. T. 9852
an die Geſchäftéſt. d. g.

Scholarin
geſucht in 400 Morgen
gr. Gutswiriſchaft ohne
gegenſeit. Vergüſung bei
Familienanſchiuß. An
gebote unter E. S. 9851
an die Keſchäfisſt. d. Ztg.

Suche zum 15. April

jg. Köchin
für tl. Landhausehalt.

Zeugniſſe, Lichtbild, Ge
halisanſprüche einſ. an
freirau Marschall

Sollſtedt,
Poſt Dachrieden (Thür.).

Cüchtiges
Alleinmädchen
das auf kochen kann und
imſtande iſt, Geſchäſts
hausyali ſelbſtändig zu
führen, zum 15. April od.
früher geſucht. 759
frau Margareo'e Voigt
Ludw. Wucherer-Str. 87.

Srauen
u Mädchen

geſucht.
Meldung Sonnabend 10
bis 1 Uhr. 729Volkshilfe,
Halle a. S. Forfter-

ſtraße 56, III., r.

Suche in 300- Morgen
Gutshausehalt erfahrene,
nicht zu junge

Mamsell
die auch Intereſſe für
Heflügel hat. z. 1. Mai vei
Fam.-Anſchluß. (Strecke
Merſeburg-Querfurt.)

Angebote mit Geha'ts-
forderung u. E. C. 9837
in die Geſchäftsſt. d. Zig.

Stellengeſuche

Junger
Zimmerpolier

27 Jahre alt, 1,62 groß
ſucht nette, junge Dame
im Alter von 22-26 J.,
am liebſten vom Lande
kennen zu lernen zwecks
ſpät. Ehe. Zuſchriſten
mit Bild u. E. L. 9845
an die Geſchäftsſt. d. Ztg

Suche für m. 16/, J.
alten Sohn tüchtige

Lehrstelle als
Bäcker es Kondilor.
IIIIIDCCDDMMDDDDDBBII

Angeb erb. unter 4045
an d. Akener Zeitung
Aken (Elbe) 1686

Welcher geb. Herr
in mittleren Fahren mit
ſicherem Einkommen
ſucht eine tüchtige,
brave hausfrau?
Angeb. unt. E. B. 9836
an die Geſchä teſt. d. Zig.

Mietgeſuche

Beſchlagnahmefreie

Wohnung (evil. alsUniermieter) von beſſerer
Witwe (1 Kind) in nur
feinem Hauſe geſucht.

Genaue Angaben erb.
unt. E. J. 9813 an die
Geſchärisſtelle d. Ztg.

Vermietungen

Il

in

Jaiousie -Werkstätten
Ernst Elbel. Halle
Ber ramstr 23. Tel. 290 09

Reparaturen
und Neuaninqgen,

Gut möbl.

Zimmer
an ſoliden verrn zu ver
mieten Preis 40 M.
(inkl. Kaffee und Be-
dienung). Richardagner-Str. 44. l. I

Großes, behag'. einger.

Wohn und
öchlatzimmer

an geb. Herrn (evill. 2)
zu vermieten.
Laurentiusſtr l1, II.

Großes, ſonniges

Erker-
zimmeran berufstätigen Herrn

zu verm. (Elektr. Licht,
Schreibtiſch, Chaiſelg. uſw.
vorhanden.)

Wiclandſtr. 2, II.
(Mitte).

Sehr gut möbliertes

immer
Dipl.-Schreibtiſch, elektr.
Licht) in beſſ. Hauſe, Bahn
nähe, ſof. z. verm. Magde
burger Str. 63, III.
Freundl. mölb.

Zimmer
Baynnähe, ſofort bezieh
bar, an zwei Herren ab-
zugeben. 88Germarſtr 10, III.

Großes, ſonniges, ſehr
gut eingerichtetes

Zimmer
elektr. Licht, zum 1. April
oder ſpäter an berufs-
tätigen Herrn zu verm.

Karlſtr. 9, I.
/4h

Kleines einfach mödl.
Zimmer

mit Penſion zum 1. April
zu vermielen,
Magdeburger Str. 421

Maul
tiere

ſucht zu kaufen

C. Altendorf
Fernruf 23106.

Tee
Biese-

VPiano
kreuzſait. Umſtände halb.
billig zu verkaufen.

Plüqger,
Buraſtraße 48, III.
Gut erhalſ., ſahrvarer

Krankenſtuhl
preiswert zu verkauſen.
August Bährmann
Volkmaritz b Höhnſtedt.

Verkaufe
weil überzählig, ein gutes,
reelles, mitteljährtzes

Arbeitspferd
(Oldenburger Schlag).
Karl Wiese,
Lindwirt, Unterriſ

dorf bei Eisleben.

We
Kanfe fſeh die
vmuverläüssigate

Schweizer Vhr7

Amancdh Weiss,

Halle (Saale)
Kleinschmieden 6,

gegenüber Alex Mlchel

Hort
ſür

Fußbal, Tennis,
Hockeyſpieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner a. Leicht
athletik u. Tonriſtik

empfiehlt in großer Aus
wahl ſehr preiswert

I. Sehneo Nachlolg.

N. F. Ebermann,
Halle (Saale),

Große Steinſtraße 84,

und Neunhäuſer

e e e
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Wir empfehlen als erstlklassige Kapitalsaniage
reichsmündeisichere

Goläplandhriefe der bandschaft der Provinz Sachen

in Abschnitten zu 3000, 1000, 500, 100, 50 und 20 RM.

zum jeweils letztbekannten Berliner Kurs, letzter Kurs 95,40

landsbhaſllehe Banh Cer Provinz
Halle (Saale)

e r

Verband er
laslkralwapenbes“7or

von Halle und Umgegend.

Infolge der erhöhten Automobil-
steuer, der Preiserhöhung für Betriebs-
stoffe usw. wurde in einer Versamm-
lung des Verbandes ein

Aufschlag von 10
auf den bekannten Verbanädstarif
schlossen.

I. A.: Der Vorstand.

l Geschäfts- und Privat 8
Drueksachen jeder Art liefert zu
soliden Preisen schnell und sauder

Otto Thiele, Buch- und Kunstdruckerei
Halle (Saale). Leipziger Strabe 61/62

nmers Leghornfarm
Fernruf 6 Ammendorf- PlanenaLeistungszueht weißer amerikanischer Leghorn.
Hähne: Original Gebr. Wellemann,. Nachkommen der
313 Eierhenne. Hennen; Nachzucht Cröllwitz.

1500 Hennen unter Fallennes ikontrolle.
Verkaut von Bruteier, Rintagaküken, Junghennen
Zuehthähne 1927, bester Abstammung noch einige Exemplare27 er Sunghennev, legend. Preise aut Anfrage.

mr r c

Die züchterPerhände der Provinz Sachſen

veranſtalten ge
meinſam mit den
ihnen angeſchloſ

ſenen Vieh
Verkaufs-

Vereinigungen
in uismarr (Altmark) am 18. April die

151. Versteigerung
durch die Viehverkaufsvereinigung Bismark.

Zur Verſteigerung kommen ega. 350 Stück Rindvieh.,

Jn Oſterburg (Altmark) am 19. April die

81. Versteigerung
durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterdurg.

Zur Verſteigerung kommen en. 300 Stück Rindvieh.
Die Verſteigerungen beginnen um 9 Uhr morgens.
Die Beſtände der Mitglieder beider Genoſſenſchaften

der Viehverkaufésvereinigung Viemark wie auch der Vieh-
verwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg unterliegen demTuberkuloſe -Tilgungsverfahren der Landwirtſchaft skammer

für die Provinz Sachſen.

Auf beiden e tgerry ger werden ſriſchmelkende und tragende
Kühe, tragende Färſen, Rinder und Bullen (mit Ausnahme von
Schlachtvied) verkauft. Die Veranſtalungen bieten Gelegenheit zum
Ankauf von gutem Zucht und Herdbuchmaterial.

Kataloge unentgeltlich durch die Geſchäftsſtellen der Vereinigungen.

Martinsberg 10

4- und 6-Sitzer,
neu, Kilometer 35 Pf.

Fernruf 291 82.
Wer irgendeinen Be

ſitz kaufen oder
verkanfen will, wende
ſich an die in weiten
Kreiſen bekannte, 1873
gegründete Haus und
Gütermaklerfirma 643
August Studt, LUbeck.

Feruiuf 289 01

Speiſezimmer
einrichtung,

echt Eiche,
Bufett 2 m, Kredenz,
Ausziehtiſch, 6 2der-

ſtühle

ſür 750 M.
Hetrrenzimmer

einrichtung
echt Eiche

für 600 M.

Kücheneinrich-tun g, 7teil. 138 M.
Vollſtändige

Schlafzimmer
einrichtung

echt Eiche,
mit Auflegematratze

875 M.
verkauft

Priedr. Peileke

Geiſtſtr. 24/25.

Sasſiercio
weiß emaill., mit Wärwe
u. Bratröhre van 119 M.
an. Teilzahlung.

G. Brose,Gr. Sandberg S.

Jullus Regel
Steinweg 63., T. 245 54

Fachgesch älft für
Musikapparate

Schallpratten
äünst. Dabtengsdedingangen

Kepsaraturen

Haltbare, gute
SchuhsenkKel

emfiehlt

t. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

Schnell
Lieferwagen

30 Ztir. Tragkraf
mit Fahrer vermiete
auf Tage und Stunden

Fernruf 245 29

Pferde
leichte und ſchwere,
Acker u. Wagen-

pferde
ſtehen preiswert zum
Verkauf. 197Ammendorf

Regensburger Str. 45.
Tel. 98, Dreierhaus.

Wegen Nachzucht junge,
hochtragende

Kuhzu verkaufen.
R. Horn, Zappendorf.

Die Reit- und Fahrschule zu Elmshorn
liefert Holsteinisgche

Wogen u. Reitpferde
Geschäfts- und Ackerpfercde
zu festen Prelsen. direkt vom Züchter bezogen. Ausbildung
junger Leute im Reiten, Fahren usw. Prospekte gratis Adr.

Verband der Züchter
des Holsteiner Pfercddes

neumilehende
prima

Delitzscher Straße 89. Fernruf 26422.

desgl. hochtrag. und

Ostpr. Holländer Herdbuchbullen

Kühe
1673

Bayrische Zugeohsen
stehen preiswert zum Verkauf.e VFranlk, Halle (Saale)

Bekanntmachung.
ben wir ſoweit der Vorrat reicht, den
auf unſerer Kläranlage erzeugten Klär-
trockenſchlamm r als 337 emit be Dur ab fongrmittelgnalvſe ergibt:eiwg, z. Teil kohlenſaurer Kalk,

0,6 Phosphorſäure,n
7 altDer Schlamm iſt ſtichfeſt, kann alſo

auf Kaſtenwagen geladen und aufs Feld
verſtreut werden.

Der große Wert des Schlammes für
die Landwirtſchaft liegt nicht nur in ſeinem

Gehalt an Stickſtoff, ſondern beſonders
in ſeinen humusbildenden Eigenſchaften.

alle, den 27. März 1928.Städtiſche Tiefbanverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit

den Pfandnummern vona12241 bis 16 136
Pfandſcheine Huli 192“ in grünem
Druck) wird vom 7. April 1928 von
9 Uhr vormittags an, im Leihamt, An
der 4, ſtattfinden.erſteigert werden Taſchenuhren
aller Art, ſonſtige Gold und Silber-gegenſtände, ferner Betten, Leib und
J Bettwäſche, Schnhwerk, nene und ge
trageue Kleidungeſtücke. Fahrräder
und verſchiedene andere Sachen.

Die erzielten Ueberſchüſſe können in
der Zeit vom 11. Mai 1928 bis 10. Mai1929 abgehoben er

Halle, den 20. MärLeihamt der Halle.

Re ar ren
Ersarzteiſe

Treibriemen
aus Leder, Kamelhaargarn. Balata, Baum-
wolle etc. Maschinen- und Zylinderöle,
Autoöle. Fette ſiefern gut und preiswert
Hempseol Richtoer, Halle (2a10)
Lindenstr. 68 Fernruf 26816.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
Nachwelslich gut eingeführte repräsen-
tationsfählge Vertreter gesucht.

Motor
Räder

Takt, ca. 42 S. eff. mit Drei Getriebee konkurrenzlcs M. razz re
Nlihmasehinen und Fanrruder

Hunold, Wärthstrasse 7
Fernruf 235 79.

ine Landabgabe an die Kohlenwertke ſtehen
auf Rittergut Löſſen bei Merſeburg

drei ſchöne, junge Pferde
(Zuchtſtuten im Alter von 2 bis 4 Jahren),

eine Schafherde v. ca. 150 Muttern
und 50 Jährlingszibben

(gute Gebrauchsherde u. Kontr. der Landw.-Kamm.),
ſowie mehrere ieiſtungsiäh. Zugochſen zum Verkauf.

Prou Luzerne, Gelee
verkauft zu Großhandelspreisen

Fr. Heumann, Samengrobhandl,
Halle (S.), kl. Klausstr. 14, Fernruf 22266.

Weltkarte7 er

Halleschen
Zeitung

Grösse 106 80 m 17 Farbtöniungen

Die Karte enthält
Die Hauptverkehrstege zu Lande

und 2u Wasser

Sämtlicke twirtschaf tlick-politisch
wichtigen Orte der gangen Erde

Verteilung der Erdoberfläcke
unter die Weltmächte

usro.

Vorezugspreis RM. 50
bei allen Agenturen

und den Zeitungsefrauen der Halleschen
Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/69

Versand durck die Fost J ür RM. I. 75 gegen

vorkerige Vinsendung des Betrages

Der Zweck des Inſerates iſt,

t

Mit dem 1. April dieſes Jahres ge

Erneuerungen nur bis zum 14. 4 1928.

Zur Saison empfehlen wir aus unseren ständigen umfangreichen Lägemn;

bindemähmaschinen „Krupp“
Getreidemäher, Ares“, Grasmäher, Prima

und Motor-, Breit- und Hochleistungs
Schmaldreschmaschinen Zone u beEpple u. Buxbaum

Strohpressen „Original Welger“ Guen
Bindegarne usw.

zu günstigsten Zahlungsbedingungen.

Autogene Schweißerel
Ausgedehnte Ersatztellager
und Kleinwaren Abteilung

Witt &Krüger, Halie a. S,
Ahbt.: Landmaschinen.
Kontor: Merseburger Str. 4

Lager und Werkstätten: Kirchnerstr. 18b, Halberstädter Str. 12.
Fernruf: 2668l1. Telegramm- Adresse: Wittkrüger,

Moderne Reparaturwerkstatt
Geübte Fachmonteure

Hauswaschanlagen
f zHofels,
Fesfeurents,
rankenhäusen;

Saneforien,
Villen usw.

S

e

V 1Guüterslioh West alen
Uber 2000 Beamte und Arbeiter

daß keiner Dein Geſchäft vergißt.

BeKanntmachung.
Hierdurch weise ich entgegen den gemachten Ausstreu-

ungen darauf hin, daß die seit 1883 bestahende Firma

August Dileher, Halle a. S.
als Großhandlung für Selterwasser, Limonadoen,
sowie Kohlensàzäure (unter neuer Inhaberschaft) weiter
besteht und als Hauptvertrieb der altbewährten

Dr. Struve'schen Selterwasser und Limonaden
auch den verwöhntesten Geschmack zu befriedigen vermag.
Außerdem sind in stets frischer Füllung zur sofortigen
Lieferung auf Lager:

(Grau- NeuraApollinaris, Fachinner, Harzer Sauerbrunnen

Sämtliche Wasser, wie Kohlensäure, werden frei Haus geliefert,
Ich bin bemüht, die verehrte Kundschaft durch aufmerk-

same Bedienung mit nur bester Ware in jeder Weise zufrieden
zu stellen.

August Dileher, Halle
Inh.: Dr. Klopfleisch

Jetzt: Große Brauhausstr. 6. Fernspr. 22263.

Preuß.-Südd. Klassen- on

Neue Einnahme Uniwersitüteriae t
m gegenäber derUose vorrätig je Achtel M.

Der Staatliche Lotterie Einehmer v. Se

1 o 0 ſuischwagen
200 Kutschgeschirre, Säitel usw.
Gelegenheitskäufe billigst vei

r u n d c r, Berlin NW 6,Luisenstrabe b2.

Auto-, Bahn-,
L

Uhersee-UmzügeWonnungstausen W Fachmännische Beratung in allen Fragen des In- u. Ausland- Verkehrsen J La TonSpeicher mit Elnzel Kabinen
Fernruf THalle (Saale)Delitzscher Str. Sa

g 80

phäno

mit einem

verßer c
mit S ein

Gewöhn
Vorverkauf



er rreeererre9olcleneSieben
Bernhardystrp. 19

empfienit:
Jg. Scknittboſinen 2- t. Dose 56
Jg. Semüse-Srebösen 2Pta-Dose G5pt.
Semiseſites Semüse2 Pta Dose 72 e.

J Ab Morgen Sonntag
Autobus- Verbindung

nach der

Am feboekplat? Gr. Ulrichstr. 51

In unseren beiden Theatern zugleich?

den,
weiter

aden

ermag.
rtigen

liefert,
fmerk-
frieden

lle
22263,

2266 e
en loſe
tütsring

der Univen

ehtel N.
mer V. Se

II

rorncet

suchen Sie nicht weiter, sondern gehen Sie schleunigst
zu unserem neuesten Film:

auf dem Wege zu Kraft und Schönhejt!

Sie lachen sich krankl Sie lachen sich gesund!
Sie lachen sich kräftigl Sie lachen sich schön!
Ihre Jungens und Mädels Können auch mitlachen, denn

der Film ist Jugendfrei!

Hierzu der ausgezeichnete bunte Filmteil.

Auf der Bühne:
C. T. Riebeckplatz Im C. T. Große Ulrichstraße 51

In jeder Vorstellung Konzert der welt-6 Cavleys berühmten Accordeon-Virtuosen
Phänomene d. doppelten Schleuderbretts! Henry Erichsenbie eiten Vneteente og Maridia

In beiden Theatern:
Morgen Sonntag, nachmittag 3 Vhr

Eroße Fremden und Jugend-Vorstellung
Jugendliche unter 14 Jahren zahlen halbe Preise.

Heute Abschiedsvorstellung
Marga Teter Sustav Bertram

in dem Operettenschlager

G rig vi.Musik von Paul Lincke.

Marktkirche
Montag, den 2. April,
abende 8 Uhr:

Matthäus
Tassion

von Heinrich Seſütz
Auff.: Celler Musikantengilde

Kirche ist geheizt
Karten zu 250 bis 1.50
(num.) im Vorverkaut
b. Hothan, Gr. Ulrich-
strabe 38 (für Nichtmit-
glieder), und Rathaus
strabe 183 für

Bühnenvolksbund

en Sonntag Premijere, Varieté- Fest-ick Gastspiel des weltberühmten, viel-
seitigen Universal-Artisten

Jwesler Schäſer

und seiner bildschönen Partnerln

III
mit einem Riesenprogramm in vollständig

neuer Ausstattung!
Vverer das jabelßhaſte Festprogramm
mit 6 einzig in ißrer Art clasteßenden

NHNttraſetionen.
Gewöhnliche Preise von 0,60 Pf. an.

Vorverkauf für die Premiere hat begonnen.

n
führende Tanz-Kabarett

Sonnabend Abs chiedsvoroteliuog
mit Künetler-Nachtreset, Ende 4 Uhr!
a Ab Sonntag den l. April:

Gastspiel der Dollynoff-Revue:
„Streng vertrautick!“
Eine Revue in 20 Bildern von Bensler-

RKunokft.
Mtwirkende: Das welt berühmte
Escamillo-Revue-Ballett
Erny Berty v. Theater d. Westens, Berlin

Nora Meriola Hugo Niliao
Werner WaldenburgDie Orsa-GirIs

Gewöhnliche Preise M. 1. u. M. 1.50
Vorverkauf auch Sonntags ab 11 Uhr

Magdeburger Str. 66.
Morgen Sonntag, d. 1. April,
im Spiegelsaal großer

Goselischafts half
Zum Tanz spielt die
Kapelle Frauendorf
Halles beliebteste
Jazz- Kapelle!

hZJoologiseſier Sarten
Sonntag, den 1. Aprll, 16 u. 20 Uhr

Konzertedes Hall. Symph. Orch. Lig. B. PIätz.

Hippodrom
Roßplat?

tieute, Sonnabend, auf allgemeinen
Wunsch nochmals das beliebte grobe

gegen günstige Teilzahlung

Musikhaus
Cüclers Olberg

H.

Ein Jnſerat iſt ſicherlich
Der beſte Reiſende für dich.

Marktkirche
kaimsonnteſ den 1. April, abds. 8 Uhr

(Einlaß 8 Uhr)
Iö. Iusilaliv ehe Tovper

(Passionsfeier)
des Verstärkten

Stadtsingechores
Dirigent: Karl Klanert. Mitw.: Studien-

rat Oskar Rebling (Orgeh),
von Palestrina, Lechner, Hein-
V., Curt Thomas. Orgelwerke

von Zipoli, Bach und Heinr Spitta.
Karten zu 50 Pf., 1, und 2, Mk. bei

Hothan und an der Kirchtür.

Chöre
rich

hueeereeh

Bergschenke
Perlie des Saaletales

Morgen Sonntag, nachm. u. abends

Künstler Konzert
Eintritt frei H. Ricxe. 7

W

vafelTſſaumen

Oster-Sier

Feinste

Zur Osterbächerei:
Sämtlieſie Backartißel

in großer Auswahl, Stück von 4 Pf. an.
Nus Anlaß cler Sröffnung:

1 Tafel 1 Pfund

Vollmileh Schokolae
solange Vorrat, auch in den anderen

Geschäften:
Steinweg 30, Salamtstraße 7,

Dessauer Straße 26.

2. Pfd. Dose G.

Oster-Hasen

99.

Fruchtweinschänke Gutenbero
(geräumige Säle und Gastzimmer Terrasse Garten)

mit den neuen, komfortablen Wagen der Fa. Emil

Ab Halle,

An Gutenberg dAb Gutenberg mittag 12.00
An Halle, Markt 12.25

n
nh

II II

e a e

Banse, Omnibusverkehr, Halle
Marktplatz nachm. 1.00 2.30 4.00 7.00

Weitiner Platz 1.10 2.40 4.10 7.101.26 2.55 4.25 7.25
1.30 3.00 6.00 8.00
1.65 3.25 6.25 8.25

Hin- und Rückfahrt 1,40 bzw. 1,20
Für die Bequemlichkeit seiner Gäste sorgt bestens

11 do Uhr

i. 10

S

e

S

Berthold Trebsteim, oredueüeres
Wilhelm Trebstein, Gutenberg bei Halle.

mmerKadlIhealer
tieute, Sonnabend

191 23 Uhr
Der Rosenkavaler.

Sonntag

Splel im Schloß

19 22 Uhr
Verliehte Leute

Zahlung der
IV. Stammkarten-

Rate erbeten.

Ihaſſa Tnealer.

Sonntag
19 22 Uhr

Hurra,
ein Junge!

Das Haus der
guten Kleinkunst

Kur noch heute
Der brillame

März Spielplan
mit

Daunisch-Losa

b Surudows

aux Götze

Heute Sonnabend
nach d. Vorstellung

Halles größter
Trokaderobetrieb

unter Mitwirkung
der Künstler

Sonntag nachm.
4-Uhr- Tanz Tee

Abends 8 Uhr

Ein
vollständig

neuer
Spielplan

Wintergarten'

Jeden Sonntag
im groben Festsaal

Uhr

Konzertnun
Bergkapelie Ltg

Musikdir. Telohmann
Eintritt 30 Pf.

7 Uhr:

8 A L IL-IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIdie führende Tanz-
veranstaltung.

Gr. Jazzorchester.

Wittekind
Morgen Sonntag.
den l. April 19
ab 16 Uhr großes
kalleekonrert
des Steuer- Orch.

Leitung:
Konzerimst. W. Demme

Ab 20 Uhr
Gr. Gesellschafts-

Tanz
(Abendanzug

erbeten)
Eigene Konditorei

homöop.Bioch.
Krankenbehandl.

aller Krankheiten. beſ.
Gallenſtein- u.
Magenkranke
Kuntz, Halle (Saale),

enkerſtraße 3.

Weinherg
Regelmäbig

Sonntagea fräh
ab O Uhr

la Speckkuchen
u. Fleischbrühe

Nachmittags

Konzert
Abends

Tanz
veranslauung

Empf. Saal (100-3800
Pers verschiedene

Ssonnab noch frei

Auswärtige
Theater

Sonntag, 1. April.
Schanſpielhaus

Leip
Uhr

Sünden der Jugend
Neues Theater

Leipzig
17 Uhr Parſifal.
Altes Theater

15i. Uhr
Das Grabmal des

unbekannten
Soldaten.

29 Uhr
Ein beſſerer Herr.

Opernuhans
Dresden:
19 Uhr6. Sinfonie- Konzert

Schanſpielhaus
Dresden:

17 Uhr Fauſt.

Stadt- Theater
Magdeburg 2

19 Uhr
Die Wildente.

Wilhelm- Theater
Magdeburg:

r

Kopf oder Schrift.
Friedrich Theater

eſſan:19 Uhr Violeita.
Laudestheater

Altenburg
15 UbrLene, Lotte, Lieſe.
19 Uhr

Der Evangelimann.
Reußiſches

Theater Gera:
14 nWilhelm ell.

Stadttbeater
Erfurt:
15 Uhr

Oſterzauber.
19 Uhr Othello
Stadttheater
Nordbauſen:

15 UhrDie geſchiedene

Frau.
19 Uhr

Die Tereſina.
Nationaltheater

eimar:
D. ühr

König David.

Lautor-
Sprochapparats

von 45 RM. an.
Alleinverkaut bei

Plano IUders,
a Mittelstr. 30

PRhilIharmonie
Stadtschütsenhaus- Saal

Braſims- Fest
Sonnobend, 14, April, abends 8 Uhr

SBerliner Thülſarmoniker
Leitung Dr. Georg Göhler

Violine: Henry Holst, Cello: Gregor Piatigorskl
Havdn-Voriationen Konzert für Violine, Cello
und Orchester. Sumphonie Nr. 2, D-Dur

Sonntag 15. April, vormittags 11 Uhr

Berliner Thilſarmonißer
Leitung: Dr. Georg Göhler, Klavier: El New

Konzert D-Moll für Klavier und Orchester,
Sumphonie C-Moll

Montag 16. April, abends, 8 Uhr
Sewandaus-Kammermusißt

unter Mitwirkung von Ellw New
Streichquartett A-Moll, Klaviersonate F-Mohl,

Klavierquearielt A-Dur

Die ersten beiden Konzerte sind zugleich das
7. und 8. Abonnements-Konzert, für den Kammer-
musikabend erhalten die Mitglieder Karten
zum Vorzugspreis von M. 1.75 vom 2. bis 7. April
bei Hothan. Für Nichtmitglieder hat
der Verkauf von Abonnements-Karten für drei
Konzerte (8. M. u. 15 bei Hothan begonnen.
Einzelkarten zu erhöhtem Preise vom 10. April ab.

Der Vorstand

famlſen Drucksachen liefert preiswert
Otto Thiele.

„Hallesche Zehung“

4
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Susanne Storost, cand. jur,

Gerichtsassessor Otto Paperlein

haben sich verlobt.

Halle a. S. EgelnHarz 1 Bez. MaggeburgJ. April 1928. AZ
Statt Karten

Am Freitag, den 30. März 1928,
verstarb infolge eines Unglücksfalles
in Hannover unser lieber Sohn und
Bruder

der nrakt. Tierarzt
Dr. e v FWaid Wilhelm
im Alte von 7 Jahren.

Brei na, d. 30. April 1927.
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Tierarzt Max Wilhelm
tiedwig Wilhelm geb. Fricke
Erna Wilhelm
Gertrud Wilhelm

Die Beerdigung findet Dienstag den 3. April,
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Beileiläsbesuche dankend abgelehnt.

Statt Karten.
Mittwoch abend verschied nach schwerem

Leiden meine liebe Frau, unsere treusorgende
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Emilie Kramer
e geb. Krauseim Alter von 52 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen aller Hinterbliebenen:

Emil Kramep.
Halle (Saale), den 29. März 1928.

Delitzscher Straße 2.

Beerdigung findet Montag, den 2. April, 2 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Etwa zugedachte Kranzspenden an Beerdigungs-
anstalt Jahnke, Rudolf- Haymstr. 38 abzugeben.

1678

Todesfälle:
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)Ernſt Tyroff, 56 Jahre, Halle. Be- Wer to bung

erdigung Montag 262 Uhr von der Ringe
Kapelle des Gertraudenfriedhofs aus.
Wilhelm Schich. Beerdigung Sonntag
von der Dölauer Kirche aus. Gott-
fried Cramer, 73 Jahre, Halle. Be-
erdigung Montag 263 Uhr von der kl.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Frau Clara Haller geb. Fritſche,
61 Jahre, Halle. Beerdigung Montag
214 Uhr von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Frau Emilie Kramer

Eigene Fabrikation,
daher billigste Bezugs-
quelle. Werkstatt mit

elekir. Betrieb.

Reach. Voss,
Gold u. fuwelen-

Fabrikation
geb. Krauſe, 52 Jahre, Halle. Beerdi- Halle a. F.,
gung Montag 216 Uhr von der Kapelle Le Strasse
des Nordfriedhofes aus. Guſtav allen Hal haus.
Zörner, 58 Jahre, Halle. Beerdigung

==2Montag 2 Uhr von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus. Frau
Emilie Naumann, 80 Jahre, Halle. Be
erdigung Montag 2412 Uhr von der kl.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Frau Muſikdirektor Auguſte Ehr-
hardt, geb. Niehoff, Wernigerode. Be
erdigung Sonntag 216 Uhr in der
St. Theobaldikirche. Gerhard Her-
mann, 10 Jahre, Sangerhauſen. Be
erdig. Sonntag 216. Uhr vom Trauer-
hauſe aus. Frau Anna Klopfleiſch
geb. Gebhardt, 29 Jahre, Molmeck. Be
erdigung Sonntag 3 Uhr vom Trauer-
hauſe aus. Frau Berta Berſtel geb.
Pankow, 62 Jahre, Stendal. Beerdi-
gung Montag 126 Uhr von der Fried-
hofskapelle aus.

e. T

5 Fertige ihnen

für 29 M.
inkl. haltb. Futterzutat.
nodernen Anzug oder
Mantel nach genauem

aus m tgebracht. Stoffen
Tadelloser ditz

M. Enrlich
Leipeigerstrass s 69

nguseh
durch John Robson
gebifdeter Engländer,

erfahrener Uehrer,

Kleilstatraße 1. p
IEinJ.- Abitur en

limenau Thür.
Schüler-

penſion.
2—-3 Schüler(innen)

können gute Penſion
erhalten. Reichliche gute

Für erwiesene Auf-
merksamkeit und Ge-
schenke anläßlich unserer
Vermählung danken Wir
herzlichst.

ans Hend7a u. Frau
geb. Walker.

er

D i e S k a U Janſchluß. Beaufſichtigungim März 1928., 737 der Schuiarbener Kigvee
vorhanden. Anged. unt.

9840 an die Ge-

mittags 3 Uhr sfatt.

nigfacher Weise ihre
Anteilnahme

schlafenen zur letzten

sten Dank aus.

Lucie Goerner

Halle a. S.,
den 30. März 1928.

Kielne Stelnstrobe 4

Don der Reise

Gr. Steinstr. 29
Sprechst. Ah 12,

J

RoO

Frau O
im 78. Lebensjahre.

Röglitz, den 30. März 1928.
Dies zeigt im Namen

der frauernden Hinterbliebenen an:

Otto Sehurig.
Die Beerdigung findet Dienstag,

Allen denen, Welche uns
bei unserer Trauer in man-

bekundeten
und unseren lieben Ent-

stätte geleiteten, sprechen
Wir hiermit unseren Wärm-

Frau Marie Goerner

Dr. Wilhelm Goerner.

Hall. Beereigunosanstalt

„Dietäf““
inhaber: Max Burkel

Fernruf 263 97
Bestattungen jeglicher Art U berführu gen.

igene Automobil-Ueberführungswagen.
Geschàäftsst. des Deutschen tegräbnis-Ver
s cherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold

—-m2zurück

Dr. Sroßmann
Facharzt für Augenkrankheiten

Trauringe

t Koeh,
Uhren, Gold und Silberwaren

obere Leipziger Strabe 44.

Heute nachmittag 5, Uhr entschlief sanft nach
längerem Krankenlager unsere liebe Tante

ttilie Eckstein
geb. Götze

treue

Ruhe-

742

3-5

moderne
Facon

jede
Preisloge

Brücderstn 16, am
Tel. 5137

alteMark

2

billig und zuverlässig, mit

im Vhrenhau

Kleine Ulrichstraße

und hat deshalb die beste

Meine Uhren Ohne Tacdel

H. Schindler
Hier sieht man eine grobe Zahl

Zwei Schaufenster!

o T

Garantie

Wahl.

E

ſchäftsſtelle d. Ztg.

tertebeker-
der Maogendoffor

den 5. April, nach-

Aeltesie teellste Sezugsquelle für

Neue Gänsekedern
aus erster Hand. Alle Federn
garantiert gewaschen und staub-

Federn wie man sie von der Gans
rupft mit allen

Daunen p. Pfd. 3.50, beste 3.75
Pr. Halbdaunen p. Ptdfirma Dreiviertei-Daunen la 6.75

besteht r z0 56Mit d. d. ger fed m. Daun 4. S.87 1ahre Bastoe. a und weich 6. 6.650
Reinweiß. Daunenschieis 8.25 7.50

Versa d gegen Nachn. von 5 Pfd. ab portofrei.
Nichtgefallendes nehme auf meine Kosten

zurück. Gegr183J. Graupe, Neu- Trebbin 57 (Oderbr.)

11 nen
Bekanntmachung.

Staatlich- Städtiſche Haudwerker-
klaſſen und Kurie, Gutiahrſtraß 1

Anmeldungen mit Schulgeldzahlung
werden am 11, 12. und 13. April, abends
18 bis 20 Uhr, Zimmer 6, entgegenge-
nommen. Stundenpläye koſtenlos im
Büro. Der Unterricht beginnt am
Mon'ag, dem 16. April.

Halle, den 26. März 1928.
Der Magiſtrat.

PrivateAnabenvorsehule
für Ostern 1928 können noch einige Schul-
untanger u. Knaben im zrundschulpflichi.
Alter ohne ärztl. Zeugnis aufgenommen

werden.
Dr. Harangs Höhere l ehranstalt

Rodert-Franz-Ring 1 Fernruf 211

Btaatlich anor kannte
CLehranstalt für techn.

Assistentinnen
an medizinischen Instituten mit Staatsexamen

und

Chemiesehute Dr. S Gäriner

Privat-Fachschule
zur Ausbildung von Chemo Technikerinnen

Besitzer und Leiter Chem. K. Eulner
Halle (Saale), Mühlweg 29
Neue Kurse deginnen am II. Aprh 1928

Deutsehes Heim. Halle a S.

Knaben-Alumnat des Vereins für christliche
Jugendbildung, V.
innerh. der Franckeschen Stiftungen
Franckeplat gelegen, aber von
diesen nnabhängige Anstalt, für
Schüler aller höheren Schulen und
Mittelschulen in Halle. Famiſlenhaftes

frei.

Zusammenleben, sorgfältige Er-
ziehung auf christl. ev. Grundlage.
Beaufsichtigung und Anleitung bei
den Schul arbeiten. Gute Verpflegung,
großer Garten.
Anfragen an Lie,. Dr. Krusetfus.
Fernruf 22353.

Enql., Franz., Span., [tal.
durch Ausländer

Privat- und ZiärKelunterricht.
i efß Direktor Dr. Coopererſt chool, warut22. T. 2020

Halbfahres- Kurse
ab 2. April. Ausbildung in allen
Fächern, gründlich neuzeitlicher Vnter-

rickt. Einzelkurse

F. Wehmer e Sohn
Kaufm. Privatschule, Poststrage

Tanz- Unterricht
Der Oſter Zirkel beginnt am 24. April und nehme
noch gefl. Meldungen enſgegen.

9. Crugeri (8. Roeeo's Nachſtg.)
Universitäts TanzliehrerJägerplatz 12, I. Fernruf 294 43.

Herren- u. Gerufs-
fahrer Ausbildung

Private Kraftwagenschule
Fernrut 254 13. Liebenauer Str. 17.

Gleichzeitig

Ouo

SIr u ße

Ges Chcfrs- Veriequng.

empfehle zu extra Preisen!

Sultaninen Pfund M. 0.75, 0,85, 1,-
Korinthen 99 0,75, 0.80Mandeln. süß 10. 2,10, 2,25Mandelersatz v 0,55Mohn 9 9 0,52Kokosnub, geraspelt 0.55Palmbutter v v 90,58

bringe ich meinen unübertroffenen

Ritter- Kaffee
in empfehlende Erinnerung.

III
Kaffeegroßrösterei

Gr. Steinstrabe 76.

mm

Melner werten Kundschaft von Hole
und Umgegend eur Kennminis, doB Ich mein

Ceinen- umd Baummwofſ-
waren-escſräft

von Baffineriestrabe 7 nach CLandwehr-
8 verlegt habe.

Ich bie das mir hier engegen-gebr achie Veriraouen auch meinem neuen
Geschäll bewohren zu wollen.

Fritz Jolaweißig.
Halle d. S., cen 1. April 1926.
CLandwe Hrstrobe G.

Umzugshalber

verkauft

e ScHoBER

Grabdenkmäler

Hanstoelder Straße 52 Eingang zur Pfännerschatt'
Lagerbestüäünde zu Ausnahmepreisen.

Der große Mulcuto Umtausch
alter Rasierklingen, alter Apparate
nimmt seinen Portgang.
Kanfe der neuen wvunderbaren Mulcuto-Klingen oder
Apparate in Zahlung genommen. Umtausohangebot graths
un I franko. Mulcuts-Werk, Solingen.

Alle Bysteme werden beim

II schöne Osterreisen

Versaille

und
werden.

10 Tage

Gurg

Acara

fernruf 237 66

2. Osterreise m. Sam Rermnno
(T7 r10 Tage einschlietzlich aller Unkosten ab Halle a

kann beliebig angetreten

M
zurück.

3. Osterreise m.
Gaordosee

10 Tage einschlietlich oller Unkosten ab Halle a
und zurück. Fahrt kann beliebig angetreten werdet

Osterreise m. MeerDon10 Tage einschlietlich aller Unkosten ab Halle e.
und zurück. Fahrt kann beliebig angetreten werde

5. Osterreise m. Oberstdorf 163.
ümn An

70. Osterreise m. Oberſiof in
Shüringem

T77. Osferreise m.

s und Malmaison.

Fahrt

Früwn rnr.

97

ein schließlich aller Unkosten ab Halle e
und zurück. Fahrt kann beliebig angetreten werden

6. Osterreise m. Müttemwaold
(Boaouyerm)

10 Tage einschließlich aller Unkosten ab Halle a.
und zurück. Fahrt kann beljebig angetreten werde

7. Osterreise m. MAcoſimenfefee
(Oberſiarz)

Vom 7. April bis 9. April.

S. Osterreise m. Bad 757
Vom 7. April bis 9. April

Vom 7. April bis 9. April.
7

32
Vom 7. April bis 9. April.

Saale amm
Vom 7. April bis 9. April.

Nr. 7 bis 11 ist eingerechnet: volle Pension, Trinbge
und Vebernechtung im Hotel, Haus I. Renges, II. Kas

ab Halle (Saaefe) und zurück.

heisehüro der Halleschen Zu

HALLE (SAALE) Ieuaversr.s

I

l

r

9. Osterreise m. Jſsenburg 4
r. V

der Mculleschen Teitung
I. Osterreise m. Frris

Von Donners'ag, den 5. April bis 14. April ab Köh,
mit Pundfahrt durch Paris und Togesaustflug noch

Jahrgar
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S
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2. Veilage zur Halleſchen Zeitung

Bunte Bilder vom Bexliner Turnier
Stallmeiſter und Schupo „Hinter den Hunden“ Modezug und

Wanderzirkus
Berlin, 29. März.

Das Große Berliner Frühjahrsturnier des
ſheverbandes, das mit ſeinen über zweieinhalb Tauſend
ungen einen neuen Rekord aufgeſtellt hat, läßt ſich in bezug
ſeine fachliche Ausbeute und die züchteriſchen Ergebniſſe am

en erſt beſprechen, wenn am Schluß ein einheitlicher
herblick möglich iſt, bringen doch gerade der Sonnabend

Sonntag wie ihre Bezeichnung als Tage der
lympiade“ und der „Championate“ unterſtreicht
z Entſcheidungen, die auf die Geſamtbilanz von
llergrößt em Sinfluß ſind. n lätzt ſich heute be
z Vieles und durchweg Rühmliches ſagen über die für die
wfänglichkeit der großen Beſuchermaſſen aufgezogene Ver

ung der Veranſtaltung, die neben ihrer künſtleriſchen Wir
a auch ſportlich in mannigfacher Weiſe Ausgezeich
ele s bot

war in den ſogenannten „Schaunummern“, mit denenc Turnier überreich ausgeſtattet iſt, ein breiter Raum, ihr
nen zu zeigen, den

Stallmeiſtern der Reichshauptſtadt
teilt. Dieſer Berufsſtand, deſſen Tages Werk und deſſen

e Traum das Pferd heißt, hatte es wahrlich einmal verdient,
fentlich Proben ſeiner ſtillen und doch ſo mühevollen Tätigkeit

Nämlich der, aus rohem Material an Roß und
ſern Künſtler zu formen. Die Stallmkiſter, an ihrer
ite Berlins bekannker Herr Staeck, paradierten nicht nur in
eng ihnen vorbehaltenen, offiziellen Konkurrenzen, ſondern

in einer 24-Schimmel-Quadrille, die ſich allem
cher in dieſer Richtung Geſehenen hinſichtlich Schwierigkeit der
ren und Eraktheit der Durchführung uneingeſchränkt an die
Lite ſtellen läßt. Daneben bekämpften ſie ſich in einer Vor
ung ihrer allen Lebensjahren angehörenden Schüler und
ülerinnen, und bewieſen auch an ihren Zöglingen ihr Talent.

Veiter kam unſere Schutzpolizei mehr als einmal zum
wort jedesmal von Beifall überſchüttet. Was die grünen Jungens

„grün“ aber im rein farblichen Sinne zum Beſten gaben,
m aller Ehren wert. Staunen muß man, wo bei der

le des ſchweren täglichen Dienſtes die Zeit hergenommen wird
t Ausbildung

als leichtathletiſche Artiſten und als Reitkünſtler.
ine ganze Riege überflog drei und mehr Pferde im Hock, Hecht,
eien ng und im Ueberſchlag. Auf longiertem, ungeſatteltem
v volgitierten währenddeſſen in einem anderen Teil der Arena
iner oder mehrere der getreuen Ordnungshüter in allen erdenk
wen Stellungen neben und übereinander. Prächtige Pyramiden-
dungen von Pferden und Männern, P künſtleriſch wie
fühetiſch ſchön in der Wirkung, folgten. Und daß die Polizei auch
eiſter im Sattel zu den ihren zählt, zeigte der Schlußteil ihres
rogtamms.

Ein der Menge der m w 7 Stubenhocker nur vom
hörenſagen bekanntes Bild, rollte die Parforcejagd am
kag der Rotröcke“ auf. Alte Reiterherzen ſchlugen höher
m Erinnerung an herbſtgoldene Stunden hinter dem Keiler oder
n Fuchs. Der Laien ſtaunende Augen aber weiteten ſich bei
m buntquirlenden r Natürlich ein wenig Phantaſie
hörte ſchon dazu, um ſich unter einem Schock Weihnachtsbäume

den Grunewald vorzuſtellen. Aber bei gutem Willen gelang auch
das, zumal, als dieſer Wald von dem roten Feld belebt ward,
die Piköre ihre Signale „Fürſtengruß“, l zur Jagd“ und„Eute Jagd“ ſchmetterten, und die gefleckte Meute die Fahrte des

Schleppenreiters aufnahm.
„Hinter den Hunden“

ging es über leichte Hinderniſſe, kreuz und quer durch die Bahn
bis zum „Halali“. Pferdehalter ſtürmten herbei. Der ſter ver
teilte die Brüche. Den braven Hunden wurde das Küree bereitet.
Ganz ſo, wie's draußen in Feld und e geſchieht, wenn am
Küürrrrs der Herbſt in feurigen, rotgelben Landfarben zur

üſte geht.
Weniger mitreißend war am „Tag der Mode“ der lange,

wohl farbenprächtige, aber nicht genug Leben ſprühende Schauzug,

der alle Jahrhunderte r ſollte in ihren Reiter-moden. ar der Koſtüme vom urzeitlichen Fellbehang bis zur
kleidſſamſten Moderne waren Sterne am Filmhimmel. Aber trotz
alledem verbreitete dies im ganzen etwas tot anmutende Bild,
keine rechte Wärme. Ganz anders ging jung und alt mit, als
nächſten Tages ein luſtig Völklein in die Arena zog: ein
Wandbderzirkus! Wie er ſich heut' wohl nur noch gelegent-

Zweite Zwiſchenrunde um

Unſer Gaumeiſter hat ſich nach einer Meiſterleiſtung gegen
Naumburg 05 am vergangenen Sonntag die Teilnahme an der
zweiten Zwiſchenrunde erkämpft. Der Meiſterſchafts-
kampf ſieht nachmittags um 244 Uhr auf dem Sportplatz des
V. f. L. 906 am Zoo Wacker und Viktoria- Leipzig gegen
über. Die Gäſtemannſchaft verfügt über junge, ſchnellfüßige
Spieler, die einem ungekünſtelten, erfolgreichen Paßſpiel huldigen.
ViktoriaLeipzig konnte ſich aus eigener Kraft in imponierendem
Stil die Meiſterſchaft vom Gau Nordweſtſachſen erwerben. Jn
den r zwei Spielen um die Mitteldeutſche hatten
ſie keine Mannſchaft von beſonderem Ruf als Gegner, und ſo
waren die erkämpften Siege, die ihnen die weitere Teilnahme im
Kampf um das blaue Band ermöglichten, nicht überragend.

Unſer heimiſcher Vertreter wußte am letzten Sonntag reſt
los zu überzeugen und ſchlug in Weißenfels den ganz aus
ger et diſponierten Gegner überzeugend. Wir müſſen den

lauweißen nach dieſer eiſterleiſtung unbedingt Sieges-chancen einräumen. Es wäre für das Anſehen der Spieſſtärke

im Saalegau von nicht zu unterſchätzender Bedeutung, würde
unſerem umeiſter der Triumph über die Metropole Seiwgis
r Beide Mannſchaften beſtreiten das wichtige Treffen in

eſter Beſetzung.
Jm Gaugebiet finden außerdem noch drei rückſtändige

Verbandsſpiele der Ligaklaſſe ſtatt. Das wichtigſte
davon ſteigt bereits vormittags 11 Uhr auf dem Eintrachtplatz am
Geſundbrunnen, wo

Eintracht und Sportfreunde

die Gegner ſind. Für die Stadionleute geht es um den Verbleib
im „Oberhaus“. Der Altmeiſter hat nichts zu verlieren und wird
weiter, wie in den beiden letzten Spielen, junge Kräfte aus-
probieren. Der Platzbeſitzer geht nicht ausſichtslos in den Kampf.

Handball der Turner
Am kommenden Sonntag finden die Meiſter

udſcheidungsſpiele in den unteren Klaſſen
att. Die in den Pflichtſpielreihen ermittelten Gruppenbeſten
wagen nun die Meiſterſchaft der Bezirksgruppe
halle aus. Jn der erſten Klaſſe iſt nur in zwei Gruppen ge
hielt worden; daher wird morgen ſchon der eiſter ermittelt.
die zweite und JugendKlaſſe dagegen trugen ihre Spiele in vier
ruppen aus. Es machen ſich daher erſt al erforderlich.
die Entſcheidungsſpiele finden an einem ſpäteren Sonntag ſtatt.
für die anderen Vereine herrſcht darum im Gebiet der Bezirks
ruppe Spielverbot. Einige benutzen die Gelegenheit und
chren nach auswärts.

Wer wird nun Meiſter7?
M. T. V. Merſeburg I G. T. V. Halle I

Dieſes Treffen findet in Diemitz ſtatt. Die Merſe
urger haben in den letzten Spielen faſt immer Meiſter-
a e r zum Gegner gehabt. Sie ſind biser immer als MeiſterklaſſenAnwärter bezeichnet worden. Jn
ſem Spiele haben ſie nun Gelegenheit, den Beweis zu er-
ingen, daß ſie auch weiterhin dafür gehalten werden wollen.de Giebichenſteiner haben mit ihrem Siege über die
rölwitzer den Beweis erbracht, daß auch ſie für den morgigen
ampf gut gerüſtet ſind. Es iſt alſo ein ſpannendes
treffen zu erwarten. Der Beginn der Begegnung iſt auf
15 Uhr feſtgeſetzt.

M der zweiten Klaſſe machen ſich aus dem oben er
ähnten Grunde zwei Vorſpiele nötig. Jm erſten treffen

G. T. V. Halle III und T. V. Diemitz I
ufeinander. Wer von beiden die meiſten Ausſichten auf den
Sieg hat, iſt ſehr ſchwer zu ſagen. Die Giebichenſteiner
ben allerdings ein ſehr gutes Torreſultat aufzuweiſen. Es
deint aber, als wenn ſie nicht ſo ſchwere Gegner gehabt haben
e Diemitzer. Wir halten dieſen Kampf für vollkommen

en.

M. T. V. Merſeburg II T. V. Fichte Hettſtedt J
iuh die zweite Mannſchaft der Merſeburger ver
t über gute Kräfte. Wir halten ſie in dieſer Paarung für die
ärkeren. Die Hettſtedter haben ſich erſt in der Früh-
chrereihe an die Spitze ſetzen können. Wenn wir auch mit einem
kiege der Merſeburger rechnen, leicht werden es ihnen die Hett-
eder nicht machen.

Die Jugend muß genau, wie die zweite Klaſſe, erſt Vor
piele austragen. Hier ſteht jedesmal ein ſtarker gegen einen
Wachen

K. T. V. Halle I. Jgd. T. V. Diemitz I. Jgd.
ermittags um 10 Uhr ſteigt dieſe Begegnung auf dem GTV.
laß und bringt den Meiſter des Vorjahres mit dem erſtmalig an

Entſcheidungsſpielen teilnehmenden Turnverein
diemitz zuſammen. Der Stärkere in dieſem Spiele iſt der

T V. Er wird auch den Sieger ſtellen.
T. S. V. NeuRöſſen I. Jgd. n M. T. V. Eisleben I. Jgd.

im Vormittag um 11.15 Uhr treten ſich die beiden Vereine auf
en W des Giebichenſteiner Turnvereins gegenüber. Die
euröſſener ſind in dieſem Spiel nicht zu ſchlagen. Jn
en erblicken wir ſchon heute den künftigen Meiſter.

Freundſchaftsſpiele des Sonntags
s wichtigſte aller Freundſchaftstreffen iſt das in Leipzigattfindende zwiſchen T. V. r elre nberg Mſtrkl. und

H. T. S. V. Mſtrkl. Beide Mannſchaften ſtanden ſich ſchon ein
mal in Leipzig gegenüber. Damals konnten die Leipziger ge
winnen. Seitdem haben ſich aber die Blauweißen noch ver
beſſert, auch gehen ſie gut ausgeruht in den Kampf. Die
Gaſtgeber werden aber alles daran ſetzen, auch aus dieſer Be-
gegnung wieder als Sieger hervorzugehen.

M. T. V. Eisleben Mſtrkl. K. T. V. Halle Mſtrkl.
Auch der KTV. fährt nach auswärts. Für diesmal hat er ſich

einen ſchwachen Gegner ausgeſucht. Die Eislebener
haben in dieſer Begegnung keine Ausſicht auf Sieg. Die Hallenſer
ſind ihnen in jeder Beziehung über. Es iſt allerdings nicht zu
vergeſſen, daß ſie auf heimiſchem Boden kämpfen und daher mit
der ſtärkſten Beſetzung antreten werden.

T. V. Möckerling J T. V. Nietleben Mſtrkl.
Solange die Nietlebener in der Meiſterklaſſe ſpielen,

haben ſich beide Mannſchaften noch nicht wieder gegenüber ge-
ſtanden. Während es den Nietlebenern gelungen iſt, in die
Meiſterklaſſe aufzurücken, haben es die Möckerlinger noch nicht ſo
weit ehe Trotzdem aber beide Mannſchaften einer anderen
Klaſſe angehören, ſind ſie doch faſt gleichwertig.

T. V. Leipzig-Connewitz 58 Reſ. H. T. S. V. Reſ.
Auch die erſte Mannſchaft des H. T. S. V. fährt nach Leipzig.

Da ſich beide Mannſchaften noch nicht gegenüber geſtanden haben,
können wir uns kein Bild über die Spielſtärke der beiden machen.

T. V. Niemberg I T. V. Ammendorf I.
Nachdem die Niemberger am Sonntag gegen den HTSV. eine

hohe Niederlage haben hinnehmen müſſen, haben ſie ſich für dies
mal den Turnverein Ammendorf verpflichtet. Wir
glauben nicht, daß ſie gegen die Ammendorfer zu Siegesehren
kommen werden.

T. V. Möckerling II T. V. Nietleben I
Die erſte Mannſchaft der Nietlebener hat in ihren bisherigen

Freundſchaftsſpielen recht gute Leiſtungen gezeigt. Auf Grund
deſſen geben wir ihnen in dem morgigen Treffen die meiſten
Ausſichten auf den Sieg.

T. V. Wallwitz I H. T. S. V. II
Die wieder neu aufgeſtellte zweite Mannſchaft der

HTESver hat ſich in ihrem erſten Spiele die Mannſchaft des TV.
Wallwitz verpflichtet. Es iſt abzuwarten, wie ſie S ſchlagen
wird. An dem Siege der Wallwitzer iſt nicht zu zweifeln, denn
ſie ſind immerhin ſchon ein geſpielt.

Beſtrafung Harry Steins
Die Boxerſportbehörde teilt mit: Der BoxerHarry

Stein iſt zur Verteidigung ſeines Meiſterſchaftstitels am 1. März
1928 in Dresden mit 8,7 Pfund Uebergewicht angetreten. Er hat da
durch eine ſträfliche Leichtfertigkeit gegenüber ſeinen
Verpflichtungen zur Verteidigung ſeines Titels ſowie den kon
traktlichen Verpflichtungen gegenüber an den Tag gelegt, die als
durchaus urſportlich beſondere Beſtrafung notwendig machten.
Jhm wird deshalb bis zum 31. Dezember 1928 das Recht ab
geſprochen, an irgendwelchen Meiſterſchaften bzw. Aus
ſcheidungskämpfen irgendeiner Gewichtsklaſſe teilzunehmen.

Für den 1. April hat Stein Auslandsſtart-
erlaubnis nach Göteborg gegen Benſon erhalten.

Sonnabend, 51 März 1928

lich durch vertraumte Winkel de deutſchen Vaterlandes ſtiehlt.
Vorn der Wohnwagen. Hinterdrein Kunſtreiter, Clowns
und alles mögliche Getier. Vom braunen Tanzbären bis
zur Ziege und zum Borſtenvieh. Dann wurde abgebaut und auf
gebaut. Höchſt naturaliſtiſch flatterten Wäſcheſtücke auf der
Trockenleine. Ein buntes Gequiri und ewiges Hantieren. Und aus
dem Wirrwarr ſchälte ſich ein entzückender

Schimmel-Pas de deux
heraus, ausgeführt von Frau Raue und Herrn Kreißig. Jhm

das am Modetag von der Volksſtimme zur Königin gekürte
liebreizende Fräulein von Lungen, das auf ungeſatteltem
Pferde eine glänzende „Hohe Schule“ ritt. Und nun wechſelten
zircenſiſche Szenen in tollem Wirbel. Ein Reifenritt zu Sechſen.
Ein wilder Frauenraub, bei dem der Räuber ſeiner auf
raſendem Roß enteilenden Beute ein „nicht ſo ſchyell“ zurief.
Seiltänzer und -tänzerin auf je zwei Pferden. Trubel! Jubel! Und
dazwiſchen quietſchte ein Clown.

Soll's nicht paſſen zu ſo ernſter Angelegenheit, wie es ein
Reit- und Fahrturnier des Reichsverbandes für Zucht und
Prüfung deutſchen Warmbluts iſt? Doch! Gottlob gibt es
nichts, das ſo ſtrenge wäre, um nicht ein paar bunte Lichter zu
vertragen. Hier aber wohn dieſen wirklich hübſchen Beilagen, die
ſich die Turnierleitung mühevoll und wirkungsreich erdacht hat,
vor allem ja auch die werbende Wirkung inne. Und zu
keiner Stunde hat unſere Landwirtſchaft, deren Kind
doch die Pferdezucht iſt, des Großſtädters Verſtändnigs und Anteil-
nahme nötiger gehabt als in der Gegenwart.

Graettens.

die Verbandsmeiſterſchaft

Jn Merſeburg treffen nachmittags 4 Uhr
V. f. L. Merſeburg und Favorit-Halle

aufeinander. Jn dieſem Spiel wollen die Hallenſer ihren
Tabellenplatz befeſtigen und brennen ehrgeizig darauf, über die
Provinz zu triumphieren. Die Domſtädter, als äußerſt
ſpielſtark bekannt, werden ſich auf eigenem Platz ſehr ſchwer
ſchlagen laſſen. Wir räumen VfL. die größeren Chancen ein.

Sportverein 99 Merſeburg empfängt S. V. 98 Halle

an der Peripherie der Stadt. Die Merſeburger Lilien
werden beſtrebt ſein, ihren Sieg aus der Vorrunde zu wieder
holen. Jhre gute Verfaſſung läßt dies auch zu. Andererſeits
brennen die Grünhoſen darauf, für ihre ſeinerzeit erlittene
Niederlage Revanche zu nehmen.

V. f. L. 96 hat mit Arminia-Leipzig
ein Geſellſchaftsſpiel vereinbart. Die Mannſchaft aus der
Meſſeſtadt gilt als ſehr ſpieltüchtig und hat ſich in ihrem Gau eine
reſpektable Stellung verſchafft. Unſere Blauroten werden ihre
bekannte Spieltüchtigkeit in Geſellſchaftsſpielen erneut unter-
ſtreichen.

Boruſſia fährt nach Erfurt, um gegen den Meiſter
von Nord:hüringen ſeine Kräfte zu meſſen.

Die Spielvereinigung Neumark V einer Einladung des Muldegaumeiſters, VfL. Bitter fe d. Jn der
Reſerve-Klaſſe wird im Spiel V. f. L. Merſeburg gegen
Favorit der Meiſter feſtgeſtellt. Auch in der Ib-Klaſſe fällt
die Meiſterſchaftsentſcheidung im Spiel Ammendorf gegen
Schkeuditz. Jn Paſſendorf begegnen ſich Halle 1910
und Sportbrüder. Preußen- Merſeburg empfängt
auf eigenem Platz die Ligamannſchaft des Naumburger
Ballſpielklubs. Nietleben und Lettin kreuzen im Ver
bandsſpiel die Klingen. Landsberg und Poſt erledigen ein noch
reſtliches Punktſpiel.

t n ne n ne mEröffnung der Berliner Galopp-
Rennzeit

Der erſte Tag in Strausberg.
Der anhaltende Nachwinter hat auch dem Rennſport einen

Strich durch die Rechnung gemacht. Der Straus-
berger Rennverein, der bereits am 18. März die
deutſche Rennzeit eröffnen wollte, war zweimal gezwungen, ſeine
Premiere zu verſchieben. Mit dem milderen Wetter iſt nun
auch das Geläuf auf der Waldbahn gebrauchsfähig ge
worden und morgen wird dort endlich der Gröffnungstag
vor ſich gehen.

Das Programm iſt in dem gewohnten Rahmen gehalten und
beſteht aus vier Hindernis- und drei Flachrennen.
Trotzdem bei der Reugelderklärung eine Anzahl von Pferden ge
ſtrichen iſt, werden die Felder noch ſtark genug aus-
fallen, um den Sport intereſſant zu geſtalten. Die Rennen
nehmen um 3 Uhr ihren Anfang.

Reugelderklärung für das
Deutſche Derby

Für das am Sonntag, 24. Juni, in Hamburg Horn
zur Entſcheidung kommende Deutſche Derby war jetzt der
dritte Einſatz zu zahlen, bei welcher Gelegenheit für 86
Pferde Reugeld erklärt wurde, ſo daß für die größte deutſche
Zuchtprüfung his jeht noch 60 Pferde konkurrenz-
berechtigt ſind. Die großen Ställe haben natürlich alle
Dreijährigen von Klaſſe im Rennen belaſſen; teil
nahmeberechtigt find u. a. noch Andax, Faro, Farinelli, Aditja,
Melkart, Poſtmeiſter, St. Robert, Farn, Jngraban, Weſterwald,
Lupus, Felix eſto, Normanne, Jrmin und Goldſtrom. Die letzte
Reugelderklärung erfolgt am 5. Juni. Favorit für das
100 000-Mark-Rennen iſt Herrn v. Weinberg's Andax zum
Kurſe von 5:1.

Guter Vennungsſchluß für den
Hhoppegartener Jubiläums-Preis

Nach dem Henckel Rennen beanſprucht der Hoppe-
gartener Jubiläums- Preis zu Beginn der Saiſon das
meiſte Jntereſſe. Die mit 30000 Mark ausgeſtattete
Zuchtprüfung kommt am Pfingſtmontag (28. Mai) zur
Entſcheidung und bringt die jungen Dreijährigey mit guten
älteren Pferden zuſammen. Bei dem jetzt erfolgten Nennungs-
ſchluß wurden 37 Unterſchriften abgegeben. Gemeldet wurden
u. a. Aurelius, Ausbund, Lampos, Audax, Farinelli, Aditja,
Amelung, Hödur, Torero, Poſtmeiſter, Ferro, Palü, Eiſen-
kanzler, Roland, der Derbyſieger Mah Jong, Oleander, Serapis,
Libertas, Lupus und Fockenbach. Der zweite Einſatz iſt
am 24. April zu zahlen.

Eine Sommereisbahn in Berlin
Am Palmſonntag, 1. April, findet in Berlin (Neue

Welt, Haſenheide) die Eröffnung einer Sommer-
eisbahn ſtatt, deren Lauffläche 600 Ouadratmeter groß iſt.
Allabendlich werden hier internationale Eiskunſtläufer, auch die
vom Sportpalaſt her bekannte Charlotte, auftreten. Eisballett-
Aufführungen und andere Schauſtellungen vervollſtändigen das
Programm.
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Der mitteldeutſche Handballſport beſchließt mit dem Ent
ſcheidungsſpiel um die Verbandsmeiſterſchaft, die zwiſchen dem
P. S. V. Halle und dem P. S. V. 21 Leipzig in Leipzig aus
getragen wird, wieder eine überaus ereignisreiche Spielzeit. Die
Meſſeſtadt hat hierbei Gelegenheit, zu zeigen, inwieweit dort der
junge Sportszweig bereits feſten Fuß gefaßt hat.

r nicht weniger als 22 Gauen ſtanden diesmal die Punkt-
kämpfe zur Durchführung. Manche hoffnungsvolle, ausſichtsreiche
Mannſchaft blieb ſchon in den Gaukämpfen vorzeitig auf der
Strecke. Dann begannen die Verbandsmeiſterſchaftskämpfe, und
bald zeigte es ſich, daß manche ſtille Hoffnung eben „Hoffnung“
blieb. An Ueberraſchungen hat es aber auch nicht gefehlt. Doch
zum Schluß blieben die beiden Meiſter von Halle und
Leipzig übrig. Da nun mit dieſem Shlußſpiel die Meiſter
ſchaftsKampagne 1927/28 beendet wird, iſt es wohl nicht
unintereſſant, die beiden Finaliſten auf dem Wege zur Meiſter-
ſchaft zu verfolgen.

Zum fünften Male hintereinander blieb der
Polizei. Sport-Verein Halle

Meiſter im Saalegau. Trug ſich 1923 erſtmalig der Kauf-
männiſche TurnVerein (K. T. V.) als Saalegau-Meiſter in die
Liſte ein, ſo nahm der P. S. V. Halle 1924 25/26/27 und 1928
den Meiſtertitel in Beſchlag. Jn der verfloſſenen Spielzeit
wartete der P. S. V. mit folgenden Ergebniſſen auf:

P. S. V. Halle gegen Boruſſia Halle. 7: 5 und 12
ESſportverein 98 Halle 8:3 4:1,
R. V. Böllberg 14 7 6,V. f. L. Halle 96 10:3 6.4,

2 H. R. C. Halle 6 5 6 4,Wacker Halle. 6:2 721,P. S. V. Merſeburg 18 6
M. verzichtet.

Der Polizei-Sport-Verein 21 Leipzig
konnte zwar bisher nicht im Gau Groß-Leipzig eine derart
überlegene Rolle ſpielen, wie dies aus der Meiſterliſte hervor
geht, 1923: T. u. B. Leipzig; 192425: Spielvereinigung Leipzig;
1926: P. S. V. 21 Leipzig; 1927: Fortuna Leipzig; 1928: P. S.
V. 21 Leipzig. Die Ergebniſſe der Spielzeit 1927/28 lauteten:

P. S, V. Leipzig gegen Spielvereinigung 6:2 und 1:
V. f. B. Leipzig 4; 2 9
Fortunaga Leipzig 2:3 9:23,
Viktoria Leipzig 14:0 0
Sportfreunde Lpz. 8:4 2:2,
Spſportvereinigung 13:5 13:1,
Arminia Leipzig 6:2 2:0

Auf dem Wege zum Endſpiel.
Bei ruhiger, ſachlicher Ueberlegung muß man ohne weiteres

zugeſtehen, daß der P. S. V. 21 einen weitaus dornen-
volleren Weg zurücklegen mußte. Laſſen wir die Zahlen
ſprechen:

S. V. 21 Leipzig gegen:
S. u. B. C. Plauen in Leipzig 0
P. S. V. Deſſau in Deſſau 7:4, 7

3

H

S. C. Freital 04 in Dresden 2:
P. S. V. Magdeburg in Leipzig 5:

P. S. V. Halle gegen:
V. fo R. Zeitz in Zeitz 7311,GelbNRot in Meiningen 13:1,

Das Endſpiel um die „Mitteldeutſche“
Werdau in Werdau

Spielfrei.
Wer wird dies Endſpiel gewinnen

Auf der einen Seite ſehen wir in unſerem P. S. V. Halle
einen alten, kampferprobten Gegner, der durch die Erfahrungen
der letzten Jahre für derartige Spiele wertvolle Anregungen
geſammelt hat. Der P. S. V. 21 Leipzig hat ſich erſtmalig
bis zum Schlußſpiel durchgekämpft. Elan und beſonderer Ehr
geiz ſowie die Unterſtützung des heimiſchen Publikums werden
daher auch das Plus Halles wieder ausgleichen. Beide Vereine
werden in folgender Beſetzung antreten:

5 4,

P. S. V. Halle Eckert(Kleidung: Rot) Jaeck KnobbeDonath Willigmann Koch
Sindram Lübbering v. Jeger Marczinski Sauerhering

4

Woigk Kluge Henze Haſſebarth Görlich
Joſt Protze HankelTretner Rentſch

Kuhnert
P. S. V. 21 Leipzig:
(Kleidung: Grün-weiß.)
Unſere Meiſterelf iſt hier hinreichend bekannt,

hoffentlich vermögen die elf Leute an ihre Beſtform anzu
knüpfen. Die Elf möge dabei beherzigen, daß Leipzig nur
durch ausgiebiges Flügelſpiel zu ſchlagen iſt, das
bis zum Schluß konſequent durchgeführt werden muß. Vor
Strafwürfen muß ſich unſer Meiſter beſonders hüten. (Siehe
Freital.)

Der P. S. V. 21 Leipzig ſtellte eine ſchnelle, ſolide
Mannſchaft.

Die Stärke der Leipziger

liegt im Sehlußtrio und Jnnenſturm. Dabei iſt
Haſſelbarth ein Strafwurfſpegial iſt allererſter Güte. Schieds
richter iſt Dietz (P. S. V. Zwickau).

Die bisherigen Schlußſpielergebniſſe:
1923 in Dresden: Dresdenſia K. T. V. Halle 3:1;
1924 in Dresden: P. S. V. Halle S. C. Freital 6:2;
1925 in Halle und Leipgzig: P. S. V. Halle Dresdenſia 3:8

und 4:2;
1926 in Dresden und Halle: P.

2: 1 und 7:3;
1927 in Halle: P. S. V. Halle Dresdenſia 6 2
ſahen alſo Dresdenſig Dresden einmal und P. S. V. Halle vier-
mal als „Mitteldeutſcher Meiſter“.

Bleibt P. S. V. Halle Verbandsmeiſter
Ohne etwa Leipzigs Können gering einzuſchätzen, ſo er-

warten wir von unſeren „roten Teufeln“ ein Spiel, das der
Tradition des P. S. V. Halle zur Ehre gereicht. Nun erſt
recht, kämpft ritterlich und ſiegt! Halles Handballfreunde
aber mögen den Dank für die bisherigen Erfolge dem P. S. V.
durch zahlreiche Begleitung und Unterſtützung in Leipzig ab-
ſtatten.

Platz:
3.30 Uhr.

Zu gleicher Stunde begegnen ſich im Schlußſpiel der
Damen in Dresden Guts-Muts Dresden und Fortuna
Leipzig.

S. V. Halle S. C. Freital

Sportplatz Leipzig-Lindengau. Beginn
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Die Kleinſten im weißen Dreß

Oſterabturnen der Knaben im H. T. S. V.
Es kann nicht genug darauf hingewieſen werden, daß gerade

Turnen und Sport die beſten Grundlagen dafür bieten, nament-
lich in der heute mehr denn je gefährdeten Jugend das Gefühl der
Kameradſchaft und Mannestreue, ferner die Begriffe
von Sittlichkeit und Liebe zum Vaterlande zu wecken und
zu ſtärken, ſowie ſie durch körperliche Ertüchtigung zu
brauchbaren und leiſtungsfähigen Menſchen heranzugziehen. Nur
durch die Stählung und ſportliche Schulung des Körpers wird es
möglich ſein, ein ſtarkes, mutiges und jugendfriſches Geſchlecht
heranzubilden, das erfüllt von ſtarker, vaterländiſcher Geſinnung
und als wertvolles Glied der Volksgemeinſchaft zum Wiederauf-
ſtieg unſeres Vaterlandes beizukragen vermag.

Was durch unermüdlichen Fleiß, Liebe zur Sache und
energiſchen Willen ſchon bei den Kleinſten erreicht werden kann,
davon gab das Oſterabturnen des Halleſchen Turn-
und Sportvereins von 1861 ein anſchauliches und erfreu-
liches Bild. Es war ein freudiger Anblick, die Schüler mit dem
Liede „Turner auf zum Streite“ aufmarſchieren zu ſehen. Jn
Freiübungen, Gerätelurnen und Singſpielen boten ſie den über-
aus zahlreich erſchienenen Zuſchauern ein abwechſelndes Bild
ihrer Fertigkeiten und Turnfreudigkeiten. Ebenſo legten die
Aelteren in weiter fortgeſchrittenen Uebungen den ſchönen Beweis
ab dafür, daß ſie im Turnen und Sport völlige Genüge und für
die Verneinung aller ſeichten, inhaltloſen und ſinnloſen Ver
znügungen reichliche Entſchädigung gefunden haben.

Es kann dem Vorſitzenden des Vereins, W. Klinz, nur
gedankt werden, wenn er ſich mit allen Kräften und unter Auf-
vendung nicht geringer Mühen und Ausdauer immer wieder
dafür einſetzt, die Kinder ſchon in früher Jugend für die Ziele

und Beſtrebungen des Vereins zu gewinnen, und auch der ver-
gangene Abend ſollte ihm beſter Beweis dafür ſein, daß er in den
anweſenden Eltern und Erwachſenen, nicht zuletzt jedoch in den
Reihen ſeiner kleinen Turner ſelbſt, eifrigſte Unter-

ſtützung findet. G.Elbe-Saale-Gau (D. T.)
Der erſte diesjährige Lehrgang für Volksturner

findet am Sonntag im Güſtener Stadion von vormittags
9,30 bis 7 Uhr abends nach folgendem Arbeitsplan ſtatt: Vorträge
über Maſſage, Uebungsmethode, Körperſchule, Wurf und Stoß,
dazu praktiſche Uebungen. Aus Anlaß des Lehrganges herrſcht
für alle Handballmannſchaften Spielverbot.

Der Geländelauf des Kreiſes III wird am Sonntag
vormittag in Halberſtadt durchgeführt.

Tennis-Termine 1928
Der Deutſche Tennisbund veröffentlicht jetzt ſeine

endgültige Terminliſte 1928. Die erſten größeren
Veranſtaltungen ſind die Medenſpiele, deren ſüddeutſcher
Teil ſchon am 28. und 29. April beginnen ſoll. Das traditionelle
Rotweiß-Turnier wird in der Zeit vom 23. bis 29. Mai
durchgeführt. Die deutſchen Juniorenmeiſterſchaften
ſehen vom 26. bis 28. Mai Frankfurt M. als Austragungs-
ort. Die Meiſterſchaft im Herreneinzel von Hamburg,
verbunden mit dem Senatspreis, wird in der Zeit vom 5. bis 4. April, Beginn 8 Uhr abends.

8. Juli durchgeführt. Die internationalen deut
Meiſterſchaften gehen wie immer in Hambur-
zwar in der Zeit vom 1. bis 6. Auguſt vonſtatten, während
Voßpokal und die ſog. „nationalen Meiſterſchaften“ der Deut
auf Hartplätzen wiederum vom 30. Auguſt bis 2.
Braunſchweig als Austragungsort ſehen.
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Saalegau J wollen,Schiedsruh ſeine Flia iedsrichter Ausſchuß für Fuß und Handbal. gelaſſen,
enderungen für Sonntag, den 1. April. Spiel 557 Expeditic(Antragſteller Eintracht). Spiel 561 leitet Zabel GBor.. nun vernagel

Ter m Hohl. Baer, verband Mitteld iel ſo mer VallſpielVereine, E. V., SaaleGan. ſo viel e
Leipzig am Sonntag den e rn peſe Wer ale, Woen Vitorh. bringen

Spielverbot. e prn, Leſteht für den Stadibezirk Halle ab Unn ſtohlen;
2. Sportverein Canena hat ſich vom Verband abgemel welchengegen dieſen Verein iſt verboten. Die von Canena a v denſelben

ſpiele werden gen. S 260 der Verb.Satzungen nicht gewertet. t rretiere:
auf den re Städteſpiel Halle Magdeburg am Karfreitag findet 15,30 Uhr uS erPlatz ſtatt. Bauender Verein iſt Sportbruder. An Stelle don aufſichtsc
a (Sportfr.) wird Krampe (Bor.) als Erſatzmann aufgeſtellt. Die ſt Arterr
per u an igeſte Spieler ſind für dieſen Tag für ihren er Abholung
Spielcleidung. e Strümpfe ſind mitzubringen, Torwächter vollſändig Es i

PolizeiSportverein Plauen i. V., Klaſſe Gau Vogtland liger StKarfreitag und Oſtern Gegner der I. oder IbKlaſſe in San e S Echen ins
gegend. Intereſſenten wollen ſich an Albert Richter Plauen i. V., Schenen ſchwarzrödorfſtraße 13, wenden. Bu ſch. Großmann. hVerbindliche Mitteilung Nr. 56. ehe zaet

Terminliſte am Sonntag, den 1. April 1928. GruKlaſſe 16 Uhr Vff. L. M.-—Favorit Müller 96). Sfler u F& er fich g.
99—98 (v. Hauhen Sporibruder). Nr. 557 11 Uhr Eintracht Sportten ſchwarze
(Deppe Nietl.). Nr. 558 Ib-Klaſſe 16 Uhr Ammendorf- Schkeuditz (v. Rieſen lenke e
Nr. 559 11 Uhr 1910--Sportbrüder (Ecke Spfd.). Nr. 560 Reſ.Klaſſe 14,15 Uhr rechtf. M. Favorit. Nr. 561 2a laſſe 16 Uhr Nietleben Lettin a ePr. Merſeburg). Nr. 569 3b Klaſſe 16 Uhr Landsberg--Poſt (99). Gruppe ſowohl d
Nr. 565 2a Klaſſe 14,15 Uhr 99 3 Reumark 3 (1. Runde) (Pr, Neiſeh, aber im
Nr. 566 2b Klaſſe 14,15 Uhr Amm. 2 Schkeuditz 2 (Sportfr.). Nr. 568 ZeKlaſe ungariſch

14,15 Uhr Lettin 2-- Cröllwitz 2 1. Runde Döl 569Schiepzig 1— Bennſtedt 2 (Lettin). 8 27 Fr en Fuchs ge
GauGericht. (Verbindlich.) mit derg
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Schwierigkeiten in der Benutzung der zur Verfügu ſtehenden Räummachen eine Verlegung der G.G.Sitzungen erforderlich. Du Zukunft finden

die Sitzungen Mittwochs im Reſtaurant „Mars-laTour“ ſtatt. Wir erwarte,
daß die geladenen Vereine auch an dieſem Tage unſerer Vorladung reſlo
Folge leiſten. Für die Vereine von Merſeburg und Umgebung werden bei
Bedarf die Verhandlungen in Merſeburg durchgeführt.

Jungblut. Lippold. Weſtermann.
Gaugerichtsverhandlungen am Mittwoch, den 4 ril inReſtaurant „Marsla-Tour“, Zimmer 1. 19.30 Tr gegen a W

(Bor.) s 378 B. 8, 11. Dazu Genannter, Vereinsvertreter und Schied
richter Bieſecker (Ol.). 9 Uhr gegen Karl Beyer (Schkeuditz) s 378 v 1.
Dazu Genannter, Vereinsvertreter und Schiedsrichter Zipfel (Eintt)
20.30 Uhr gegen Paul Heindorf (Wa.) 8 378 B. 11. Dazu Genanntth,
Vereinsvertreter von Wa. und Fav. P. Bake (Fav.) und evtl. weiten

Zeugen. Jungblut. Weſtermann,.

weiße Fl
Es

Kleid
zulege

Der

Dereinsnachrichten Dargeſte
Kaufm. Turnverein e, V., Halle. Fechtabteilung. Monbe Franscis

den 2. April, näch der Uebungsſtunde Abteilungsverſammlung be
Tbr. Bauer, Rathausſtraße. Unſere Uebungsſtunden für Turne
finden in Zukunft Mittwochs im Reformgymnaſirn,
Frieſenſtraße, ſtatt. Nächſter Uebungsabend Mittwoch, den

Dork Weſterboer.

Mittel deutſcher Rundfunk.
Beginn des europäiſchen Programmaustauſches

Am Mittwoch, dem 4. April, wird als Vorverſuch für den ge-
dlanten mitteleuropäiſchen Programmaustauſch, das Programm
der Funk-Stunde Berlin von 20.30 bis 21.15 Uhr auch auf den
Sender in Warſchau übertragen. Jm Anſchluß daran wird
von 21.15 bis 22 Uhr das Programm Warſchau durch den Sender
Berlin verbreitet werden. Berlin wird Werke von Gluck, Kreutzer,
Weber und Mozart, Warſchau Kompoſitionen von Moniszko und
Chopin ſenden. Nach den internationalen Abmachungen wird das
von Berlin nach Polen verbreitete Programm von der polniſchen
Geſellſchaft in polniſcher Sprache und ſodann von der Fun Stunde
Berlin deutſch und franzöſiſch angeſagt werden. Jn umgekehrter
Richtung wird die Funk-Stunde Verlin zunächſt das ganze Pro-
gramm deutſch anſagen, anſchließend wird die polniſche Geſellſchaft
jedes einzelne Stück franzöſiſch und polniſch ankündigen.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom bis 7. April

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.
Regelmäßig wochentags: 10: Vaumwolle, amerik. Metalle. 10,05:

Weiter, Verkehr. 106,25: Preſſe. 11,45: Wettervorausſage, Waſſerſtände.
12,55: Zeitzeichen. 13,15: Preſſe, Börſe. 14,45: Landwirtſch., Berl.
DelNotizen und Butter. 15 30: Berl. Deviſen und Produkte. 15,45:
Baumwolle, Landwirtſch., Produkte, Magdeburger Zucker, Berl. Deviſen,
Schrott. 16: Wiederholung der Kurſe. 20: Wetter, Zeit, neueſte Nach
richten, Sport.

Maxgeufeier. 11 bis
Dienſt.“ 11,30--12:

Sonntag, den 1. April: 8,30--9: Orgelkonzert. 9:
11,30. Wolfgang Schumann Dresden: „Kunſtkritik als

Prof. Dr. Ernſt Vergmann: „Die philoſophiſchen Grundlagen des Sozialis-
mus.“ 12--13: Muſikaliſche Stunde. Mitteldeutſche Komponiſten. 15: Wich
tiges aus den Wochenereigniſſen. 15,45--16: Sprachecke des Deutſchen Sprach-
vereins. 16 15--18,15: Volktümliches Orcheſterkonzert. 18,15--18,45: Dr.
Rudolf Lämmel-Dornburg: „Tanz als Kunſtwerk.“ 18,45--19,15: Dr. Karl
Schiller: „Die veränderlichen Sterne.“ 19,15: Sonderſportfunk. 19,30:
Serenaden für Streichorcheſter und Lieder am Klavier. 21--22: Deutſche
Dichter der Gegenwart. 22,20--00,30: Tanzmuſik.

Montag, den 2. April 12: Mittagsmuſik auf einer Schallplattenmaſchine.
13 05: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates. 16--16,30: Engliſch.
(Kulturkundlich-literariſche Stunde.) 16 30--17.50: Konzert. 18--18:30 Dr.
Hermann Rüdiger: „Die deutſche Atlantiſche „Meteor“-Expedition.“ 18,30 bis
18,55: Engliſch für Anfänger. 19--19,30: Miniſterialrat Hans Goslar-Berlin:
„Wahlſyſteme.“ 19,30--20: Profeſſor Dr. Gerhard Menz: „Die Buchſtadt
Leipzig.“ 20,15: „Der arme Heinrich von Gerhart Herrmann Moſtar. 21.15:
Alte Muſik. 22,15--24: Tanzmuſik.

Dienstag, den 3. April: 10: Anläßlich der 20. Hauptverſammlung des
Sächſiſchen Lehrervereins Chemnitz Vortrag von Dr. Riekel: „Die Demokrati
ſierung der Bildung.“ 12: Mittagsmuſik auf der Hupfeld-Triphonola. 15
bis 15,30: Leſeproben aus Neuerſcheinungen. 16,30—-17,55: Unterhaltungs
konzert. 18,05-—18 30: Frauenfunk. 18,30--18.55: Franzöſiſch für Anfänger.
19-—19 30: Erich GottgetreuChemnitz: „Entdeckungen auf Reporterreiſen.“ 19,30
bis 20: Prof. Dr. Walter Sulze: „Der Urſprung des Lebens.“ 10,15:
Orcheſterkonzert. 22,15--24: Tanzmuſik.

Mittwoch, den 4. April: 12: Mittagsmuſik auf einer Schallplatten
maſchine. 16 30--17,50: Für die Jugend. Oſterhaſengeſchichten. 18-18 30:
Oswald Zienau: „Die Räterepublik der Wolgadeutſchen.“ 18,30—18.55:
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 19--19.30: Aerztlicher Bezirksverein Dresden:
„Wie nimmt man Luft und Sonnenbäder.“ 19,30—-20: Max ZeibigBautzen:

SehenSiesich den Sir pertefag an im Schaufenster

Radiohaus Leipziger Turm, AueStraße 86

C. F. Ritter Am Kitterhaus.

„Alte und neue Volksfeſte.“ 20,15: Alte Kammermuſik. 21,15: Anz der Veh
literatur: (Babyloniſch-aſſyriſches Epos). 22,30--24: Unterhaltung m
Tanzmuſik.

Donnerstag, den 5. April. 12: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Triphonek
16,30--17,55: Konzert. 18,05-—-18,20: Aufwertungsrundfunk. 18.20
Steuerrundfunk. 18,30-18,55: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19
Edgar Hahnewald-Dresden: „Wanderungen durch mitteldeutſch n
gebiete.“ III. 19 30——20., Dr. Alfred Heuß: „Ausdruck und Form in d
Muſik.“ 20,15: Johannespaſſion von Johann Sebaſtian Bach. 22,50; Fu
pranger, dann Funfkſtille.

Freitag, den April 8,30—9: Orgelkonzert. 9: Morgenfeier. Bl
Muſikaliſche Stunde. 16: Die ſieben Worte des Erlöſers. Geiſld
Oratorium von Joſeph Haydn. 18: Albrecht Dürer zu ſeinem 400. Tode
tage: 1. Priv.Doz. Dr. Johannes Jahn Leipzig. „Aus Dürers Se
2. Robert George-Dresden: „Aus Albrecht Dürers Tagebuch und Briefen
19,30--21: Orcheſter- Konzert. 21--22: Kammermuſik. Ab 22,15:

Sonnabend, den 7. April. 12: Mittagsmuſik auf einer Schalplet
maſchine. 15,30——16,30: Muſikaliſche Kaffeeſtunde. 16,30-18: Konzert.
bis 18,30: Fritz Lemke: Arbeitsloſigkeit im Arbeiterleben.“ 18, 30-19: le
tragung des Glockenläutens vom Kölner Dom. 19--19,30: Prof. Dr. Le
de Boor: Deutſcher Oſterglaube und Oſterbrauch.“ 19,30--20:
R. Stübe: „Der Auferſtehungsgedanke bei den alten Kulturvölkern.
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20 15: „Vor Oſtern.“ (Muſik und Geſ
Vorträge.) 22,15--24: Unterhaltungsmuſik.

Moderne AnlagenSeit Netzansehlußgeräte
C. F. RitterRadiohaus Leipziger Turm, riger S

Antennenvban und Reparaturen sehnell und bllls

Der Deutſche Runoöfur
Größte Funkzeitſchrift mit allen Programmen und großem
haltungs und Baſtlerteil. Kur 50 Pf. ſede Woche. Beſtellanſ

jedem Poſtamt und in ſeder Buchhandlung
a Probenummern koſtenlos vom Verlag Berlin N24.
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Aus heimatlithen Gauen
Beilage der „Halleſchen Seitung“

Ein Steckbrief vor 160 Jahren
Mitgeteilt von Werner I ahne.

Im Zeialter der Fingerabdrücke und des Bildfunkes pflegen
öffentliche Steckbriefe immer ſeltener zu werden. Nur bei ganz
großen „Kapitalverbrechen“ wendet ſich die Aufmerkſamkeit des
Publikums den bekannten roten Plakaten an den Anſchlagſäulen
u. Selten aber wird ein Verbrecher heute allein nach dieſen
Stedbriefen, ſelbſt wenn dieſe ſeine Photographie zeigen, aus
dem Publikum heraus erkannt. Jm Zeitalter der Poſtkutſche
und der Schlagbäume, die allenthalben auch den Polizeiorganen
den Weg verſperrten, war die Aufſpürung eines geflüchteten Ver
brechers ſo gut wie ausgeſchloſſen. Jm folgenden ſei ein Steck
brief wiedergegeben, den wir dieſer Tage in einer alten Nummer
des „Gnädigſt privilegierten Leipziger Jntelligenzblattes“ vom
15. Oktober 1768 fanden. Jn dem langatmigen Amtsdeutſch der
friderizianiſchen Zeit wird hier ein Kaſſendieb beſchrieben, der der
Artener Salzwerksexpedition mit einer Summe
von 800 Talern durchgebrannt iſt. Jn den zeit-
genöſſiſchen Berichten findet ſich im übrigen nichts darüber, daß
der ausführliche Steckbrief zur Ergreifung des Flüchtigen geführt
ätte.t Es iſt Chriſtian Gottlieb Mummentheh (dteſſen

vater ehndem Schjchtmeiſter zu Vottendorf geweſen, nachhers die
Spiegelhütte u Berlin auf kurze Zeit gepachtet gehabt, zwiſchen
den Jahren 1789 und 1740 zu Berlin gebohren worden, und end-
lich aber bey dem Hrn. Baron von Werther zu Wiehe
als Cammerdiener geſtorben), welcher 15 Jahre zu Artern
bey der Churfürſtl. Sächſ. Salzwerksexpedition
als Schreiber in Dienſten geſtanden, den 2ten huj. unter dem
Vorgeben, daß er auf ein nicht weit davon gelegenes Dorf reuten
wollen, Mittags um halb 12 Uhr davon gegangen, und hat, um
ſeine Flucht um ſo mehr zu verbergen, alle ſeine Sachen zurück
gelaſſen, dagegen aber in der Nacht zuvor einen in der
Expeditionsſtube zum Abgange nach Leipzig fertig geſtandenen
vernagelten Kaſten erbrochen, und aus ſolchem 391 Thl. an
Louisd'ors und Ducaten diebiſcher Weiſe ent-
wendet, und ſolchen wieder ſauber zugenagelt, nicht minder,
ſo viel er an guten Sorten und Golde aus der Caſſe mit fort
bringen können, welches ebenfalls über 400 Thle. beträgt, ge
ſtohlen; und wird dannhero alle und jede Gerichtsobrigkeit, und
welchen Gegenwärtiges zu Eeſichte kömmt, dienſtlich erſuchet,
denſelben aller Orten, wo er ſich betreten läßt, allſofort zu
arretieren, ulvd entweder an das Churfl. Sächſ. Hochlöbl. Ober-
aufſichtsam zu Eißleben, oder aber an das Salzwerk in
Artern, wenige Nachricht gütigſt zu ertheilen, damit wegen
Abholung das erforderliche veranſtaltet werden könne.

Es iſt dieſer Betrüger 28 bis 29 Jahre alt, kleiner, ſchmäch-
tiger Statur, trägt eigenes (1) ſchwarzes Haar, etwas an den
Ecken ins Geſichte gewachſen, mit einer Vergette, hat ein rundes
ſchwarzröthliches glattes Angeſicht, eine Narbe unter dem Kinn,
und efie gleich über der rechten Augenbraune, welche aber beyde
ſehr zarte. An der linken Hand fehlt ſolchem der Daumen, ſo
er ſich ganz abgeſchoſſen, über welchem Orte er beſtändig eine
ſchwarze Binde trägt, auch iſt der Zeigefinger am unterſten Ge
lenke etwas ausgerückt, daß ſolcher von den übrigen abſteht, am
rechten Fuße am Ballen hat er auch einen Fehler, daß ſolcher
ſowohl durch die Stiefeln als Schuhe merklich heraus raget, iſt
aber im übrigen gut und gerade gewachſen, trägt einen grünen
ungariſchen Pelz, mit dergleichen Schnüren und Knöpfen, mit
Fuchs gefüttert und aufgeſchlagen, eine dunkelgrüne Zeugweſte
mit dergleichen cameelharnen Knöpfen, und rothem wollenen
Felbel gefüttert, rothe Plüſchhoſen, Stiefeln, und unter ſolchen
weiße geriefte baumwollene Strümpfe, einen Hut mit goldenen
Schnüren, dergleichen Knopf und Cordon, auch eine Roſe und
Trotteln.

Das mitge nommene Pferd iſt eine ſchwarze Stute,
7 Jahre alt, von mittlerem Schlage, und ſowohl auf dem Rücken
vom Sattel als unter dem Bauche vom Gurte gerieben, davon es
weiße Flecken hat.

Es wird aber wohl dieſer Böſewicht ſeine
Kleidung bald verändern und ſich eine Perüque
zulegen, um deſtq unkenntlicher zu ſehn.

Heimatliteratur
Der ſpaniſche Feldzug des Bataillons Anhalt im Jahre 1810.
mind vonDargeſtellt v Ludwig Zeidler, weiland Kollaborator am

Franscisceum zu Zerbſt, neu bearbeitet und herausgegeben von
Roſa Zeidler- Zerbſt, (Kommiſſionsverlag Friedrich Eaſt,
Vvuchhandlung,) 1927, Broſch. 2 Mark. Dies fleißige Werk des
längſt dahin geſchiedenen Zerbſters Ludwig Zeidler verdient
gewiß gerade in unſeren Tagen eine Neuauflage- Unermüdlich
hat ZJeidler die mündlichen Berichte der zurückgekehrten Veteranen
des Bataillons Anhalt nicht viele waren es ausgewertet zu
einer beinahe lückenloſen Geſchichte des Bataillons in jenen Tagen.
So begleiten wir denn die Deſſauer, Köthener und Bernburger
auf ihrn Märſchen durch das Land Tirol, wo gerade damals
Andreas Hofer die Brandfackel des Widerſtandes gegen die Ver
welſchung ſeiner Heimat erhob. Und dann ziehen wir mit ihnen
über den Rhein durch Frankreich hindurch nach Spanien, wo die
Anhaltiner in den ſchweren, blutigen Kämpfen gegen die Auf-
ſtändiſchen pflichtgetreu ihren Mann ſtanden getreu ihrer

icht gegenüber der Heimat, gegenüber dem Vaterland, aber
getreu der Fahne, der ſie geſchworen hatten. Vetnahe

romantiſch muten trotz allem bitteren Ernſt die Kriegserlebniſſe
an, die wir in Zeidlers Schrift nachleſen können, und das bunteVild, das hier vor unſeren Augen ſich abrollt, wird auch, nachdem

ein Jahrhundert verging, noch uns feſſeln können. ne.
„Thüringer Bauernſpiegel“. Das Märzheft (erhältlich:

WVeimar, Landbundhaus) enthält wiederum reichſten Stoff aus
bäuerlichem Leben (Mundartdichtung uff.). Wir heben hervor:
Lorbeer und Diſteln auf die Gräber der deutſchen Weltkrieg-
Gefallenen. Von W. Tröge, Oberleutnant a. D. Hochwild und
Jägerei der Synderſtedter Gegend in vergangenen Jahrhunderten.
on Rich. Sippel, Niederſynderſtedt. Der erſte Hachenburg in

Rothenſtein, Bezirk Jena (1685). Von Pfarrer Auffarth. Die
germaniſche Beſiedlung des Landkreiſes Weimar in den erſten
Jahrhunderten der chriſtlichen Zeitrechnung. V. Die Sachſen. Von

lther Tröge. Allerhand potz'ge Weibernamen aus onſen
Veimerſchen on Jän'ſchen Därffern. Von Aug. Ludwig. Hoch
onſer „Thiringſch“, Von Max Dittmar, Kleinromſtedt. Denſtedt
bei Weimar während des Dreißigjährigen Krieges und der Orts
pfarrer Jacob Fuchs (1640--48). Von W. Tröge. Wie der
ugdruderlehrling (der Cornut) Geſelle wurde. Seltſame Hand-
werksgebräuche der alten Zeit (1775). Von Direktor Karl Bech-
ſtein, Weimar (Abbild.). Die Juden im alten SachſenWeimar-
Eiſenach Bevölkerungspolitiſche Studie von Dr. Fritz Hartung.
T. Virtſchaftlicher Ratgeber: Was muß der Landwirt über
Kündigung des Dienſtverhältniſſes wiſſen? Friſtloſe Kündigung
(Fortſ.). Von E. Diethold.

von 1826
Aus dem Fremdenbuch der Rudelsburg

19 28

bis 1926
Ein intereſſantes Spiegelbild bewegter Zeiten

1826.

An der Saale hellem Strande
Stehen Burgen ſtolz und kühn.
Jhre Dächer ſind zerfallen,
Und der Wind ſtreicht durch die Hallen,
Wolken ziehen drüber hin.

Franz Kugler, Profeſſor in Berlin.

1852.

Aergern dich die Bienenſtiche deiner Mitmenſchen, o Sterb-
licher! Geh auf die Rudelsburg, und du wirſt unter der Linde
vor Samiels Klauſe deinen Todfeind umarmen.

Uulk, Dr. med.

1859.*)
Germaniag, erkenne deinen Werth,
Ein Gott! Ein Vaterland! Ein Schwert!

E. Ortlepp, preuß. Dichter der 2. Reſerve.
1862.

Du alter, guter Samiel,“*)
Die Welt erfreut dein Tun und Treiben,
Bleib bis ans Ende kreuzfidel,
Wir wollen gute Freunde bleiben.
Und gehſt du ein in des Himmels Höh'n
So pacht' dir wieder eine Schenke,
Und folg' ich dir, ſo wirſt du ſeh'n,
Daß deiner ich ſtets froh gedenke.

v. R. aus Erfurt.
1870.

Was uns die nächſten Tage bringen
Wird die Nachwelt oft beſingen:
Wie der Deutſche voller Kraft

ranzöſiſchen Dünkel beiſeite ſchafft!
Chaſſepot? Das merke dir!

Dich handhabt kein preußiſcher Füſilier.
F. W. Haſelbach aus Berlin.

Carrié Antoine, prisonnier de guerre“**) depuis le
28. sept. 70. Interné dans un camp à Coblenz pendant 2 mois,
j'ai été rappelé par un officier d'état-major eomme son
ordonnance, pour me sortir de la misère oà l'on m'avait ren-
fermé comme une béte féroce.

Carrié Antoine, Kriegsgefangener ſeit dem 28. Sep
ternber 1870. Jn einem Lager bei Koblenz zwei Monate langinterniert, bin ich durch einen Generalſtabeoffigier als Ordonnanz

berufen worden, damit ich aus dem Elend, in dem ich wie ein
wildes Tier leben mußte, herauskam.

A tous les Allemands en général et aux Prussiens en
particinios

Nous nous reverrons!!
Jules Mahien,

Franetireur de Boulogne.
Randbemerkung: On vous recevra aussi bien que

cette fois-ci, Monsieur le Franctireur!
An alle Deutſchen im allgemeinen und an die Preußen im

beſonderen: Wir werden uns wiederſehen!!
Jules Mahien, Franktireur aus Boulogne.

Randbemerkung: Wir werden Euch ebenſo empfangen
wie diesmal, Herr Franktireur!

Deux PFrangais, prisonniers de guerre à Naumburg, ont
gravi la montagne de Rudelsburg. Le speetacle de la vallée est
grand, la vue est belle nous mourons de soif, on va nous
servir un vin délicieux mais tout cela n'est pas la France.

Vive la France! Nitol.Randbemerkung: Je respecte votre malheur tant que
vous ne portez pas le haine dans le coeur.

Zwei Franzoſen, Kriegsgefangene in Naumburg, haben die
Rudelsburg erſtiegen. Der Anblick des Tales iſt großartig, die
Ausſicht iſt ſchön wir ſterben vor Durſt, man wird uns gleich
einen köſtlichen Wein bringen aber all' dies iſt nicht Frank-
reich. Es lebe Frankreich! Nitol.Randbemerkung: Jch verſtehe Jhr Unglück, zumal Sie
nicht aus haßerfülltem Herzen ſprechen.

Rappelez-vous, Allemands, que bien mal acquis ne proßte
jamais et töt ou tard vous aurez à 7ous Dſenthr de toutes
vos exactions, car Dieu est juste. Au revoirti!

M Mobile du Pas de Calais
(A Spandau).

Randbemerkung: On voit bien que le Bien mal acquis
ne vous a pas profité! Tout cela est arrivé parce que Dieu est

juste. A. S.Erinnert Euch, Jhr Deutſchen, daß unrecht erworbenes Gut
niemals gedeiht, und daß Jhr früher oder ſpäter alle Eure Taten
ſeh bereuen haben werdet; denn Gott iſt gerecht. Auf Wieder-
ehen!

M Mobilgarde aus dem Pas des Calais, zurzeit Spandau.
Randbemerkung: Man ſieht wohl, daß das unrecht er-

worbene Gut Euch keinen Nutzen gebracht hat. Alles iſt ſo ge-
kommen, weil Gott gerecht iſt. A. S.

1871.

Von deiner höchſten Berge Spitzen,
Hinaus zum fernſten Meeresſtrand,
Sieh deine Flammengrüße blitzen,

Jm Jahre 1865 brannte das Rittergut Kreipitzſch nieder,
u. a. wurden auch die dort aufbewahrten Fremdenbücher ein
Raub der Flammen. Aus dieſem Grunde kann aus den Jahren
1853—1858 nichts mitgeteilt werden.

Samiel war einige Jahrzehnte Burgwirt.
F**) Von Michaelis 1870 bis Oſtern 1871 waren ca. 300 ge
fangene franzöſiſche Offiziere in Köſen einquartiert, die die
Rudelsburg oft beſuchten.

Du großes, deutſches Vaterland.
Die Schatten flieh'n, ſo laſſe prächtig,
Jm Morgenrot dein Banner wehn.
„Bleib einig, deutſches Volk“, dann mächtig,
Wirſt frei wie deine Berge ſtehn.

Herm. Pfefferkorn aus Leipzig.
1874.

Seh ich die lieblichen Täler,
Die baumumſchatteten Höh'n,
Wo mit traulichem Gruß winken die Burgen herab:
Denk ich mit Schaudern zurück an unſere märkiſche Heimat,
Wie du im Sande dich dehnſt, mächtige Hauptſtadt VBerlin!

Richard Forge, Berlin.
1882.

Wir hall'ſchen Nelſonen, wir fühlen ſo kühn
Jn Herzen und Händen die Jugend erglühn;
Wir ſchwingen das Ruder ſo ſlott und ſo friſch
Und ſchwingen noch lieber den Becher am Tiſch.

Ein alter Nelſone.
1888.

Die Dohlen krächzen, der Sähbel klirrt
Wie zu der Raubritterzeit,
Doch freundlich ladet ung jetzt der Wirt
Ein Gläschen zu trinken ein.
Der ſtumpfe Säbel wird dann auch
Schnell an die Wand gehangen,
Wir geben uns ohne Widerſtand
Dem Ritter der Burg gefangen.
Wir uberliefern dem böſen Tyrannen
Den Reſt der Löhnung und ziehen von dannen.

7 Magdeburger Feldartilleriſten.
1898.

Das deutſche Volk in Einigkeit,
Ein neues Reich in neuer Zeit,
Millionen haben drüber gedacht,
Aber nur einer hat's fertig gebracht.
Einer der Unſern in Lieb und Zorn,
Ein Burſch von echtem Schrot und Korn,
Ein alter deutſcher Horpsſtudent,
Den alles Volk „Fürſt Bismarck“ nennt.
Dies Bild ſtellt ihn als Jungburſch dar,
Dankt Gott, daß er der Unſere war.

Bismarckdenkmal an der Rudelsburg.
13

Wenn es wahr iſt, daß es den Verbrecher immer an den Ort
der Tat zurücktreibt, muß ich auf der Rudelsburg viel geſündigt

haben. tn Dr. O. tDich ſchöne Burg ſchau ich heut wieder,
Lang iſt es her,
Und meiner Jugend Frohſinn kommt mir wieder
Jn dieſer Zeit ſo ſchwer.
Dich grüß ich „Hanus“ mit vollem Glaſe,
Jn alter Burſchenherrlichkeit,
Laßt es uns leeren mit einem Zuge,
Es gilt des Vaterlandes Herrlichkeit.
Und rafft die Kugel uns dahin
Bald draußen im Feindeslande,
Stolz rage weiter zum Himmel hinan,
Die Burg am Saagaleſtrande.

a

Wie ſie reimen, wie ſie dichten,
Nichts paßt doch zu dieſem Lande
Wie das ſchöne Lied, das alte:

Hell Strande“„An der Saale hellem Dtrande
Prof. B.

1926.

Sie hiel!en aus im Kampf und Sturmeswetter,
Und ſtanden treu bei Tagend, Recht und Pflicht,
Das Schickſal kann die Heldenbruſt zerſchmettern,
Doch einen Heldenwillen beugt es nicht.

Gefallenendenkmal des Köſener S. C. an der Rudelsburg.
P. M.

Die Weisheit einer Ahr
Von Max Jungnickel.

Das Geſicht der kleinen thüringiſchen Stadt iſt ehrbar und ein
bißchen philiſtrös verkniffen. Blickt man aber länger in dieſes
Geſicht, dann ſieht man die luſtigen kichernden Falten darin: Hier
und dort ein komiſches Kaufmannsſchild, dann die alten, ſelt-
ſamen Gildenabzeichen, hier und dort ein Straßenname, den der
Volksmund dichtete ja, das ſind die luſtigen Fältchen im Angeſichte

dieſer greiſen, verwinkelten Stadt.
Jn einem kleinen, verſchatteten Uhrladen, da liegen, ganz ohne

Liebe und Sorgfalt hingebaut, lauter Taſchenuhren Recht billig
ſehen ſie aus, ohne jeden Schmuck und Zierat. Nur für den
täglichen Gebrauch gemacht. Nicht ein einziges Staatsſtück
darunter. Uhren, denen nur befohlen iſt: die Zeit anzuzeigen;
nicht zu gefallen, zu buhlen und zu trotzen.

Und dort liegt eine einzige aus Gold. Etwas Unerbittliches
liegt im Angeſichte dieſer Taſchenuhr. Und da entdecke ich,
rund um das Ziffernblatt geſchrieben, gleichlaufend mit dem
Zahlenkreis, etwas rot Hingemaltes. Jch fange an, die Schrift
zu entziffern. Jch leſe: „Bedenke, daß eine von meinen Stunden
deine Todesſtunde iſt.“

Eine kleine Erſchrockenheit greift in mein Herz. Jch leſe dieſe
Uhrenweisheit immer und immer wieder. Mir iſt's, als ob ich
noch nie daran gedacht habe, daß das eine Uhr ſagen könnte. Weiß
Gott, ſo hat mich noch nie eine Uhr angeſprochen. Sonſt kamen
mir immer, beim Anblick einer Uhr, Märchen in den Sinn und
Geſchichten. Jetzt ſpricht mich eine Uhr mit einer tiefen, kalten
Weisheit an. Jch bekomme ein gelindes Grauen vor dem Blick
dieſer Taſchenuhr. Noch einmal ſchau ich feſt in ihr Angeſicht, dann
laufe ich, wie erlöſt, davon.

Als ich aus der Stadt komme, ſteht der kleine, hagere Wald
auf blankem Goldgrunde. Es will Abend werden.

Verantwortlich: Dr. R. Schroth.
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I Provinz öuchſen u Nuchbargebiete

Das Urteil im Schwarzbrennerprozef;
Magdeburg, 31. März. Jm Magdeburger Schwarzbrenner-

Prozeß wurde am Freitag das Urteil verkündet: Es erhielten:
Strauch: 3 Monate Gefängnis, 464 720 Mark Geldſtrafe;
Alich (Zuſatzſtrafe zu Offenburg)h: 6 Monate Gefängnis,
949 913 Mark Geldſtrafe; Mendelsſon an Stelle ſeiner ver-
wirkten Gefängnisſtrafe von 2 Monaten 5000, außerdem 949 913
Mark Geldſtrafe; Wille 3 Monate Gefängnis, 949 913 Mark
Geldſtrafe; Gerth: 2 Monate Gefängnis, 485 193 Mark Geld
ſtrafe; Richard Hermes: 1 Monat Gefängnis, 464 720
Mark Geldſtrafe; Heinrich Hermes 3 Monate Gefängnis,
464 720 Mark Geldſtrafe; Wildt (Zuſatzſtrafe zu Offenburg):
1 Monat, 300 Mark Geldſtrafe; Burg:
485 193 Mark Geldſtrafe; Eberwein: 2 Monate Gefängnis,
464 720 Mark Geldſtrafe; Hintze an Stelle der verwirkten
Gefängnisſtrafe von einem Monat 200 Mark Geldſtrafe; Karl
Kopp (Zuſatzſtrafe zu Offenburg): 1 Monat, 404 720 Mark
Geldſtrafe; Johann Kopp: 6 Wochen Gefängnis, 949 913
Mark Geldſtrafe; Franz Kopp: 1 Monat Gefängnis, 464 720
Mark Geldſtrafe; Zink: 1 Monat Gefängnis, 464 720 Mark
Geldſtrafe; Jajewski: 1 Monat Gefängnis,
Geldftrafe; Marthis wurde freigeſprochen.

Die Sühne für den Bornitzer Raubmord
Naumburg, 31. März. Das Naumburger Schwur-

33. Sitzung der Landwirtſchaftskammer
Zur wirtſchaftlichen Cage Annahme des Haushaltplanes Forderung einer folgerichtigen Wirtſchaftspolitik

Am 29. März fand in Halle die 33. ordentliche Voll
verſammlung der Landwirtſchaftskammer für
die Provin, Sachſen ſtatt. Der Präſident, Dr. von Helldorf, ſtellte
in ſeiner Eröffnungsrede feſt, daß trotz aller Vorſtellungen und
Warnungen der landwirtſchaftliche Beruf durch eine verfehlte
Wirtſchaftspolitik der letzten 10 Jahre dem Abgrund von
Jahr zu Jahr näher getrieben worden iſt. Die Rentabilität der
Landwirtſchaft iſt immer weiter und in einem Ausmaße ge-

ſunken, daß an eine wirklich ausreichende Entlohnung

464 720 Mark

gericht fällte das Urteil über die Angeklagten Kurt Röder,
Otto Stroyny l und Otto Stroyny II und die geſchiedene
Frau Martha Meyer. Kurt Röder und Otto Stroyny Il hatten
am 1. März in der Wohnung des Rentenempfängers Fiſcher
in Bornitz bei Zeitz eingebrochen, da dieſer einmal von größeren
Geldſummen, die er zu liegen hätte, geſprochen hatte. Sie wählten
eine Zeit, wo Fiſcher nicht zu Hauſe war, trafen aber ſeine Frau.
Sie banden, um ſie am Schreien zu hindern, der Frau eine Bett-
decke über den Kopf, wodurch Frau Fiſcher erſtickte. Von
Angſt ergriffen, verließen die beiden Einbrecher die Wohnung,
und tags darauf ſtellte ſich Röder der Polizei.

Das Urteil lauiete gegen Röder wegen verſuchten Raubes
mit Todesfolge auf 13 Jahre Zucht haus mit 10 Jahren Ehr-
verluſt, gegen Stroyny I wegen verſuchten Raubes mit Todes-
folge auf 6 Jahre Zuchthaus mit 10 Jahren Ehrverluſt und Zu-
läſſigkeit von Polizeiaufſicht für beide. Frau Mehyer, die von
der Tat vorher gewußt hatte und der Behörde nicht zeitig genug
Bericht erſtatlet hatte, wurde nach s 139 zu ſechs Wochen Gefäng-
nis verurteilt, worauf ihr drei Wochen Unterſuchungshaft ange
rechnet wurden.
wußt haben ſoll, wurde freigeſprochen.

Ausdehnung des Gmnibusverkehrs
Wettin, 30. März. Zur reibungsloſen Durchführung des

Omnibusverkehrs Halle- Wettin muß jetzt ein zweiter
Omnibus eingeſtellt worden.

Zur Nachahmung empfohlen
Göttendorf, 30. März. Der Spar und Darlehnskaſſenverein

hat auf Grund ſeines guten Geſchäftsganges beſchloſſen, die
Vorkriegsſpargelder mit 100 Prozent aufzuwerten.

7

Mücheln, 30. März. Die kirchlichen Körperſchaften haben
beſchloſſen, die Kirchenſteuer von 15 auf 12 Prozent herab-
zuſetzen.

Verſtaatlichung der Bitterfelder Polizei
Bitterfeld, 30. März. Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſe

dienſt mitteilt“, hat der Preußiſche Miniſter des Jnnern auf
Grund des Paragraphen 2 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
vom 11. März 1850 beſchloſſen, die Polizeiverwaltung der Stadt
gemeinde Bitterfeld vom 1. April ab dem ſtagatlichen Polizei-
präſidium in Halle zu übertragen. Die Zuſtändigkeit der
ſtaatlichen Polizeiorgane in Bitterfeld regelt das für die ſtaatliche
Polizeiverwaltung Halle beſtehende Regulativ vom 15. Auguſt 1922.

Delitzſch baut ein neues Krankenhaus
Delitzſch, 31. März. Die Stadtverordneten beſchloſſen in

ihrer letzten Sitzung den Bau eines neuen Kran kenh a u ſe s.
Die Koſten belaufen ſich auf etwa eine Million Mark, die durch
eine Anleihe aufgebracht werden ſoll.

Stadt Hecklingen
Deſſau, 31. März. Anhalts größtes Dorf, Hecklingen, iſt

auf Beſchluß des Landlages zur Stadt erhoben worden.

Ein Schwindler mit neuen Tricks
Nordhauſen, 31. März. Dieſer Tage tauchte hier ein Mann

auf, der bei kleinen Geſchäftsleuten vorſprach und ſich als Ver-
treter der Proda-Filmgeſellſchaft, Breslau, aus-
gab. Zur Zuſammenſtellung eines Propagandafilms ſollten fünf
kleinere Betriebe Nordhauſens gefilmt werden. Die Kopie des
Films in 165 Meter Länge koſte 140,25 RM. Schwindler
hatte an einer Stelle Glück. Zwei Drittel des Betrages wurden
ihm vertrauensvoll in die Hand gedrückt, am 29. März ſollte ge-
dreht werden. Bei einem anderen Geſchäftsmann gab ſich der
Vetrüger als Beamter aus und forderte 120 Mark, die als
Steuern an das Kulturamt Berlin abzuführen ſeien. Falls man
ihm die Summe nicht ſofort gebe, werde der Betrieb am anderen
Morgen polizeilich geſchloſſen. Andererſeits werde das Berliner
Kulturamt evt. eine Maſchine zur Erweiterung des Betriebes
koſtenlos zur Verfügung ſtellen. Hier wurde der Schwindler
jedoch abgewieſen. Er nannte ſich in beiden Fällen Emanuel
Lehbies und führte einen Lichtbildausweis bei ſich.

Der

m Friedeburg, 30. März. (Ein Teſchingſchütze als
Wegelagerer,) Der Gärtnerlehrling Koch aus Cloſchwitz
erhielt früh auf einer Fahrt durch Friedeburg einen Teſching-
ſchuß in den Fuß. Die Kugel mußte durch den Arzt entfernt
werden. Trotz der ſofort angeſtellten polizeilichen Nachforſchungen
kunnte der Schütze bisher nicht ermittelt werden.

m Friedeburg, 30. März. (40jähriges Jubiläum.)
Der Stellmachermeiſter Julius Hennig feiert am 1. April d. J.
ſein 40jähriges Geſchäfts- und Meiſterjubiläum.

Naundorf, 31. März. (25jähriges Dienſtjubiläum.)
Am 1. April kann Frau Lina Kopf auf ein 25jähriges Dienſt-
jubiläum bei den Herren Gebrüder Berger zurückblicken.

Eilenburg, 30. März. (Liebe macht erfinderiſchl!)
Den Raubüberfall bei Hohendeida hat das Mädchen, das von drei
Radfahrern beraubt ſein wollte, erdichtet. Als Grund dieſer Lüge
führte es an, die Eltern hätten es den einſamen Weg von See
hauſen bis Mutzſchleng ſtets allein machen laſſen. Es habe ſich
gefürchtet und die Eltern mit dem Märchen von dem Raubüber-
fall veranlaſſen wollen, ihm fortan einen Begleiter mitzugeben.

S. Brehna, 31. März. (Treue Dienſte.) Am 2. April
ſind es 25 Jahre, daß die Frau Bertha Reiſſauer, hier, dem
früheren Gutsbeſitzer und jetzigen Rentier Arthur Schröter,
Kitzendorf, in vorbildlicher Pflichterfüllung und treueſter An
hänglichkeit Dienſte geleiſtet hat.

Brehna, 31. März. (Platz-Konzerte.) Eine beachtens-
werte Neuerung führt dem Vernehmen nach unſere Stadtver-
waltung inſofern durch, als am Sonntag, 1. April, erſtmalig,
und von da ab bis auf weiteres an jedem Sonn und Feiertage,
vormittags von 11--12 Uhr die Stadtkapelle auf dem Marktplatz
konzertieren wird. Hierbei ſoll auch den Liebhabern der Ja z z

Otto Stroyny II. der auch von dem Raube ge-

nur noch wenigen Tengt ſchaftsjahres einen geringen Ueberſchuß als Entgelt für ihre Arbeit
der Landarbeiter nicht gedacht werden kann und daß heute

bevorzugte Betriebe am Schluſſe eines Wirt

buchen können, während die meiſten Berufsgenoſſen jetzt Jahr für
Jahr mit Schrecken feſtſtellen müſſen, daß ihr Beſitz ſich durch an
dauernde Zunahme der Schuldenlaſt immer weiter ver-
mindert. Dabei ſind gerade diejenigen Betriebe, welche

am intenſivſten wirtſchafteten,
am ſchwerſten betroffen. Es ſoll dankbar anerkannt werden, daß
mit der Durchführung des ſogenannten Notprogramms
endlich ein Anfang gemacht wird, zu helfen; es muß aber mit
allem Nachdruck betont werden, daß es auf dem Wege zur Wieder
herſtellung der Rentabilität der Landwirtſchaft nur die erſten
vorbereitenden Schritte bedeuten könne. Notwendig ſei, daß die
Belange der Landwirtſchaft

nicht durch die Parteibrille, ſondern rein ſachlich und in
ihrer ganzen kataſtrophalen Bedeutung für die geſamte
Wirtſchaft unſeres Volkes betrachtet und betreut werden.
Die Verſammlung genehmigte einmütig den vorgelegten

Haushaltsplan der in Einnahme und Ausgabe mit
5 357 554 Mark abſchließt. Der Beitragsſatz wurde auf
36 Proz. des Grundſteuerreinertrages, feſtgeſetzt, d. i. 324 Proz.
oder 2 Pfg. vom Taler des Grundſteuerreinertrages mehr als im
Vorjahre. Dieſe Erhöhung iſt notwendig, weil die Landwirt-
ſchaftskammer mit dem Jnkraftreten des neuen ſtaatlichen Be
ſoldungsgeſetzes vom 1. Oktober 1927 ab auch die Beſoldungen
ihrer Beamten neu regeln mußte und ihr deshalb größere Laſten
als bisher erwachſen ſind.

Jm Anſchluß an die Beratung des Haushaltes ſprach Ritter-
gutsbeſitzer Reinhardt, Burgwerben, über „Die derzeitige Lage
der Landwirtſchaft der Provinz Sachſen“. Folgende

Entſchließung
fand einſtimmige Annahme:

„Die heute verſammelten Mitglieder der Landwirtſchafts-
kammer ſtellen ausdrücklich feſt, daß ſie bereits anläßlich der 31.
und 32. Vollverſammlung auf die ernſte Lage der Landwirtſchaft,
Forſtwirtſchaft und Gärtnerei mit allem Nachdruck hingewieſen
haben. Die bisherige Nichterfüllung der wiederholt erhobenen
wirtſchaftspolitiſchen Forderungen und lokale Urſachen (Unwetter
und zunehmende Jnduſtrieſchäden) haben zu einer raſch fort-
ſchreitenden Verſchärfung der Kriſe geführt, wie die vorliegenden
Materialien zur Beurteilung der Lage“ beweiſen. Daraus er-

klärt ſich die verzweifelte Stimmung unſerer Berufsgenoſſen die
in den Notkundgebungen der letzten Wochen in allen Teilen der
Provinz zum Ausdruck gekommen iſt. Es geht nicht an, daß den
erzielten Produktionserfolgen unſerer Landwirtſchaft und
von ihr nachweisbar nicht geſcheuten Aufwendungen noch länger
der wirtſchaftliche Erfolg verſagt bleibt. Ohne ihn iſt weder die

Erhaltung des bisherigen Produktionsſtandes noch die zur
Aktivierung der Handelsbilanz notwendige Produktionsſteigeru
denkbar. Nur die Verwirklichung der folgenden Forderung
gibt die Gewähr zur Vehebung der allgemeinen Notlage, zur
Wiedergeſundung und zum Aufſchwung:

1. Reſtloſe Durchführung des von der Plenarverſammlung des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates am 28. Februar 1928 auf
geſtellten Programms einer innerlich aufeinander h.
geſtimmten Kredit-, Steuer-, Handels, Sozial und Verkehrs
politik; denn die im Notprogramm der Reichsregierung vor
geſehenen Hilfsmaßnahmen können nur als Anfänge einer
unſerer Lage gerecht werdenden amtlichen Wirtſchaftspolitif
angeſehen werden.

2. Veſchleunigte, d. h. nicht durch bürokratiſche Maßnahmen be
ſchwerte, Durchführung des Notprogramms unter ausreichen-
der Berückſichtigung unſerer Lage bei der Verwendung der
zur Verfügung geſtellten Mittel.

Darüber hinaus bedürfen aber auch beſondere Verhältniſſe der
provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft dringend der Wandlung: Er.
neut weiſen wir auf die notwendige Beſchleunigung der Du
führung der in der vorjährigen Plenarverſammlung beſchloſſenen
Maßnahmen zur Abwendung oder weſentlichen Abſchwächung de
Waſſerſchäden hin.

Erneut iſt feſtzuſtellen, daß ſich die dex Beſchaffung von
Arbeitskräften entgegenſtehenden Schwierigkeiten verſchärft haben
als Folge der zunehmenden Jnduſtriealiſierung und der den Ve-
langen der Landwirtſchaft nicht Rechnung tragenden Geſetz

ebu Arbeitsloſenverſicherung, Wohnungszwangswirtſchaft).
Jnsbe re kann nur bei ausreichender Erhöhung des Kontin-
gents der ausländiſchen Wanderarbeiter der für vnſere
Provinz bedeutſame Zuckerrübenanbau im bisherigen Umfange
aufrecht erhalten werden.

Erneut betonen wir, daß für die volle Entfaltung unſerer auf
Selbſthilfe gerichteten Beſtrebungen ein einheitliches und politiſch
unbeeinflußtes Genoſſenſchaftsweſen unbedingte Vorausſetzung iſt.
Aufgabe des Staates und der ſtaatlichen Verwaltung iſt daher
nicht Bevormundung, ſondern tatkräftige Unterſtützung aller
genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen. Mit Befremden muß aber feſt
geſtellt werden, daß der Geſetzentwurf über die Preußiſche Zentral-
genoſſenſchaftskaſſe dieſem Grundſatz in keiner Weiſe gerecht ge
worden iſt.

Jn letzter Stunde rufen wir den Regierungen, den Parla
menten und der Oeffentlichkeit nochmals die eindringliche
Mahnung zu:

Gegenwartsſorgen unſeres Berufsſtandes ſind Zukunftsfragen
des Deutſchen Volkes.“

Muſik nach Möglichkeit Rechnung getragen werden. Es iſt zu
erwarten, daß dieſe Aufmerkſamkeit der Stadtverwaltung na
mentlich von der jüngeren Einwohnerſchaft freudig begrüßt wird.
Auch werden die vielen Schönen, deren Brehna ſich rühmen darf,
eine willkommene Gelegenheit finden, bei der ſogenannten
„Bummelpolonäſe“ ihr angenehmes Außere noch wirk
ſamer in Erſcheinung treten zu laſſen, als es ſonſt möglich war.

„Meyer aus Europa
Herzberg (Harz), 31. März. Jm benachbarten Limm-

lingerode tauchte ein Mann auf, der durch ſein ſonderbares
Weſen das allgemeine Aufſehen erregte. Am ſpäten Abend ſchlich
er um die Kirche herum. Auf Fragen nach ſeiner Perſon ant-
wortete er, er ſei Meyer aus Europa. Da man nun merkte,
wie es mit ihm ſtand, beherbergte man ihn eine Nacht und ſtellte
Nachforſchungen an. Es handelte ſich um einen geiſteskranken
Handlungsreiſenden aus Leipzig, der von Herzberg unter
Zurücklaſſung ſeines Gepäcks durch den Wald nach Limmlingerode
gelaufen war.

Bitterfeld, 31. März. (Mit Vollgas in den Spreng-
wagen.) Beim Ueberholen eines Sprengwagens gab der Führer
eines Kraftwagens verſehentlich Vollgas und fuhr mit voller Fahrt
in den Sprengwagen. Der Führer und das Pferd wurden ver-
letzt, der Wagen erheblich beſchädigt.

k. Köthen, 30. März. (Ein ſeltſamer Unglücksfall.)
Jn der ſtädtiſchen Berufsſchule neckten ſich die Schüler einer
Klaſſe. Einer warf dem anderen mit einer harten Brotrinde.
Dieſer beförderte dieſes Wurfgeſchoß mit Schwung zurück, aber
ſo unglücklich, daß es dem Tiſchlerlehrling Luge ins Auge drang
und dieſes zerſtörte. Trotz ſofortiger fachärztlicher Hilfe war
das Auge nicht mehr zu retten.

Merſeburg
Derwaltungsbericht der Stadt

Nachdem nun im Finanzverkehr wieder geordnete Verhält-
niſſe eingetreten ſind, iſt der Magiſtrat wieder in der Lage, mit
einem Geſchäftsbericht an die Oeffentlichkeit zu treten. Der für
die Jahre 1923--1926 zuſammengefaßte Bericht gibt genaue
Kunde vom Wachſen und Werden der Stadt und der Tätigkeit
des Magiſtrats. Von allgemeinem Jntereſſe dürfte der Flächen-
inhalt des Gemeindebezirks ſein, der 1926 mit 2171 Hektar an
gegeben wird. Der ſtädtiſche Grundbeſitz wurde durch Ankauf ver
ſchiedener Feldpläne erheblich vergrößert. Das Standesamt
verzeichnete in den drei Bericht jahren 1694 Geburten, 629 Ehe-
ſchließungen und 1110 Sterbefälle. Das Verkehrsweſen machte
namhafte Fortſchritte; ſo iſt u. a. der Aufenthalt von D-Zügen
in Merſeburg zu begrüßen. Das Hochbauamt trat fördernd
für den Siedlungsbau ein, ſo daß es möglich war, durch Abgabe
billigen Geländes 201 Häuſer im Selbſthilfeverfahren fertigzu-
ſtellen. Das ſtädtiſche Tiefbauamt hatte Merſeburgs
ſchwierigſtes Problem zu loſen, die Durchoangsverkehreſtraßen zu
verbeſſern. Hierzu war vor allem ein Umbau der Schulbr. e not
wendig, die für das Laſtfuhrweſen nicht geeignet war. Das
Kanal jationsnetz mußte erheblich erweitert werden. Die
ſtädtiſchen Werke konnten in ſtörungsfreier Arbeit ihren
Anforderungen gerecht werden. Die Feuerwerr mußte ver-
ſchiedentlich in Aktion treten und hatte auch r. hmlichen Anteil an
der Bekämpfung von roßfeuern außerhalb des Stadtgeoietes.

Das Gebiet der ſozialen „ürſ e erforderte erhebliche Auf
wendungen ſeitens der Stadt, ſo hatte die Krüppel urſorge für
57 P eglinge zu ſorgen. Krankenhaus mußte bedeutende
Umänderungen erfahren, da die Zahl der Patienten ſich im letzten
Berichtsjahr um 1200 vermehrt hatte. Das Wohnungsamt
hatte im letzten Berichtsjahr 1156 Wohnungsſuchende zu ver-
zeichnen. Der Bericht über die ſtädtiſhe Sparkaſſe kann eben-
falls befriedigen, betrug doch der Geſamtumſatz im Jaßre 1926
31 935 865 G. M.

Die Finanzlage der Stadt in den drei Berichtsjahren
kann als günſtig bezeichnet werden. Einem Aktivver mögen von
14 027 088 RM. ſtehen nur 746 033 RM. Schulden gegenüber. Der
ordentliche Saushalt 1925 ſchließt mit einem Ueberſchuß von
83 485,07 RM. ab.

Der letzte en. des Berichts handelt vom Stadtſteueramt,
welches im letzten Berichtsjahre 2 024 872,86 RM. an Steuern ein
gezogen hat.

Sangerhauſen
Weitere Verkehrsverbeſſerungen für Sangerhauſen. Wir

berichteten vor einiger Zeit von Verkehrsverbeſſerungen durch den
kommenden Sommerfahrplan. Nun iſt noch ein Sonntagszug von
Magdeburg nach dem Südharz und dem Ah vorgeſehen. r wird nach folgendem Fahrplan verkehren: ab Magde

burg 6.12, ab Güſten 7.03, ab Sangerhauſen 8.15, an Nordhauſen
9.02; zurück ab Nordhauſen 20.10, ab Sangerhauſen 21.00, ab
Güſten 22.19, an Magdeburg 23.24. Ferner werden zwiſchen
Sangerhauſen und Nordhauſen Sonntagszüge ver
kehren: ab Sangerhauſen 12.27, an Nordhauſen 13.21; ab Nord
hauſen 12.38, an Sangerhauſen 13.83.

Falſche Zwanzigmarkſcheine. Auf dem hieſigen Poſtamt
wurde zwei falſche Zwanzigmarkſcheine in Zahlung gegeben.
Leider konnte die betr. Perſon nicht mehr feſtgeſtellt werden. Dieſe
falſchen Scheine unterſcheiden ſich von den echten dadurch, daß die
ſtarken Linien des Waſſerzeichens an verſchiedenen Stellen Unter
brechungen aufweiſen.

Bismarck-Gedenkfeier auf dem Kyffhäuſer. Anläßlich des
Geburtstages unſeres Altreichskanzlers Fürſt Otto von Bismard
findet Sonntag, 1. April, nachmittags 8,80 Uhr, im Kaiſerſaal
der Kyffhäuſer die alljährliche Bismarck-Gedenkfeier der Bis-
markgemeinde ſtatt.

Reinsdorf, 30. März. (Eine Autofalle.) Polizei
beamte fanden hier in der Dorfſtraße ein ſtarkes Seil vor, das
in Kopfhöhe über die Straße geſpannt war. Jnfolge der Ent
deckung durch die Beamten iſt ein Unglück, deſſen Folgen gar nicht
abzuſehen geweſen wären, vermieden worden. Den Tätern,
denen für dieſes Treibene eine gehörige Strafe gebührt, iſt man
bereits auf der Spur.

Gehofen, 30. März. (Unglücksfälle.) Schon wieder
iſt über einen Unglücksfall an der Kreisſäge zu berichten. Der
Landwirt Kretzſchmar hat ſich an der Kreisſäge eine
zerſchnitten. Beim Kartoffelnholen ſtürzte der Arbeiter Boll
mann ſo unglücklich vom Wagen, daß er ſich den Arn
zerſplitterte.

Bottendorf, 30. März. (Einbruchsdiebſtähle)
Einbrecher haben in einer der letzten Nächte in unſeren
Orte ihr Unweſen getrieben. Bei Kaufmann Fiſcher und
Kaufmann Naſemann gelang es ihnen, in die Grundſtück
einzudringen und reichlich Beute zu machen. Bei dem Beſuch in
einem weiteren Geſchäft wurden ſie geſtört, konnten jedoch noch
rechtzeitig entkkommen. Die Diebe hatten es allem Anſchein nach
auf Geld abgeſehen, es ſind ihnen aber in beiden Fällen nur
kleinere Beträge in die Hände gefallen.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten.

Palmſonntag.
St. Stephani: 9 Uhr Konfirmation, Superintendent

Schwahn. 11 Uhr Kanfirmation, Paſtor Lichtenberg.
St. Johannis: 9 Uhr Konfirmation der Knaben, Paſ

Zt. gen 311 Uhr Konfirmation der Mädchen, Paſtor
St. Margarethen: 938 Uhr Konfirmation, Paſtor Hoffmann

Gründonnerstag: 8 Uhr Predigt und Abendmahl, Paſtor
Wolf.

934 Uhr Einſegnung der Konfirmanden,Ref. Gemeinde:
Paſtor Krauſe.

Erweiterung des Schwimm-Unterrichts. Seit dem
ſtehen des Stadtbades mit ſeiner Schwimmhalle iſt an den hieſigen
Schulen auch der Schwimm- Unterricht eingeführt worden.
ſoll jetzt weiter ausgebaut werden, indem den KnabenMädchen Gelegenheit gegeben werden ſoll, ſich die Zeugniſſe al

Freiſchwimmer, Fährtenſchwimmer und Rettungsſchwimmer
erwerben. Für dieſen Sommer ſind rund 800 Kinder für den
Schwimm- Unterricht gemeldet worden.
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fünf Tage ein zuſtellen. Zum Ausgleich wird das
normale Semeſter um fünf Tage verlängert werden. Der
Diſziplinarrat wird eine Unterſuchung anſtellen, um die Ur-
heber der Bewegung zu ermitteln und ſie dann unnach-
ſichtig zu beſtrafen.

Wieder ein ſchweres Blutbad
in Mexiko

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 31. März.

Wie aus Mexiko gemeldet wird, hat im Staate Gua na
juto eine zweitägige Schlacht mit aufſtändiſchen Katho
liken ſtattgefunden, die 92 Tote, darunter zwei Prieſter, verloren m
haben ſollen. Auf der Seite der Regierungstruppen wurden ſechs
Gefallene gezählt.

Große Ueberſchwemmung durch
Rohrbruch

Telegraphiſche Meldung.)
Rom, 31. März.

Jn den geſtrigen ſpäten Abendſtunden platzte aus bisher noch
nicht feſtgeſtellter Urſache ein Hauptrohr der Waſſer-
leitung in den Arbeitervierteln vor der Porta Maggiore.
Das Waſſer drang mit großer Gewalt in die Häuſer ein und
ſtieg ſo ſchnell, daß die Bewohner in Gefahr gerieten. Um ein
größeres Unglück zu verhüten, mußte die Waſſerleitung abgeſtellt
werden. 40 Perſonen wurden aus den überſchwemmten Häuſern,
in denen das Waſſer einige Meter hoch ſtieg, befreit.
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Der im vorigen Jahre begründete Staatliche BeethovenPreis wurde für das Jahr 1928 mit je 5000 Mark wiederum geteilt
derliehen, und zwar an Prof. Dr. Arnold Mendelsſohn (links) und Heinrich Kaminſki (rechts). Damit hat die Preußiſche
Aademie der Künſte, die Verwalterin des Preiſes, in gleicher Weiſe einen längſt anerkannten älteren und einen aufſtrebenden

W der r in Graudenz ſind große Unter-
rin 5 m zu agungen aufgedeckt worden. Die Betrügereien kamen ansEin Beſuch bei Michael J. von Rumänien Der Miniſt er als Spielgefährte Wie der jugendliche König Pageshicht Als die Kuter Verſchiutz gehaltenen Vächer der Kaſſe

erzogen wird en r Jm Zuſammenhang aFpit wurden ſechsFi amte, darunter der Rendant der v tet.Bukareſt, im März. König Ferdinand erhalten hat, und dann auch eine Katze, die Finanzbeamte unter der Rendant der Kaſſe, verhaf
Nach jenem denkwürdigen Morgen, der ihn auf den Thron Kein Liebling iſt. Seine beſondere Paſſion bilden aber die Mit drei Kindern in den Tod

des Moldaureiches einporhob, wurde Michael I. ganz ſeiner Blumen. Dieſe Vorliebe hat er von ſeinem Großvater Telegraphiſche Weldung.)
ginderſtube und ſeinen kindlichen Gewohnheiten wiedergegeben. geerbt, der bekanntlich ein leidenſchaftlicher Blumenzüchter war Wien, 31. Mär

litiſch und juriſtiſch iſt es nun der Staat, der durch die höchſten und noch auf dem Sterbebett verſchiedene Neuerungen für ſeine zdas Parlament, die Regierung und die Regentſchaft, die Gärten anordnete. Jn ihrer Wohnung wurde die 29 Jahre alte Schneiderin

z jüngeren Komponiſten ausgezeichnet. Unterſchrag ger beim Magiſtrat

h in GraudenzS u hDas Kind auf dem Königsthron e M
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jehung des königlichen Kindes leitet; praktiſch jedoch liegtv r faſt reſtlos in den Händen ſeiner Mutter. Und
Prinzeſſin Helene hat gleich vom erſten Augenblick ihrem
Syſtem eine kluge Maxime zugrundegeleg“ den König ſo
lange er kiein iſt, in ſeiner Kindlichkeit zu
erhalten. So beſchränkt ſich der Staat alſo nur davauf, die
Funktion der Ueberwachung auszuüben und einige eng
umſchriebene Maßnahmen zu regeln: den Dienſt zur perſönlichen
Sicherheit des Monarchen, die Kontrolle bei deſſen Reiſen und das
Eingreifen bei etwa ſich ergebenden Veränderungen. Sonſt wird
keinerlei beſonderer Apparat wer r auch keine aus

ügelte Methode zur Anwendung gebracht.eng Reſidenz Michaels I. befindet ſich weder im königlichen

Palaſt hier iſt der Sitz der Regentſchaft noch in Schloß
Cotroceni, wo König Ferdinand wohnte und wo jetzt die Königin-
Vitwe und die übrigen Mitglieder der Familie untergebracht
ſind; Mutter und Kind bewohnen eine kleine Villa an
der Chauſſee Kiſelew, der mondänen, ganz von Platanen
und Parkanlagen umſäumten Sportſtraße, der Hauptſtadt. Dieſes
reizgende Landhaus würde vollkommen zwiſchen den übrigen
VLillen verſchwinden, ſtünde nicht ein doppelter Wacht-
poſten vor dem Gartentor und wehte nicht vom Giebel die
Königsflagge.

Michael J. iſt ein ſchönes Kind: blond, voll, kräftig und
geſund, für ſeine ſechs Jahre ſchon groß, und mit prachtvollen
leuchtenden Blauaugen. Er hat ein feines, manchmal pfiffiges
Lächeln und iſt leicht zu unterhalten und zum Lachen zu bringen.
Im Grunde iſt ſein Temperament eigentlich auf-
brauſend, was ſeine Mutter mit liebevoller, doch beharrlicher
Diſziplin zu mildern trachtet; für gewöhnlich aber zeigt er ſich
entgegenkommend und iſt recht herzlich mit allen. Ein Beiſpiel
hierfür möge die folgende Epiſode ſein. Bei einem Miniſter
ompfang des kurzlebigen Kabinetts Stirbehy ſchritt der kleineKönig, wie ihm befohlen war, die Reihe der Würden-
träger ab. Bei dieſem Cercle kam er auch vor den Miniſter
Junian zu ſtehen, ein Männchen von wingzigen Körper-
dimenſionen. Den kleinen König ergriff da ſofort ein Gefühl der
Befriedigung und er beeilte ſich, dem Miniſter zu ſagen: „Du
bleibſt dann hier, damit wir zuſammen ſpielen können!“ Der
treundſchaftliche Kontakt war auf dieſe Weiſe im Nu hergeſtellt.
Wie alle Hinder, liebt auch Michael die Tiere. Er beſitzt

einen ſchönen, intelligenten Schäferhund, den er noch von

Mit dem Reitunterricht hat Michael bereits angefangen auch
mehrere Sprachen muß er lernen, vor allem Engliſch, das er
ſchon ziemlich geläufig ſpricht. Den Unterricht leitet vorderhand
die Mutter, und erſt nach ſeinem ſiebenten Geburtstage werden
Profeſſoren dieſes Amt übernehmen.

Seine Vorſtellung vom Monarchentum ſteckt
natürlich, wie nicht anders denkbar, noch vollkommen im Naiven
und bekundet ſich manchmal in recht drolligen Aeußerungen.
Jüngſt gab er hiervon eine köſtliche Probe. Bei einem Fünfuhr-
Tee ſeiner Mutter war's, wo ihm eine Hofdame, um ihn zu
zerſtreuen, ein wenig aus der bibliſchen Geſchichte vorlas. Man
ham zu Moſes, der vor Pharao ſteht.

„Wer war Pharago?“ fragte der Knabe.
„Ein König von Aegypten.“
„Ein König wie ich?“
„Nun ja aber mit einem kleinen Unterſchied
„Ah, ich weiß ſchon,“ erwiderte Michael ſchlagfertig, „ein

König mit einem Bart und einer Pfeife im
Mund!“ (Jhm ſchwebte natürlich das Bild ſeines verſtorbenen
Großvaters Ferdinand vor.)

So ſehr die Mutter auch wünſcht, daß dem Kleinen dieſe
Kindlichkeit erhalten bleibe, ſo muß ſie anderſeits doch wieder
trachten, ihm langſam eine Vorſtellung vom Monarchentum als
Pflicht beizubringen. Dieſe Bemühung ſcheint bei dem auf-
geweckten Knaben ſchon auf fruchtbaren Boden gefallen
zu ſein. Eines Tages wollte Michael einen kleinen Wagen, mit
dem er im Garten ſpielte, in den Salon bringen. Die Prin
zeſſin forderte ihn auf, den Wagen draußen zu laſſen und beſtand
auf ihrer Anordnung, obwohl Michael noch zweimal ſeine Bitte
wiederholt hatte. Zuletzt rief er weinerlich:

„Aber Mama, warum willſt du mir das nicht erlauben
Darauf die Prinzeſſin mit gütiger Feſtigkeit:
„Komm' her, mein Liebling; denk' jetzt ſelber nach, warum

du den Wagen nicht hereinbringen darfſt.“
Der kleine König denkt nach:
„Weil ein Wagen nicht in den Salon gehört.“
„Ganz richtig. Und warum noch?“
Michael nach einigem Ueberlegen:
„Weil du es mir ſchon dreimal geſagt haſt“
„Gewiß mein Kind. Warum aber noch?“
„Weilich ein König bin und den anderen ein gutes

Beiſpiel geben ſoll

XÖeÄÜ nenEin großer Schülerkrawall
in Galizien

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 31. März.

Wie berichtet wird, ereignete ſich in der galiziſchen Feſtungs
ſtadt ryzmyſl anläßlich der Beerdigung eines
5chülers, der wegen Differenzn mit einem Lehrer freiwillig
aus dem Leben geſchieden war, ein großer Schülerkra-
wall. Der Beerdigung wohnten 4000 Jugendliche bei. Auf dem

eines vierjährigen Kindes gefunden, das von dem
eigenen Großvater getötet worden war. Der offenbar
wahnſinnige Unmenſch wollte das Blut des Kindes
trinken und das Fleiſch braten, wurde aber durch
Hinzukommende an letzterem nur mit Mühe noch verhindert.
Die Polizei mußte Vorkehrungen treffen, damit der tieriſche
Menſch nicht auf der Stelle von der empörten Menge nieder
geſchlagen wurde.

Eine Gattenmörderin zum Tode

Adele Malik mit ihren drei Kindern, einem ſieben
jährigen und einem dreijährigen Mädchen und einem ſechs Monate

alten Knaben tot auf gefunden. Die Schneiderin hatte durch
einen Schlauch das Gas aus der Küche in das Wohnzimmer ge
leitet, um mit den Kindern gemeinſam zu ſterben. Angeb-
lich ſoll Kränkung über eine üble Nachrede der Grund zu der Tat
geweſen ſein.

Der älteſte Mann der Welt iſt krank
Paris, 31. März.

Der älteſte Mann der Welt, Zaro Agha, der nicht weniger
als 156 Jahre zählt, iſt krank, und zwar handelt es ſich nach
einem Bericht aus Konſtantinopel um einen Rückfall, der
fatal werden kann, da Zaro Agha erſt vor kurzem aus dem
Krankenhaus entlaſſen worden iſt.

Bis dahin war der Neſtor der Welt anz munter. Täglichmachte er noch ſeine Runde durch die Kaffeehauſer von Top Hans

oder empfing den Beſuch der Touriſten von Stambul. Dem

Das amerikaniſche UBoot „S a“,

e

das bekanntlich im Dezember 1927 mit ſeiner geſamten Be
mannung unterging, wurde kürzlich gehoben. ie Unter
ſuchung des Bootsinnern ergab, daß ſechs Mann der Beſatzung
nach drei Tagen nach dem Untergang noch gelebt hatten. Jmg t Friedhof hielten einige Jugendliche aufreigende Reden verurteilt Bilde: der Turm des UBootes mit dem auf Halbmaſt

r x geſhloſenem Zuge wegen ſich die Telegraphiſche Meldung.) geſetzten Sternenbanner.c ugendlichen nachher in die Schule und vor die Wohnung Berlin, 31. Mär T.z des Lehrers, deſſenwillen der Veſtatlete Selbſtmord begangen Das Pocdamer Schwurgericht verurteilte die Hut geniorecia Tarreſpondenten eines ſransöſiſchen Slattes erzählte er t Arz lich

S hatte. Schule und Lehrerwohnung wurden kurz und klein ge s noch ſeine Zukunftspläne. Er ſei ſeiner jetzigen Frau, dieZs ſchlagen. Der Lehrer mußte mit ſeiner Familie unter poli Frau Frieda Schmidt aus Luckenwalde wegen Gattenmordes erſt 65 Jahre iſt, müde und wolle ſich ſcheiden laſſen, um
z. zeilichem Schutz die Stadt verlaſſen. Die Rädels- zum Tode. Frau Schmidt, die in unglücklicher Ehe lebte, hatte noch einmal zu heiraten. Zaro Agha erſcheint im Staatshaushalt

führer des Krawalls, Söhne aus erſten Kreiſen der Stadt, wurden jhren Mann ermordet, indem ſie einen Gashahn im Schlafzimmer als „Ehrenpoſten“. Als ehemaliger ſtädtiſcher Dienſtmanni von der Polizei feſtgenommen. bezieht er eine Gemeindepenſion. Unlängſt bot ihm einöffnete und ſpäter einen Selbſtmord des Ehemanns vor- reicher Amerikaner ein ſorgloſes Leben, einſchließlich Leibrente
s Zoubkoff erneut ausgewieſen täuſchte. Vor Gericht gab die Angeklagte an, zu der Tat durch in Amerika an. Zaro Agha will, ſobald es ihm wieder beſſer
r Telegraphiſche Meldung zwei Filme angeſtiftet worden zu ſein. Das Gericht ſtellte geht, das Angebot noch einmal prüfen.
e z Aachen, A. März der Verurteilten die Einreichung eines Gnadengeſuches in Ausſicht. Tornado über Nord-Alabama

Zuſammenſtoß zweier Hochbahnzüge
Telegraphiſche Meldung)

Hamburg, 31. Mär-,
Geſtern fuhr in Hamburg auf dem Hochbahnhof Sill-

horner-Brücken- Straße ein Hochbahnzug infolge
falſcher Signalſtellung auf einen dort haltenden Zug auf. Dabeiſind vier Perſonen h er verletzt worden.

Studentenſtreik in Madrid

Der Kriminalpolizei war bekannt geworden, daß Alexander
Zoubkoff in dieſen Tagen nach Aachen kommen würbe.
Zoubkoff wurde vorgeſtern hier ermittelt und zum Polizeipräſi
denten vorgeladen, wo ihm der Ausweiſungsbefehl des
Kölner Regierungspräſidenten ausgehändigt wurde. Es wurde
ihm aufgegeben, das Reichsgebiet binnen 24 Stunden zu verlaſſen.
Zoubkoff iſt geſtern nach Belgien zurückgekehrt.

Newyork, 31. März.
Ein Tornado ſuchte Nord-Alabama heim. Der Tele-

phon- und Telegraphenverkehr mit verſchiedenen Städten und
Ortſchaften, die in der Kataſtrophenzone liegen und aus denen
bisher einige Tote und Verletzte gemeldet werden, iſt geſtört.
Einzelheiten fehlen noch.

Rieſenkorruptionsaffäre in Sibirien
Kowno, 31. März.

ou

7

Ein Scheuſal in Menſchengeſtalt Telegraphiſche Meldung.) Wie aus Nowoſibirſk, früher Nowonikolajewſk, gemeldet
CTele hiſche Me:dung. Madrid, 31. Mä wird, ſind mehrere Mitglieder des dortigen Landwirtſchaft s-grap h a. 9 ro, S. ars amtes, die ſyſtematiſch den Verwaltungsapparat zerſetzt haben,Rio de Janeiro, 31. März. Das Rektorat der Univerſität Madrid gibt be- verhaftet worden. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß in 467

Jm Jnnern von Maranhao hat die Entdeckung eines kannt, daß der größere Teil der Studenten den Vorleſungen Fällen die Regierungsbeamten bei der Verteilung der Land-
r redlichen Verbrechens die Bevölkerung aufs äußerſte ferngeblieben iſt und daß deshalb der Diſziplinarrat der parzellen ſich von reichen Vauern beſtechen ließen und dies

entſetzt. Es wurde nämlich in einem Zimmer die Leiche Univerſität beſchloſſen hat, den geſamten Vorleſungsbetrieb auf bereits mehrere Male betrieben haben.



Halle, 31
Prozent anziehen.

Hoeſche Börſe

März.

ger Von Bergwerksaktien
rozent höher, Mansfelder Bergbau Aktien zogen ebenfalls

eine Kleinigkeit an, Material kam nicht an den Markt. Starke
Nachfrage beſtand für Bruckdorf-Nietlebener Bergbaukuxe, die
über 1000 Mark pro Stück gewannen.
lagen Halle Zimmermann im Angebot, es wurde nur ein ge
arg Teil angenommen.
malig exkluſive Dividende gehandelt und ſtellten ſich unter Be
rückſichtigung dieſes Abſchlages eine Kleinigkeit niedriger.
m K Hübner lagen minus 1
onnten ihren Kursſtand bei geringer 9
verbeſſern.
Aktien 2 Prozent hö
25 Prozent niedriger angeboten, ohne daß Kaufintereſſe beſtand.

Landkreditbk.
Zörbig. BankKali Frugered.
Manskeld

Prehl. A. G.
Riebeck Montan
Wersch. Weis.
Br. Nietl. Bgb.
Ammendorf Pap.
Cröllw. Papier
Könnern Malz
Rilenb. Kattun
Eisenw. Brünn.
Ungelhardt
F. Zimm. Co.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 8 G., Portland Saale
CCCaeſar Loretz 9,5 G.
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Tendenz feſt.

Leipziger Börſe
29. 3.

Adea 145.2Leipz n 139.084 g. B 180.5Altenburg. Lanäkr. 125.0
Cassel Jute 279.0Chemn. Spinne 665.
Zimmermann Chemn.
Chromo Najork 117.0
Cröllwitz 146.0Dermatoid 7.Därfeld 66. 0Elitewerk R5. 50)Etzold u. Kiesl 65.
Falkenstein 117.2Färb. Glauchau 116.6
Faradit 78. 50Kammg. Cautsch 113.0Gera Jute 260.0
Germania Chemn. 17.Glauz. Zucker 100.2
Zimmermann Halle 16.50
Halle Zucker 72.Hartmann Chemn. 23.

Hetrer 77Hohburger Quarz 197.0
Kirchner 112.0Köbke 140.2Koöllmann 49.Körbisd. Zucker 99.
Landkr. Kulkw. 91.25
ILpz. Baumwolle 225.Lpz. Kammgarn 173.0
Malzfabr. Schkeuditz 170.0

30. 3.
145.2
139.0
180. 5
125.0
270.0
65.
118.0

146.0

Börsen und Märkte Berliner Vörſe
Berlin, 31. März. An der Sonnabendbörſe trat das Jnter-

eſſe für Spezialwerte etwas zurück, da heute ein Teil der aus-
ländiſchen Börſen (z. B. London mit ſeiner Polyphonhauſſe) aus-
fiel und ſomit eine Hauptanregung in Fortfall kam. Seitens

e r 3 0 eAm Bankaktienmarkt konnten Adca 1 des Auslandes lagen bei Eröffnung des Verkehrs kaum Aufträge
Halle Bankverein wurden zu letztem Kurſe vor, während andererſeits allerdings die Provinz etwas lebhaftere

ſtellten ſich S li Krügershall Anſchaffungen vornahm. Die Geſamttendenz war zunächſt
r wurde aber ſpäter unter dem Eindruck der Mittei-
ungen in der Generalverſammlung der Diskontogeſellſchaft un

ſicher und eher etwas ſchwächer. Weitere Jntereſſenkäufe fanden
in Holzmann ſtatt, die um 54 Prozent anzogen. Sonſt wareno a TVon Waſchinenwerten die Kursſchwankungen an den Aktienmärkten weſentlich geringer.

Halle Maſchi Die Börſe zeigte ſich ſichtlich befriedigt durch Nachrichten, daß dieaue Paſc nen wurden hente erſt Reichsregierung den Tariferhöhungswünſchen der Eiſenbahn nicht

We- Zhne weiteres zuſtimmen werde und durch die Tatſache daß ſelbſt
Gottfried Lindner heute am Ultimo der Geldmarkt keine ausgeſprochene Verſteifung

achfrage um Prozent erfuhr. Die Sätze für Tagesgeld, das gleichzeitig über den Ul-
on Spezialwerten waren Glaugiger Zuckerfabrik timo lief, wurden zwar auf 8 bis 92 Prozent erhöht. Dochßer gefucht, dagegen waren Halle Zucker kamen erſte Firmen bereits mit 724 bis 855 Prozent an. Ver-

einzelt ſollen größere Beträge auch mit 744 Prozent gegeben
n. 3.1 5 worden ſein. Zu n Sätzen waren Tagesgelder in jeder ge-

e r wünſchten Höhe erhältlich. Warenwechſel ca. 72 Prozent und
Halle Mal us. el 146. darüber. Der Deviſenmarkt zeigte die am Wochenſchluß üb-
Hali. Maseh. 121.50 136. liche Geſchäftsſtille. Man nannte Kabel Newyork-Berlin 4,1820,
Ha e 323 LondonBerlin 20414, Kabel Newyork-London 4,8814, London-
Moritz Jahr 13. 6 z Mailand 92,40. London-Madr d 28,98.
Gebr. Jentzsch 66. G 66.ſoiserd ieomie dederg 104. B i Berliner Deviſen Kurſe.
z man I 5 d Telegraphische Auszahlansen, I 31. 3. z390. 3.
Sehrapl Kalk 67. o 67. Deutsehand, Reichsb.-Disk 790 liert Geld Brief Geld Brief
Stadtm. Alsleb 78. B. 78. 65 Buenos Aires 1 Papier Peso S 1.788 1 1.7390 1.786 1.790
Vester l 76.- Kanada 1 kan. Doll. 4.181 4. 1890 4.181 189Wegelin u ab 107. 6 108. I Japan 1 en 5. 16 1.998 2.902 1.995 1.999Zeitrer Masch. 165. 169. G Konstantinopel 1 turk. Pfund 2.118 2.122 2.118 2.117
Zuck. R. Hallio 70 60 B. 71. B London 1 Letr 4 20.89 20.43 20.891 20.481Hottet. E. A. 70. v 65.60 New Vork 1 Dollar 4.177 4.1851 4.178 1.186Rio de Janeiro 1 Milreis S 0.6502 0.504 0.608 0.505

Uruguay 1 Gold Peso S 4.3264.834 4.3261 4.3834Amsterdam 100 Gulden 4 168.23 168.57 168.25 168. 59

arnowanz 21, G., Hanfimport n mer erüsse 1 elga .31 4 58. 43Danzig 100 Gulden 0 81.53 81.68 51.50 61.66Helsingfors 100 ünn. M. G 10.616 10.5 6 10.b615 10.68529. 8.30. 3 Italien 100 Lire 7 22.075 22. 115 22.075 22. 115
Jugoslawien 100 Dinar 7 7.35 7.8623 7.348 7.862Piano Zimm. 123.0 121.7 Kopenhagen 190 Kronen 9 111.98 112.20 111.94 112.16

Lpz. Spitzen 111.0 112.5 Lissabon 00 Escudos 8 18.13 18.17 18.08 18.12Lpr. Irico 157.0 157.2 Oslo Kronen 5 111.61 111.73 111.61111.73Lpz. Wolle 136.0 Paris Franken 2325 16.44 16.487 16.445 16.485Limritz Steina 130.0 130.0 Prag 101 Kronen 656 12.88212.402 12.879 12.399
Lindner 41. 41. Schweiz 10 Frauken 80.47 80.63 80.445 80.605MAansfeld 116.6 116.0 Bulgarien 100 Leva 0 8.019 8.02 8.019 6.0256n etaeg Kawng, G 100 Peeoten 7047 oMittw. Baumw. F. 227.0 229.0 Stockholm 10) Kronen 112. 11 112.34 112. 12 112.34Mittw. Baumw. Web 114.0 116 5 Oesterreich 100 Sehilling 6 68.77 3 58 77 658.
Nordd. Wolle 208.5 28.90 Budapest 100 Pengö 72.95 73.09 72.97 78.11Peniger 84. 60i hat i Getreide und Produkteittler .0 315. n 8Presto 102.6 190.0 Halle, 31. März. Der Markt verlief heute ſehr ruhig. Jnicuge“ Rher 1833 1937 Brotgetreide beſtand wenig Nachfrage, war jedoch keineswegs ver
Rohr 2ueter o. 70. Futtergetreide gut gefragt. Futterartikel gut be
sachs. Werk 121.0 126.0 hauptet bei guter Nachfrage.
Lebnoidor 1133 Wenen(734 75k8 cuniger Viktortaerbsen 43—45 ruhigre 152.5 Koggen (68 79 kg/hi) 253 runie Futtererbsen 18--20 runigSehuh u. Salzer 374.0 869.0 Braugerste 310 tung Rape 2Sondermann s Alo Piotergerste Weizenklete, mgr. I161/,—16, festZtobr 177 Futtergerste 5 245 fest Koggenkleie 16 I festThor Ha 1377 S 261 stetj ilaſekeime is i stetigIhur, Wal 132 151. Mais 249 Sietig Irockensehnitzel l 16test
P a C püe, zu 1000 eiſes u 100 kgWernsh. Berlin, 31. März. Der Produktenmarkt wurde heute völlig
u. v 375 r von der Sonnabendſtimmung beherrſcht und die Umſatztätigkeit
Geleite hielt ſich auf allen Gebieten in engſten Grenzen. Der Chicagoer
Prehlitz A. 209.5 209.0 Hauſſe iſt, wie hier erwartet wurde, eine Regktion gefolgt, und

kommender. Vom Jnlande iſt s Brotgetreideangebot zwar
ziemlich klein und auch keineswegs dringend, es mangelt hier aber
faſt gänzlich an Kaufluſt, ſo daß ſich die Abgeber verſchiedenttich
auch nachgiebiger zeigten. Am Lieferungsmarkt bröckelten du
Preiſe bei ſehr ſtillem Geſchäft ab, nur für März-Roggen zeigt
ſich noch einiges Deckungsbedürfnis. Weizen- und Roggenmehl in
ſehr ſchwierigem Geſchäft bei unveränderten Preisforderungen
Hafer faſt ohne Umſatz, die Kaufluſt des Kon ums hat ſich wieder
zurückgezogen. Gerſte bei gut behaupteten Preiſen ruhig.

Berlin 30. Marz 1928. Für 100 9. I 25.Für 1000 kg 30 3. 29. Weizenmehl 31.25 00 31.25
Weizen märk 247.0—250.0 245 248 Roggenmehl 34 15 -836.75 3100—

do. März 268. 267.65) Weizenkleie r 17.60
do. Ma, 273. 273 Koggeokleie 17. 18.85do. u 282. 2282. Raps 1000 kg SRoggen märk 259.0261. 0 258,0 260. 0 Leinsaat S
do. März 276. WViktoriaerbesen 46. 057. 00 46.00-67do. Mas 281 2381. BSpeiseer bsen 35.00——87.00 35.
do. jul 264.59 Futtererbsen 25.00 27.00 25Sommergersto 232.0280.0 250. 230.0 Peluschken 24.00--26.00 24.00-25

Wintergerste S Ackerbohnen 23.00 24.0 23.00-2400
Hafer märk. 235.0--243.00 234--242 Wieken 24. 00 24.00 .00do. März 253. 25450 Laupiven. dlaun 14.00—14.75 1400- 14

do. Mal 2261.50 do. gelb 15.26-16.00 15.25— 1600do Jun 265 650 2263. Seradella en 25. 900--28.00 25.00-2
Mais loko Berl. S S Rapskuehen 19.60 19.70 19.60— 1979
do. wggkr. Hbg 237.0—239.0 237 239 Leinkuehben 24. 90-24.20 24 00—2420
Kartoffeln. Trockensecha. 14.30--14.70 1450- 70gelbe. 1 Ztr b 3.35 3.6 Soyaschrot 22.20 22.60 22 20—226weibe. 1 Zir 1259 8.10 Kartoffelfioek. 25. 90—26.90 26.20-

Magdeburg, 31. März. Kartoffeln, rote 2,80-—8,00 gelbe
3,50-—3,60; weiße 2,70-—-2,90, für Export geeignet.

Zucker
Magdeburg, 31. März. (Weißzucker.) Preis für Weiß

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
e netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung hei

engen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 27,15; April 26,8754 und 27,30.
Mai 27,45; Juni 27,60; April Juni 27,15. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 31. März. (Weißzucker. Terminpreiſe inkl.
Sack: April 14,45—-14,85; Mai 14,65-—14,60; Juni 14,75--1470:
Juli 14,85--14,80; Auguſt 14,95—14,90; September 14,95-—1490
Oktober 14,85--14,75; Dezember 14,80-—14,75; Oktober Dezember
14,80--14,75. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 31. März. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement prompt 17,50; Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rende-
ment b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
prompt 17,60; Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
Tendenz: ſtetig.

Died.
Amtlieber Berliner Seblachtriehmerkt vom 81. März. Anuftrieb

2221 Rinder. darunter 715 Oehsen, 682 Bullen, 1074 Kühe und Färsen
4340 Kälber, 6662 Schafe Ziegen. 19226 Sehweine. Auslandssehbweine
Verkauf. bei Rindern langsam bei Kälbern ruhig, bei Sehbaten
glatt, bei Schweinen ziemlich glatt.

1 Pfund Lebendgewiecht in G Pfg.

31. 3. 28. 3. 81. 8. 38. 3.Ochsen A) 60--61 60--61 Kalber e O 66-76 60
B. 63-67 63 657 D 40--60 40-65C 46-690 4560 AanceleeeeD 37--44 37--44 Schafe A 60--66 60-63Bullen e e A 52 64 63 64 B b 62 böB. 49-61 49-62 o 42--48 45-6046--48 46--48 Schweine A 650-61 64

Köhe u. Färsen A 44-46 44-45 B 50 4B. 32-41 32--41 O 61-3C 25-28 26 2 D 49--62 61D 19--21 19--22 E 46--49 4860emelheFresser 36 46 36 40 Sauen o 44 45 47 49Kälber Al m I Ziegen c n enB 72--80 76--84

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt
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Eigene Fun kmeldung. Berliner Börse vom 31. März 1928.
bedentet exkl. Dividende

Ohne Gewähr für Hörfehler,

Ablösungsschuld 1 652. 10
Ablösung Neubesitz 15.
62 Reichsanl. 1927 87.50
62 Dt. Wb. Anl. 23 94.1047 Ditseh. Schutzgeb. 6.80
62 Anbalter Roggen
625 Deutscher Zucker 17.7
102 Ldsch. Roggen 12.10
57 do. do. 8.55102 Pr. Otr. Bd. GId 105.2
55 Preub. Kali 6.4057* do. Roggen 9.20
102 Prov. Sache. ld. G.
82 do. do. 95.4072 do. da. 87.6 do. do.595 do. Id. Roggen 8. 45
59 Roggenrent. I-11 8.25
8 do. 12.18 8.3985 Gold-Rogg. 1-3 36.25
99 do. 46 96.57 do. 1.2 76.65 Thür. Kirch. Rogg. 92.80
69 Zuckerkredit 85. 12
4147 Oesterr. St. 14 32.76
47 do. Goldrte. 33.55 do. Kronenr. 2.
45 Türk. Admin.
45 do. Bagd. I
45 Zolloblig. 1911
Turkenlose

4142 Ung. St. R. 13 27.4i475 Ung. St. R. 14 27.
45 do. Goldrte. 24.4 do. Kronenr. 1.7041675 Tehuantepeeo 18.
55 Tehuantepec 7Baltimore

Canada Eb. 87.75Elektr. Hochb. Zertit. 82.12
Schantung 6.90
Hapag 167.2Hambg. Süd 218.0Hansa Dampf 229.0
Nordd. Lloyd 165.0Ver. Elbschifahbrt 72.765
Allg. Dt. Kreditanstalt 145.2
Bank elektr. Werte 167.0
Barmer Bankv. 150.0
Berliner Handelsges. 255.0
Commers Privatbank 180.0
Darmstàädter National 243.0
Deutsche Bank 167.0

do. Uoebersee 105.5
Diskonto-Command. 160.0

Dresdner Bank
Gothaer Grundered.
Halle Bankverein
Hildesheimer Bank
Mitt. Creditbank
Oesterr. Oredit
Reichsbank
Wiener Bankverein

Accumulator
Adler Portl.
Adler Opph.
Adlerhütte
Adlerwerke
Alexanderw.

E. G.
do. Lit. BAlsen Portl.

Ammepdort
Anh. Kohlen
Aschaffenbg. Bräu
Aschaffenbg. Zellst.
Atlaswerke
Augsb.-Nürnbg.

Bachmann
Baer Stein
Balcke Masch.
Bamag Meguin
Bamberg Kal.
Bamberg Mälz.
Baroper Walz
Basalt A. G.
Bautzner Tuch
Bayr. Celluloso
Bayr. Motoren
do. Spiegel.
I. P. Bemberg
Bendix Holz
Berger Tiefb.
Bergmann Hl.
Berl. Gub. II.
do. Holze.
do. Karlsruhe
do. Masch.

Berthold Mees.
Beton Monier
Borna Braunk.
Braunk. Brik.
Braunschw. Kohle

do. JuteBrowno Boveri
Buderus Eis.
Busch Opt.
Busch Wagg.

Byk Gulden

88287.rege
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104.6

87.

Calmon Asb. 44.42.50 Freund Masch. 55. LaurabütteCaroline Br. 197.0 196.0 Friedrichshball 152.5 162.5 Leipz. Riebeck
Carton Loschw. 102.7 102.7 Fröbeln Zucker 77.25 79 50 Leipz. Immob.

Charl. Wasser 12 121.8 Leipr. Landk.Chem. Buckau 104.0 100.0 Gaggen Eisen 32.37 32.25 do. Pianodo. Heyden 131.5 130.0 Gelsenk. Bg. 133.0 131.7 Leonh. Braun.
do. Gelsenk. 74 25 73 75 Germania 203 202.6 Leopoldgrubedo. Wke. Alb 100.0 100.0 Ges. t. el. Unt. 285.0 284.7 z e

Chemn. Spino. 65. Glauz. Zucker 104.5 101.0 LindetrömChromo J 117.0 117.7 Goldschmidt 110.0 109.0 Lingel SchuhConcordia chem. 566. 25 57. Görl. e 23. 22.75 Lingner Wke.
Concord. Spinn. 135.0 136.0 Greppiner Wk. 132.0 j 133.0 Ludw. Löwe
Conti Caout. 121.7 130.2 Gruschw. Text 1083.0 103.0 C. Lorenz
Cröllw. Papier 147.7 148.0 Quanowerke 76.75 76. Ladenseh. M.
Datmler 90.25 87. 25 Hackethal Dr. 94. 98.75 Magdeb. Gas
Dessauer Gas 191.7 187.8 Halle Maseh. 130.8 130.8) do. Berg.
Dtech. Atl. T. 122.0 120.5 Hamb. el. W. 157.0 156.2 Magirus
Dtsech. Erdöl 132.2 129.0 Uammersen 172.0 165.2 Mannesm. Rohr
do. Gust. 96. 96. Hann. Masch. 58. 57. Mapsfeld
do. Jute 143.0 145.0 Harbg. Eieen 1265.0 124.0 Marie cons.
do. Kabel 88. 86.25 Harb. Phöniz 85. 8565. 76 Masch. Kranbaudo. Linol, 265. 265. 0 UHarkort Berg 26. 25. 62 Masch. Baum
do. Masch. 49 25 48. Earpener Bg. 173.0 172.7 do. Buckau
do. Wolle 53.60 654. HEsarimann 32.50 23. do. Kappel

Dt. Eisenhädl. 90. 89.50 Heine Co. 73. 73. Uech. LindenDippo Masch. 28. 27. 26 Held Franke 59.5) 50.62 do. Sorau
Domnitzsch Ton 260.0 260.0 Hemmoor P. 248.7 246.0 do. Zittau
Döring Lehr 29 28 25 Uirseb Kupt. 117.0 116.0 Meltheu TullDortm. Aktien 219.0 218.0 Hasch Eisen 142.0 140.0 Merkur Wolle

o. Union 2349.0 259.0 Hohenlobe 92.50 93.87 Metallbank
Dresdner Gard. 132.6 181.6 BHolzmann 165.6 160.5 NMiag
do. Leipz. Schn. 127.0 127.0 Horchwerke 108.0 106.2 Mimosa A. G.
Durkoppwerke 62. 64. Humb. Masch. NinimaxDüsseld. Masch. 29. 29. HEutschr. Porrz. 765.75 75.75 Niz CGenest
Dynawit Nobel 121.1 117.2 I. Hutschenr. 119.0 121.0 Motor Deutz

Mülheim Bg.
PEgestorſt Salz 129.0 128.0 so Berg 264.5 260.5
Eilenbg. Kattun 90. 89.59 Jüdel Co. 123.5 122.5 Nat. Automob.Eintracht Br. 169.5 163.0 Junghans 87.76 1 87.62 j Neckarsulm
Eisenb. Verk. 166.0 167.0 Niederl. KohleEisenmatthes 7, Kahla Forrz. 105.8 106.0 Nordd. Eis.Elektra Dresd. 191.5 194.0 Kali Aschersl. 176.2 174.0 do. Steing.
El. Lieferung 173.0 173.0 Karler. Masch. do. Wolle
El Lieht Kraft 218.8 218.0 Karstadt 204.0 207.7
Engelhardt 199.0 198.0 Kirchner Co. 115.0 110.6 OberbedartErdmannsät. 116.0 117.0 Klöcknerw. 118.2 117.5 Obersch. Koks
Erfurt mech. 38. 838. Köln Neuess. 142.5 140.7Orenstein
Eschweiler Bg. 203.0 203.0 Kölner Gas 95.75 95.76 OstworkeEssener Stein 143.0 142.0 Kölsech. Fölzer 69.37 69.
Excelsior Fahr. 100.0 98. Königeb. Lag. 49.50 49.0 Peters Union

Körbisd. Zek. 97. 97. Phönix Berg
Fablberg List 135.0 1833.8 Gebr. Körting 80. 832.25 do. Braunk.
Falkenst. Gard. 119.5 117.0 Körting Elek. 117.7 116.0 Plavener Gard.
L G. Farbenvind. 250.7 247.0 Kraft Thüringen 145.0 163.6 do. Spitren
Feldmühle 2 1.2 196.7 Kronprinz M. 124.0 121.0 Pöge el.
Felten Guitle 121.6 119.5 Käüppersbusch 185.0 186.0 PolyphonFraust. Zucker 125.5 l 125.2 Kyffhauser 73. 75. Pongse Spinn.

74.87 73. 12 Poppe- Wirth 86. 88. Toeletfon Berl. 65.60 66.60
135.6 Prestowerke 101.6 101.5 Thale Eisen

127.0 126.0 Preußengrube 94.50 93. Thörl Oel 98.60886.60

932. 91 Thär. Blei 60. 66.-120. 121.0 Rathgeber Wgg. 79.26 79. do. Gas Leipz. 148.0 1460
140. 140.0 Rauchwalter 106.0 104.0 Leonh. Tietz 216.0 2136
83. 82. Reichelbräu 299.6 298.0 ITrachenb. Zuck. 46. 46.75156.0 165.0 Rhein. Braun. 278.2 278.5 Traneradio 140.7 142.0
424.6 420.0 do. Elektr. 154.5 153.0 Triptis A.-G. 91.25 90.76
62.60 61.60 do. Stahl. 153.7 161.0123.0 123.0 Rh. W. Elekt. 170.0 166.2 Union chem. 60. 6l.-
249.0 247.6 do. Kalk 180.0 126.5 Union Diehl 120
100.6 102.5 do. Spreng. 95. 94. Union Gieberel 29.
92.60 88. Riebeck Montan 143.0 141.0J. D. Riedeil 45.62 44.50 Varziner Pap. 144.0 1400
84.12 84. 12 Roddergrube 656.0 631.0 Ver. ch. Charl. 163.0 1625
92. 88. Rositzer Zucker 65. 12 68. do. Dt. Nieck. 162.0 160.7
49. 48. Räuekktforth Neht. 86. 12 85. do. Gothania
160.0 147.0 Rutgerswerke 102.7 102.0 do. Jute B. 125.0 1260
118.0 116.2 do. Märk. T. 87.7546. 45. 76 Sachsenwerk 120.6 do. Portland 225.0 220.0

7. 84ehs. Gus 143.0 141.0 do. Schub 82.50 81.60
o. Th. Pl. 200.0 196.0 do. Stahlw. 07.76 88401423.0 141.7 do. Waggon 6). 60 25 do. Thür. Metall 61. l.

70. 70. Salzdettur 270.0 356.5 Vogel Telegr. 87.60 86.60234.2 282.0 Sangerh. M. 119.0 118.5 Vogtl. e 70. B.
237.0 236.7 Sarötti 180.0 180.0 Vogtl. Spitzen 85.25 86.2
100.0 Saxonia Prtl. 1765.0 162.0 do. Tull 86. 8.Scheidemand. 27.62 27.25 Voigt Haftner 179.5 1762
184.2 184.2Sehering Ch. 222.0 222.0 Vorwarts 26.25 25.25
134.1 135.0 Schles. a 1265.5145 2 142.0 do. Cellul. 136.0 136.2 Wanderer 176.0 176.0
290.0 286.0 do. El. A Warstein Gr. 134.0 132121.0 121.2 do. El. B 192.0 190.6 Wasser Gelsen 141.5 143
143.6 143.51 do. Leinen 58. 50 68. Wegelin Hübner 109.2 108.0
62.50 61.60 do. Portl. 198.0 197.0 Werseh. Weib. 171.0 166.0
120.0 120.0 do. Textil 72.50 71. Wessel Porz. 29.H. Schneider 119.0 118.0 Westeregein 185.5 1840
93.50 94.75 Schubert Salzer 364.0 870.0 Westt. Draht 88. 8567.60 59.25 Schuckert El. 177.5 j 175.6 do. Kupfer 78. 0 7860
167.0 166 5 Schultbeis 360.0 345.5 i 173.8 111143.7 143.7Sehuitz jun. 88.50 86 25 Wilke Dampk, 130.0 1860
188.5 187.0 Seidel Naumann 85.87 85.5. Wissner Met. 156.0 155
307.7 207.5 Steg. Solingen 44. 42. Witten Gub 61. 7Siemens Glas 146.0 145.7 Wittkopp Tiet 134.0 130
101.6 100.6 Siemens Halske 281.7 278.0 Wolt Maseh. ö1.25 7
82. Stadtbergh. 39. 39. Wotanwerke s153.8 182.2Stabturt eh. 38. 37.50 Wrede Malzeret 123.0289.0 284.7 Stett. Cham. 98. 23.25 Wunderlich 131.0 IV.

o S u m00.0 97. töhr Kamm. 218.3 2 .0100.7 100.7 Stoewer Näh. 48. 48. e 75 1420
82.50 88. Stolberg Zink 201.0 200.0 do. Wald 273.0 267.0
158.0 1658.0Straleund Sp. 248.0 346.0

45.75 45. 50 1900119.0 114.0 Dt. Ostafrika 184.7 W142.0 342.7 Tack, Conrad 105.0 Neu Ouines 626.0 5
45.25 45. 50 Tafelglas 116.7 I 116.7 l Otavi Minen 43 76
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Unter
Halleſche Seitung

haltungs-Beilage
Heidenſtamm

„Laß doch das, das iſt ja Unſinn. Man kann nicht immer
ein guter Reiter bleiben. Man wird älter und läßt nach. Das
geht jedem ſo, und wird dir auch einmal ſo gehen. Ich freue mich
aufrichtig, daß du es biſt, der mich ablöſt.“

Er freute ſich damals wirklich, nichts war ja auch natürlicher.
Das Verhältnis der Brüder zueinander hatte ſich indeſſen

langſam verändert. Als Junge und auch ſpäter noch war Joſeph
in ſeiner weichen Art dem berühmten und bewunderten Bruder
gegenüber immer nachgiebig, gehorſam geweſen, in einer gewiſſen
Verehrung; aber mit ſeinen eigenen größeren Erfolgen und der
Selbſtändigkeit, vor allem nach ſeiner Verlobung mit Marie, hatte
das aufgehört. Die Bevormundung, die Albrecht ihm immer noch
zeigte, erſchien ihm anmaßend und lächerlich, und die eigentümlich
froſtige Haltung, die der ältere Bruder bei der Verlobung ein
genommen hatte, errichtete zwiſchen den beiden eine Scheidewand.

Mit klirrenden Sporen ging Joſeph auf und ab:
„Man muß das Glück zwingen. Während andere Leute mit

meiner Hilfe die Preiſe einſtrichen, habe ich dumm dabeigeſtanden;
das hört auf. Wenn ich Erfolge habe, bin ich in einem einzigen
Jahre aus allen Sorgen.“

„Oder du haſt ſie verdoppelt.“
„Sicher nicht.“
Er ging hochaufgerichtet, ſein Geſicht von innerer Erregung

gerötet, jung und lebensluſtig:
„Adieu, Marie, leb wohl, bis morgen. Adieu, Mama.“ Vor

Albrecht blieb er einen Moment ſtehen. Jn dieſem Glücksgefühl
von Hoffnung und Vertrauen auf ſeine Kraft war alle Bitterkeit
in ihm geſchwunden.

„Wann fährſt du? Um zwölf? Jch werde an die Bahn
kommen.“ Und er reichte ihm die Hand: „Du meinſt es ja gut
mit mir, ich weiß, aber du ſorgſt dich unnötig.“

Albrecht gab ihm die Hand. Etwas Seltſames ſtieg ihm in
die Kehle. Er hatte in ſeiner Art Joſeph früher lieb gehabt,
vielleicht mehr, als er es ſich ſelbſt je geſtanden hatte. Das Ge
fühl kam ihm, daß jetzt mit einem freundlichen Worte alles
wieder gutgemacht werden und das brüderliche Verhältnis wieder
hergeſtellt werden könnte. Vielleicht auf einer anderen Baſis als

nicht mehr ein Bevormunden und Bevormundetwerden,
gen ein Zuſammenſtehen, eine wirkliche brüderliche Freund-

aft.
Aber ſeine verſchloſſene Seele, die nie einen Freund gehabt

hatte, fand auch in dieſem entſcheidenden Augenblicke das ver-
ſöhnende Wort nicht.

„Adieu. Laß das nur:
nicht nötig.“

„Alſo adieu.“
„Adieu.“
Marie ging mit Joſeph hinaus, nur die Baronin blieb in

ihrer Ecke ſitzen, während Albrecht immer noch an dem weißen
Ofen lehnte.

„Geh ihm nach,“ dachte er, „ſprich freundlich mit ihm, ohne
den kalten, geſchäftsmäßigen Ton. Setz ihm auseinander, welch
ein Wahnſinn es iſt, auf Turf und Turfglück die Zukunft zu
bauen. Wenn du gütig und herzlich mit ihm redeſt, iſt Joſeph
ſo leicht zu lenken.“

Aber nach einer Weile hörte er draußen die Korridortür ſich
öffnen und dann ſich ſchließen.

Es wurde ſtill, Joſeph war fort.
Drittes Kapitel.

Vor dem großen, weißgrauen Hauſe, das der Juſtiz geweiht iſt
und den merkwürdigen Namen „Juſtizpalaſt“ führt obwohl es
weder außen noch innen, weder nach ſeinen Bewohnern noch nach
ſeinen Beſuchern irgend etwas mit einem Palaſte gemein hat
gab es am 3. Mai eine glänzende Auffahrt. Die meiſten Leute,
die hier zu tun haben, erſcheinen beſcheiden zu Fuß, eine kleinere
Zahl benutzt Pferdebahn und Omnibus, die Anwälte kommen,
wenn ſie es eilig haben und ihre Praxis das geſtattet, per
Droſchke, und wieder andere werden unentgeltlich in einem ver
ſchloſſenen Wagen herbeigeführt.

an die Bahn kommen. Es iſt ja
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Roman

en Wilhelm Meyer-Hörſter
Am 3. Mai gab es eine Auffahrt erſten Ranges. Man konnte

glauben, vor einem Theater zu ſein. Equipagen rollten vor mit
Dienern, und wieder Equipagen mit Dienern, und wieder, und
wieder Rochus Rohrbeck erſchien mit ſeinem Juckergeſpann, Franz
Zeſtow im Buggy, vor dem eine nette Traberſtute trottete, faſt
war es verwunderlich, daß in dem Korſo die Mailcoaches und
Viererzüge fehlten.

Kein Portier ſtand bereit, den Damen beim Ausſteigen behilf-
lich zu ſein, und als die jungen Ladies mit zuſammengerafften

die kahle Steintreppe emporſtiegen, ſchlug ihnen das
erz.

Welch ein ſeltſames Haus, welch ein graues Hausl! Ein
Haus ohne Höflichkeit und Wärme. Rieſige Treppen, weite, end
loſe Korridore und allenthalben weiße Zettel, auf denen dem An-
kömmling gedruckte Befehle entgegenſtarrten:

„Nicht auchenl“
„Nicht anklopfen!“
„Nicht laut ſprechen!“
„Nicht ausſpucken!“
Mein Gott, wenn man nun doch laut ſprach oder obwohl

man das nie getan hatte und nie tun würde ausſpuckte?! Was
geſchah dann An allen Treppen und Ecken und Türen ſieht man
Herren mit verbiſſenen, drohenden Geſichtern, die ſich durch einen
blauen Rock mit blanken Knöpfen als Leute vom Gericht aus
weiſen und alle neu Ankommenden mißfällig betrachten. Sie
geben offenbar genau Ovacht, ob jemand ausſpuckt, und dann wehe
dem Miſſetäter!

In den langen Gängen, n denen ſich auf der einen Seite
Holzbänke und auf der anderen zahlloſe numerierte Türen be-
finden, ſtehen oder ſitzen viele Leute mit bedrückten oder ver
droſſenen Mienen, die vorübergehenden Damen böſe anglotzend.
Man ſieht da verwegene Geſichter, ruinierte Geſichter, traurige Ge
ſichter, armſelige, hochmütige, weinende, ein ſolches Gemiſch von
Leiden und Stumpfſinn, wie man es nirgendwo wiederfindet,
außer in anderen Juſtizpaläſten.

Jn dieſem Wirrwarr von Türen und Gängen, die alle ein
ander gleich ſehen, verirrt man ſich und fragt endlich ängſtlich
einen der Uniformierten:

„Bitte, würden Sie die Freundlichkeit haben, uns zu ſagen, wo
Nr. 67 iſt?“ worauf er die Augenbrauen finſter zuſammen
zieht und mit einer ſchreckenerregenden Stimme ſagt:

„Dritter Gang links.“
Die Sonne ſcheint nicht, obwohl es Maientag iſt. Und unwill-

kürlich denkt man, in dieſes Haus könne ſie nie hereinblicken.
Kleine, luſtige Damen, die auf der Eisbahn oder im Ballſaal

die munterſten Geſchöpfe ſind, werden hier ganz ſtill und gehen
verſchüchtert neben der Mama, die ſich den Anſchein gibt, als ſei
ſie ruhig und feſt wie immer, während ſie in Wahrheit genau ſo
erſchreckt und ängſtlich iſt wie die Töchter.

Wie jammervoll muß den wirklich Schuldigen oder den fälſch-
lich Beſchuldigten zu Mute ſein, wenn ſie in dieſes Haus kommen!

Sie ſitzen da ſtundenlang und warten, warten. Die Luft
wird dumpfer, ſtickiger, eine ſolche ſchwere Stimmung legt ſich
auf die Menſchen, daß ſie ſchließlich verſtört vor dem Richter er
ſcheinen.

Es weht wie Grabesluft durch die Korridore. Tauſend Jahre
Gefängnis und tauſend Jahre Zuchthaus wurden in jedem der
Zimmer diktiert, und dort hinter den hohen Flügeltüren ſpricht
man die Todesurteile.

Erſt als die Damen nach Kreuz und Querfahrten Nr. 67
erreicht hatten, wurde ihnen freier ums Herz. Da ſchwirrte es
von bunten Uniformen und reizenden Kleidern, da ſtand Graf
Rochus inmitten einer Gruppe und erzählte die Anekdoten ſeiner
juriſtiſchen Freunde, da gab es artige Gerichtsdiener, die in lie-
benswürdigſter Weiſe Rede und Antwort ſtanden; ach, man
atmete auf!

Wieder unter „Menſchen“!
Und immer voller wurde es auf dem langggeſtreckten Korri-

dor. Jn einer Fenſterniſche ſtand Fräulein von Schulenburg mit
Joſeph Heidenſtamm, neben den beiden Exzellenz von Dewitz.
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Marie war wieder die ſchönſte, ganz ohne Frage, obwohl ſie blaß
ausſah und unruhig vor ſich hin blickte.

Als man vom langen Stehen müde wurde, wagte es eine
kleine Komteſſe, auf einer der unheimlichen Bänke Platz zu neh-
men, und das tapfere Beiſpiel fand Nachahmung. Bis die Damen
in Roſa und Hellblau und dem ganzen bunten Glanz ihrer Früh-
jahrstoiletten die Wand entlang eine Reihe bildeten wie im Ball-
ſaal, wenn man ſitzt und auf die Tänzer wartet.

Ganz plötzlich ein Geraune und Geflüſter die Reihe lang:
„Da kommt er!“
„Dal“
„Wer denn? Wer denn? Sag doch! Abu?“
„Bewahrel! Großmann!“
Lächelnd ging der berühmte Berliner Verteidiger durch die

Reihen, bald von dieſem angehalten, bald von jenem. Jn ſeinem
Talar ſah er mit dem klugen, heiteren Geſichte aus wie jemand,
der auf ein Maskenfeſt geht. Er war oder würde werden
das wußte er ganz genau der Held des Tages. Er war das
ſtets, bei allen Prozeſſen; nicht der Angeklagte, ſondern der Ad
vokat bildete den Mittelpunkt aller Aufmerkſamkeit.

Dann erſchienen Herr Weißenburger und ſeine Leute. Man
kannte ſie nicht und beachtete ſie nicht, obwohl Rochus Rohrbeck und
Sporleder allen Anlaß gehabt hätten, das zu tun.

Aber wer kennt Herrn Weißenburger? Den kennen nur die
Leute vom Fach. Die Tätigkeit dieſes Mannes führt ihn kreuz
und quer durch ganz Deutſchland; wie ein Stoßvogel erſcheint er
bei allen Prozeſſen, die „auf das Jntereſſe weiteſter Kreiſe An-
ſpruch erheben dürfen“.

Er iſt der Mann, der die Zeitungsberichte verfaßt, ſie hekto-
graphiſch vervielfältigt und mit Eilpoſt an die Redaktionen der
großen Blätter verſendet. Alle fürchterlichen Prozeſſe und alle
ſenſationellen Prozeſſe ſehen Herrn Weißenburger am Steno-
graphentiſche; er lebt von dieſen Ereigniſſen, oder richtiger geſagt,
er ſammelt hier ſein hübſches Vermögen.

Niemand, der irgendwie mit ſolchen Prozeßaffären zu tun
hat, ſollte dieſen Mann vernachläſſigen, denn er vermag viel. Er
gibt dem Zeitungsbericht die Farbe, ſchreibt kleine Einleitungen,
mildert, verſtärkt, tönt ab und verſchweigt ſchonungsvoll, was ſeine
Bekannten nicht in den Zeitungen publiziert ſehen möchten.

Aber wie geſagt: weder Rochus Rohrbeck noch Clemens
Sporleder hatten in ihrer Weltunerfahrenheit je von der Exiſtenz
eines ſolchen Mannes gehört, ſo daß Herr Weißenburger wirklich
keinen Anlaß hatte, die Zeugenausſagen beider ſowie das origi-
nelle Kreuzverhör, dem Herr Doktor Großmann beide Herren der
Reihe nach unterzog, zu mildern. Und ſo kam jener ſchauderhafte,
lächerliche Zeitungsbericht zuſtande, der Rochus und Clemens vier
Wochen ſpäter das Genick brach.

Unmöglich dieſen ganzen Prozeß zu beſchreiben, ſo intereſſant
er auch ohne jede Frage ſich geſtaltete.

Ahu Becker, der wie ein Gentleman gekleidet erſchien, ſaß am
erſten Tage ſtill und blaß, ſo daß der gutmütige Rochus für ſeinen
alten Geſchäftsfreund trotz der zehn Monatsprozente und aller
Mahnbriefe ein kleines Mitgefühl hatte.

„Sie müſſen ihn da verdammt ſchlecht beköſtigt haben,“ ſagte
er in der Pauſe, „und Abu war immer ſehr verwöhnt und hatte
einen ſchwachen Magen, ſo daß er mir im Juli ſeine Briefe immer
von Karlsbad zukommen ließ.“

Aber am zweiten Tage blickte Abu heiterer, denn er bemerkte
zu ſeinem eigenen höchſten Staunen, wie bei des Doktor Groß-
mann Kreuzverhör, Zwiſchenfragen und Randbemerkungen ſein

Abu Beckers Charakter in immer hellerem Lichte erſchien.
Und am dritten Tage bei des Doktors großem Plaidoyer über

kam den fünf Monate hart kaſteiten Abu eine ſeltſame Bewegung.
Er hatte bisher in ehrlicher Selbſterkenntnis nie daran gezweifelt,
daß ſeine Tätigkeit eine zwar hervorragend praktiſche, aber doch
nicht tadelloſe ſei; nun erfuhr er vor Hunderten von Menſchen,
und in öffentlichſter Oeffentlichkeit, daß er in großer Verblendung
ſich ſelbſt vollſtändig ungerecht beurteilt hatte.

Er hatte Geld auf Zinſen geliehen, ja, zu außerordentlichen
Prozenten, ja, er hatte gejeut, ja, dabei gewonnen, ja aber mit
wem hatte er es zu tun gehabt?! Mit jungen Leuten, die ſehr
oft ſich vollſtändig zahlungsunfähig erwieſen. Er hatte Verluſte
gehabt, enorme! Kein Zeuge, der Abu, dieſem verkannten, ver
läſterten, öffentlich in Zeitungen gebrandmarkten, unglücklichen
Manne eine direkte Schlechtigkeit nachſagen konnte! Keiner!

„Jeul! Spiel! Ein Laſter, zugegeben, aber, meine Herren
Richter, die Hand aufs Herz, ein Laſter, das unendlich verbreitet
iſt. Denken wir an unſere Voreltern, die auf niederſächſiſch-
germaniſchem Boden Haus, Hof und Weib verſpielten! Denken
wir an Leſſing, der das Spiel ſo ſehr liebtel“

Rührung zog durch Abu Beckers Seele. Wenige Menſchen
können es vertragen, öffentlich über alle Maßen gelobt zu werden,
und zu dieſen wenigen gehörte Abu nicht, nein. Er war ein Mann.
und als ſolcher zwang er ſeine Tränen zurück. Sonſt hätte man
Abu Becker weinen geſehen, wahrhaftig.

Zwei waren im Saale, die weder auf den berühmten Ver-
teidiger, noch auf Abu, noch auf des Staatsanwalts etwas ſchwäch-
liche Rede viel acht gaben, ſondern auf der letzten Bank beiein

ander ſaßen in einem großen Glücksgefühl. Das waren Joſeph
und ſeine Braut. Drei Tage lang ward Zeuge auf Zeuge vor-
gerufen, Rochus, Sporleder, Kroſſek und mancher andere; über
Joſeph Heidenſtamm war das Gewitter gnädig fortgezogen. Viel-
leicht, weil ſeine Zeugenſchaft zu unbedeutend erſchien und für
den Angeklagten nichts Gravierendes enthielt. Nun war das
Verhör geſchloſſen, die Gefahr vorüber, Joſeph in dem ganzen
Prozeſſe nicht einmal erwähnt.

Marie ſaß an die Bank gelehnt, den Kopf etwas hintenüber
geneigt. Sie war glücklich, aber eine tiefe Müdigkeit und Ab-
ſpannung malten ſich auf ihrem Geſichte. Dunkle Schatten lagen
um die Augen. Sie hatte das Glücksgefühl jemandes, der vom
Ertrinken gerettet wurde.

Es war zu viel geweſen. Drei Tage in Angſt, drei Tage mit
ſchwatzenden Damen und galant plaudernden Kavalieren, mit

S r und endloſen, immer gleichen Erörterungen von
Zinſen, Wechſeln und Schulverſchreibungen. Das alles in der

Dieſe nüchternen, geſchäftlichen Auseinanderſetzungen nahmen
dumpfen Luft, die viele Damen ohnmächtig werden ließ.
allen Charm von den glänzenden Offizieren, die dort unten im
Saal vor dem Präſidenten wie unbeholfene Kinder antworteten,
gefragt wurden, hinausgehen mußten, wieder hereingerufen wur-
den, die vor Verlegenheit nicht wußten, wie ſie gehen und ſtehen
ſollten, und die ihre ganze Unerfahrenheit und Lebensklugheit
hier vor einem Auditorium glänzender Damen und Herren be-
kennen mußten.

Oft in dieſen Tagen hatte ſie das Gefühl:
„Wenn Joſeph hereingerufen wird, das ertrage ich nicht. Jch

vergehe vor Scham“ und das viel entſetzlichere Gefühl: „Jch
könnte ihn nicht mehr lieben, wenn ich ihn dort, in dieſer hilfloſen
Lage, ſehen müßte!l“

Nun war es vorüber! Alle Angſt umſonſt geweſen.
Ja, ſie war glücklich, dankbar, aber ihr war, als ſei ſie um

viele Jahre älter geworden. Joſeph und ſeine Kameraden, dieſe
Jdeale ihrer Mädchenzeit, erſchienen in einem anderen Lichte,
nüchterner und farbloſer. Zum erſten Male hatte ſie einen Ein-
blick getan in die Welt von Schein und Hohlheit, ſie war nun kein
Kind mehr.

Es wurde ſpät, die Lichter im Saale entzündeten ſich.
„Wollen wir gehen, Joſeph?“
Er fuhr auf aus einem wachen Träumen: „Ja, ja, komm.“
Jn den weiten Korridoren brannte nur hie und da ein Licht,

über dem ganzen grauen Hauſe lag jetzt etwas Totes, Ge-
ſpenſtiſches. Nirgendwo ein Menſch, alles ſchauerlich einſam.

Sie preßte ſich dicht an ihn, der ſo unbekümmert das grauſige
Haus durchſchritt, als ob er auf der Georgſtraße im hellen Tages-
lichte ſpazieren ging.

Da hatte ſie wieder das Gefühl des Geborgenſeins an ſeiner
Seite. Er war doch der Stärkere, an den ſie ſich anlehnen konnte,
immer, der ſie in aller Not beſchützen würde. Kein Heros, wie
ſie einſt geträumt hatte, ein Menſch mit Fehlern und Schwächen,
für einen kritiſchen Blick vielleicht unbedeutend und klein; aber er
und ſie gehörten zuſammen. Sie würden ſich gegenſeitig ſtützen
und feſt zu einander halten.

Die friſche Luft des kühlen Maienabends ſchlug ihnen ent-
gegen, ſie traten auf die Straße hinaus, und das finſtere Haus
lag hinter ihnen, für immer.

„Nie wieder dort hinein!“
Sie gingen an der Hochbahn entlang bis zur Königſtraße.

Vor dem Tivoli brannten die bunten, kleinen Lampen, die den
Eingang des faſhionablen Gartens markieren, und die luſtige Me
lodie eines Wiener Walzers tönte zu ihnen herüber. Um den
Heimweg abzukürzen, ſchritten ſie durch den Konzertgarten, der
Königſtraße und Schiffgraben verbindet, vielleicht würden ſie im
Vorbeigehen ein paar heitere Geſichter ſehen und in dem Gewoge
Iuſtiger Menſchen die trübe Stimmung der letzten Stunden ver
geſſen. Aber der Garten war leer. Alle die vielen tauſend bunten
Lampen flimmerten in Kränzen und Gewinden an den Balkonen
und Galerien, die Kriſtallgläſer klingelten im Abendwinde an
einander, die Kapelle ſpielte die luſtigſten Tanzmelodien, nur das
Publikum fehlte. Keine Offiziere und keine Damen. Der große
Prozeß lag heute an ſeinem letzten Abend wie ein Alpdruck über
der ganzen Stadt.

Schweigend verließ das Brautpaar den Garten und legte
ſchweigend den letzten Teil ihres Weges zurück.

„Soll ich dich hinaufbegleiten, Marie?“
„Nein, Joſeph. Geh lieber heim und ſchlafe, ich bin ſterbens-

müde. Morgen früh müſſen wir beide zeitig heraus, du weißt
doch: unſre Verabredung.

„Ja, richtig.“
„Hatteſt du das vergeſſen
„Bewahre. Nur momentan.“ Und mit einem ſchwachen Ver-

ſuche zu lächeln, ſagte er: „Du wirſt dich verſchlafen, Mieze.“
„Ach, ich! Jch wache jeden Morgen um fünf auf! Punkt

ſechs bin ich draußen auf der BVult; es iſt ja nur zehn Minuten
von hier aus zu gehen. Wo treffen wir uns

„Vor der großen Tribüne.“
„Schön. Du kommſt zu Pferde Fortſetzung folgt.)
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Zur Geſchichte der Aprilſcherze
Von Bertha Witt

Während ſich in Deutſchland das Aufkommen des April-
ſcherzes erſt im Jahre 1631 nachweiſen läßt, kannte Frankreich
es ſchon rund hundert Jahre ber. Jrgendwo leſe ich: „Jm
Mittelalter beluſtigte der Prediger ſeine Gemeinde durch das
Erzählen einer fröhlichen Oſtergeſchichte, die man auch „Oſter
ſcherz nannte. Hieraus iſt dann der Aprilſcherz entſtanden,“
eine allzu bequeme und unrichtige Deutung: Der Aprilſcherz t
nicht entſtanden, jedenfalls nicht irgendwo bei uns, ſondern er iſt
zu uns gekommen, auf langer Wandexung über andere Länder
aus grauem Altertum.

In klaſſiſchen Zeiten feierten die Alten ein beliebtes Feſt zu
Eh en einer Go. n Aprat. rig angeblich der Liebesgo rn die hier
einen Beinamen führte. Es war das Feſt der Apaturien, das in
den Anfang des April fiel und bei dem man ſich an allerlei Ver
kleidungen und gegenſeitigen Täuſchungen ergötzte. Dies iſt
alſo offenbar ganz einwandfrei der Urſprung aller Aprilſcherze.
Allein die Spuren führen noch weiter. Um dieſelbe Jahreszeit
wie bei den klaſſiſchen Alten feierte man in Jndien ein den Apa-
turien ganz ähnliches Feſt, das Hul-Feſt oder Feſt des Früh-
lings, das man durch allerlei Scherze und zwar wahre April-
ſchekze beſonders launig geſtaltete. Da räuſcht man die Ein
fältigen mit allerlei nichtsnutzigen Aufträgen und mahte ſie,
wenn ſie darauf hineinfielen, zu „Hul-Narren“, alſo ganz ent-
ſprechend unſeren Aprilnarren. Auch bei uns liegt ja der eigent
liche Sinn des Aprilſcherzes darin, daß man jemand, um eine
Merkwürdigkeit zu beſorgen oder zu betrachten, die es nicht gibt,
„verſchickt“; die erſt neuerdings üblich gewordenen Scherze, die
auf täuſchenden Bildern in den Zeitſchriften beruhen, en im
Grunde aus dem eigentlichen Rahmen heraus, denn ſie ſind wohl
eine ſpaßige Täuſchung, aber keine Verſchickung mehr.

Jn Jndien ergötzte man ſich an dieſen Verſſhickungen bereits
während des ganzen Monats Juli (der unſerm März entſprach),
beſonders am letzten Tage desſelben. Aber noch weiter als bis
zum uralten Hulfeſt reichen die Spuren des Aprilſcherzes. Ein
indiſches Märchen erzählt wie folgt davon

Auf der Jnſel Chickock war einſt der gute und allgeliebte
König Tſiamma durch die Künſte des Zauberers Ciongock be
trogen und beſeitigt worden. Jn der Ebene ſtand ſein Tempel,
und an dem ihm geweihten Tage, dem 7. des Monats Niade
(gleich unſerm 1. April), kamen die Bewohner herab, um den
König zu ſuchen. Man rief ſeinen Namen und warf Steine
zum Zeichen der Verfluchung des Ciongock ins Meer. Die Eltern
ſagten zu ihren Kindern: „Suchet den Tſiamma, er wird Euch
herrliche Geſchenke geben“, die Frauen zu ihren Männern: „Er
wird Euch ſagen, ob andere von ihren Frauen mehr geliebt wer
den als Jhr“; die Mütter zu ihren Töchtern: „Er wird Euch
den Namen des Mannes ſagen, deſſen Liebe Euch glücklich machen
kann“; die Philoſophen zu ihren Schülern: „Er wird Euch Weis
heit lehren, gegen welche die meinige nur Torheit iſt“. Alle
gingen ſie, fanden den Tſiamma nicht und warfen Steine in den
See. Jm Laufe der Jahrhunderte änderte ſich die Religion, doch
immer noch fuhren die Bewohner fort, einander zum Tſiamma
zu ſchicken, nur geſchah es nicht mehr, wie einſt, aus Ehrfurcht
und Liebe, ſondern aus Spötterei; wer noh aus alter Anbäng-
lichkeit wie die Vorfahren den Unauffindbaren ſuchte, galt für
einfältig. So wurde aus der alten Religionsübung ein Scherz,
und da man den alten Brauch jetzt zu einer allgemeinen Beluſti-
gung machte, ſo behielt man ihn auch weiterhin bei. Mit der
Zeit nahmen ſogar die Nachbarvölker dieſe ſcherzhafte Sitte an,
einander zum Tſiamma, dem Unauffindbaren, zu ſchicken. Es
wurde ein vechtes Narrenfeſt daraus, man übte es in Siam, in
Japan, und von hier ſoll es dann nach Europa gekommen ſein.

Was wahr daran iſt und inwieweit das Hulfeſt und die
Apaturien damit zuſammenhängen, läßt ſich freilich nicht nach
prüfen beachtet man aber, daß alle alten Volksmythen und Le
genden ſich irgendwo berühren, genau wie die Religionen der
Völker, ſo erkennt man, daß auch hier Zuſammenhänge, ab
hängig oder unabhängig von einander, vorliegen. Früher wollte
man bei uns den alten Brauch auf die Leidensgeſchichte Chriſti
zurückführen oder doch auf die mittelalterliche Vorliebe, alle Sta
dien der Paſſion durch Theateraufführungen darzuſtellen. Da
hatte man auch das ſpott- und hohnvolle Hin und Herſchicken des
Heilands von Hannas zu Kaiphas, von Pilatus zu Herodes recht
ousführlich wiedergegeben, und dieſe „Verſchickung“ des Herrn,
ſo meinte man, ſollte die Verſchickungen in den April veranlaßt
haben. Man war ſich mit dieſer Erklärung aber doch nicht ganz
icher und dachte denn auch an ein altes heidniſches Feſt, da man

den Gott des Lachens feierte. Doch beſteht hier vermutlich wieder
ein Zuſammenhang mit den Apaturien, obwohl ſich nähere An
haltspunkte über dies Feſt nicht auffinden laſſen. Schließlich hat
man auch noch den alten Noab als den Vater der Aprilverſchickung
bezeichnen wollen; denn es ſoll eben um die entſprechende Jahres
zeit geweſen ſein, daß Nogh von ſeiner Arche aus das Verlaufen
der Waſſer, die man die Sintflut nennt, entdeckte; das vergebliche
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ichen der Taube oder des BDaben ſoll in den Aprilſchergenort und durch ſie angedeutet werden.
nSchließlich haben ſich auch noch die deutſchen Gelehrten zu

der Frage geäußert und eine Entdeckung gemacht, die in den
ogenannten theologiſchen Aphorismen in. Schuderoffs Jahr-
i für Religion, Kirchen und Schulweſen 1828 veröffentlicht

wurde. Zwar erklären ſie nicht das Entſtehen der Aprilſcherze
an ſich, vielleicht aber ihre Aufnahme in Deutſchland, die danach
allerdings 100 Jahre früher ſtattfand als man ſonſt durchweg an
nimmt. „Auf dem Reichstag zu Augsburg 1530“, heißt es, „wo
von der deutſchen Nation Türkenhilfe und viel Geld gefordert
wurden, wo man Religionsſtreitigkeiten ſchlichten und vieles an
dere tun wollte, was jedoch nicht geſchah, ſollte auch das Müngz
weſen in Ordnung gebracht werden. Aber wegen ſo vieler und
ſo wichtiger Gegenſtände konnte oder wollte man nicht dazu kom
men, ſondern ſetzte einen beſonderen Münztag, und zwar auf den
1. April. Dieſer war nun das Ziel vieler großer Spekulationen;
aber der 1. April kam, und an einen Münztag ward nicht weiter
gedacht. Alle die Spekulanten nun, die ſich auf den 1. April ge
tröſtet hatten, hielt man für angeführte Narren, und ſo bekam
der 1. April im ganzen deutſchen Reiche eine gang eigne Merk-
wündigkeit als der Feiertag der Narren.“ Wobei nur hinzu
gefügt zu werden braucht, daß dieſer Tag anderweitig ſchon
längſt der Narrentag und wohl auch als ſolcher in Deutſchland
nicht unbekannt war, ſo daß es vielleicht nur eines Anſtoßes
bedurfte, um fortan auch hier ſeine närriſche Bedeutung anzu
erkennen. Jmmerhin wird man dieſe Deutungen nur als einen
Verſuch zur Erklärung jener Frage nach dom Urſprung der
Aprilſcherze betrachten können.

Die tägliche Frage
Frage: Was verſteht man unter einem Familienfideikommiß?
Antwort: Unter einem Familienfideikommiß verſteht man

eine größere Vermögensmaſſe (zumeiſt Grundſtücke, ſeltener Ka
pitalien, welche einen dauernden Ertrag gewähren), die vermöge
einer Anordnung des Stifters als unveräußerlich gelten und
vom jeweiligen Beſitzer nur auf näherbezeichnete Nachfolger über
gehen können. Die die Fideikommißerrichtung geſtattenden Ge
ſetze ſind bei uns nicht einheitlich. Verboten ſind Fideikommiſſe
in Oldenburg, der bayriſchen Pfalz und auch in ElſaßLothringen
war dies der Fall. Jn Preußen wurde das Fideikommißerrich
tungsverbot mit dem Geſetze vom 5. Juni 1852 aufgehoben. Ueber
die Nützlichkeit, beziehungsweiſe Schädlichkeit der Familienfidei
kommiſſe gehen die Meinungen auseinander. Die notwendige
Erhaltung großer Waldkomplexe wird durch ſie ohne Zweifel
gefördert, aber eine drohende Aufſaugung des Kleingrundbefitzes
wäre durch übermäßige Fideikommißerrichtungen ein unvermeid
licher Nachteil. Fideikommiß heißt: der Treue anvertraut.

Die neue Zeitſchrift
Weſtermanns Monatshefte, April 1928, Preis

2 M. Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig. Die April-
ausgabe iſt von ungeahnter Vielſeitigkeit. Farbenſatte Bilder und
rahmen Plaudereien über die verſchiedenſten Themata. Wir
leſen Neues, Ungekanntes über den Bau beſonderer Fracht
dampfer. Prof. Dr. Hans Tietze beleuchtet das Verhältnis Al-
brecht Dürers zur deutſchen Nachwelt. Sommertage an der por-
tugieſiſchen Küſte erleben wir in Zeichnungen und Worten Walter
Wellenſteins. Scherenſchnitte und der Schmuck der modernen
Frau finden intereſſante Würdigung, und vieles weitere Schöne
erfreut uns immer von neuem beim Durchblättern des reich
haltigen Monatsheftes, das man eigentlich mit größerer Berech-
tigung ein Monatsbuch nennen könnte.

„Das Magazin“, Nr. 44, April 1928. Preis 1 Mark. Ver
lag Dr. Eysler K Co., Berlin SW. 68. Die Aprilnummer des
„Magazins“ beginnt mit einer Reihe von photographiſchen April-
ſcherzen, die hoffentlich von allen Leſern als ſolche erkannt wer-
den. An neuen und noch nicht behandelten Themen erwähnen
wir: „Publizität der neue Sport der eleganten Frau“, das
amüſante, reichilluftrierte Eſſay eines Berliner Photographen, der
dabei aus der Schule plaudert; „Die Salate der Filmſtars“ und
das „MagazinPanoptikum“, das an ſich ſchon eine Aprilnummer
darſtellt. Die ſchillernde Vielſeitigkeit des „Magazins“ geht aus
der Gegenüberſtellung folgender Artikel hervor: „Küſſe mich“;
Erfindungen von morgen“; „Hinter den Kuliſſen“; „Der Traum

eines „Muſeumsdirektors“; „Neue Oſtereier“. Neue Bilder von
alten Bekannten lachen uns aus den Seiten entgegen: „Lily
Damita“, „Alice Hechh“, „Suſ Vernon“, „Colleen Moore“,
„Sleanore Boardman“, „Zerline Balten“, „Teſſy Harriſon“, „Ly
Eſtra“, „Alice Cocca“, „Jlona Karolewna“. Von Spanien bis
Lappland, von Canſas bis Japan ſteuern die Photographen ihre
Arbeiten zur Ausſchmückung des Heftes bei, daß ſich allein durch
die Publizierung der ſchönſten Photographien der Welt einen
Namen gemacht hat.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,
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Backfiſche
Dieſe intereſſante Spe-

zies weiblichen Geſchlechts
erfreut ſich im allge
meinen einer ganz be
ſonderen Beliebtheit, die
nicht immer ganz von
einem ſanften Mitleid frei
iſt: iſt doch der Backfiſch
noch kein wirklich erwach-
ſenes junges Mädchen,
aber auch kein Kind mehr.
Jmmer wieder ergeben
ſich da Schwierigkeiten,
wozu man ihn eigentlich
rechnen ſoll, e eil man ihn
doch nicht mehr in die
nderſtube ſtecken kann,

rend er andererſeits
an noch nicht immer
und zu jeder Zeit voll
berechtigt im Salon ſeinen
Platz hat. Der Backfiſch
weiß das auch ſehr gut
und fällt deswegen aus
dem Gefühl der Unſicher-
heit über ſeine Zugehörig-
keit recht oft von ſehr
kindlichem Benehmen ins
Extrem übertriebener
Damenhaftigkeit, die an
ſeinem kleinen Perſönchen
erſtaunlich drollig wirkt.
Früher gab es in ſolcher
Zeit ernſte Debatten: Er
wachſenſein bedeutete da-
mals, lange Kleider zu
tragen, und um jeden
Zentimeter entſpannen
ſich gewaltige Diskuſſi-
onen, die recht oft tränen-
reich endeten. Jn modi-
ſcher Beziehung alſo
haben es unſere werden-
den jungen Damen von
heute weſentlich beſſer:
das „erwachſene“ Kleid iſt
ja dem backfiſchmäßiſchen
von einſt viel näher als
je, und auch die Frau

Mama trägt ſchon längſt

den kurzen Rock! 72 55 72 5Aber natürlich macht es
ja gar nicht die Länge oder Kürze des Rocks, ob unſere Back-
fiſchchen zufrieden mit der Mode ſind oder nicht. Sie ſind nämlich
ſehr kritiſch und vergleichen mit unerbittlicher Schärfe, ob ihr
Kleidchen auch allen Anforderungen der Mode für die Er-
wachſenen entſpricht. Da die aber noch immer recht jugendlich
wirken ſoll, werden in dieſem Frühjahr die Kämpfe um das
„erwachſene“ Kleid nicht ſehr arg werden. Gegen die Grund-
form des Jumperkleides wird nichts einzuwenden ſein. Allein
die Ausgeſtaltung im Einzelnen entſcheidet! Es könnte ſein, daß
ein Georgettekleidchen, bei dem an eine glatte Paſſe mit vier-
eckigem Ausſchnitt das Kleid rundherum in ſenkrecht verlaufende
Falten gelegt iſt, von der jugen Dame dieſerhalb zurückgewieſen
wird. Aber mit einiger Diplomatie wird ſich beweiſen laſſen,
daß die Feſtſteppung der Falten über der Büſte und zur Er
zielung der bluſigen Linie etwas unterhalb der Taille ebenſo
modiſches Erfordernis iſ wie die Harmonie der Schleifen an
Ausſchnitt und Hüfte (E). Eine ganz ſchlichte Jumperbluſe mit
Schulterpaſſenärmeln wird trotz des kindlichen Bubikragens mit
Lavallièrerkrawatte ſchon viel weniger auf Widerſtand ſtoßen: die
abſchattierten Bordüren am glatten Röckchen, die ſich an den
Bauſchen der Aermel wiederholen, ſind ja auch wirklich Gemein-
gut aller Altersklaſſen! (D). Genau ſo iſt es mit der Zwei-
farbigkeit überhaupt. Ein ſehr hübſches Backfiſchkleid entſteht aus
zitronenfarbigem Georgette: es zeigt die bei allen Vackfiſch-
kleidern ſtets ein wenig ſtärker betonte bluſige Form und iſt in
ſeiner ruhigen Linienführung ſehr elegant. Die Sattelpaſſe mit
rundem Ausſchnitt zeigt in der Mitte eine runde Ausbogung,
von der Strahlenbieſen ein Stückchen abwärts ſtreben das iſt
der einzige Schmuck des Leibchens. Dafür zeigen Rockſaum und

er

r 72 72Aermelbauſche auch hier lebhafte Farbeffekte in Geſtalt zweier
abſchattierter Blenden in ſtark abſtechender Farbe, deren dunklere
auch den Farbton der Gürtelſchnalle aus Galalith beſtimmt.
Dieſe Blenden verlaufen am Rock natürlich parallel zum Saum,
an den Aermeln aber ſchräg nach oben zu in einer Spitze aus-
laufend (A). Backfiſchchen aber wäre nicht ganz zufrieden, wenn
man für ſeine Kleidchen nicht den modernen Stufenrock ver
wenden wollte! Alſo tut man es und tut ſogar noch ein Uebriges,
indem man auch den unteren Teil des Leibchens in drei Stufen
aufteilt. Dann wirkt die runde Halspaſſe, die in der Mitte
pattenartig nach unten ausläuft, als ruhiges Gegengewicht dieſes
hübſchen Kleidchens (B). Natürlich darf auch das pliſſierte
Röckchen nicht vergeſſen werden: die kleine Modedame trägt es
zu einem Jumperleibchen, deſſen Abſchluß noch unterhalb des
ſchmalen Gürtels aus abſtechendem Stoff liegt und bogig ge
ſchnitten iſt. Bogig iſt auch die Sattelpaſſe geſchnitten, von der
ſich vorn und rückwärts je zwei tief eingelegte Falten bis zum
Gürtel herabziehen. Harmonierend zur Farbe des Gürtels,
ſchmückt ein hübſches Krägelchen den Ausſchnitt, gleiche kleine
Mänſchetten die Aermel (C).

Verzeichnis der Schnittmuſter zu den abgebildeten Modellen.
Schnitt
Schnitt
Schnitt
Schnitt
Schnitt
Schnitt

erhältlich für 8--14 Jahre
erhältlich für 8--12 Jahre
erhältlich für 10--14 Jahre
erhältlich für 14—-16 Jahre
erhältlich für 10--14 Jahre
erhältlich für 8--14 Jahre

1255 Kleiner
1258 Kleiner
1287 Kleiner

Großer
285 Kleiner
82 Kleiner

SSSSSSSS


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 79
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






